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„Zlottentreibereien".
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Unter ltebhafter Zustimmung eines M it­
gliedes des Bundesrates, des altenburgischen 
Staatsministers, hat der Flottenverein auf 
seiner Weimarer Tagung am letzten Sonntag 
erklärt, die neue Flottenvorlage habe noch 
nicht ganze Arbeit gemacht. Darob stellt ein 
Teil der öffentlichen Meinung sich maßlos er­
staunt. Demgegenüber kann nicht oft genug 
betont werden, daß tatsächlich die Novelle nicht 
das gebracht hat, was Staatssekretär von Tir­
pitz als Minimum bezeichnet hatte, and daß es 
hochpolitische» nicht fachmännische Gründe 
waren, die zur Einschränkung der ursprüng­
lichen Flotteirvorlage führten..

Großadmiral von Küster hat jetzt erklärt, 
wir brauchten unbedingt noch fünf große 
Kreuzer mit der dazu gehörigen Besatzung von 
rund 5000 Mann. Wer das eine „neue Flot- 
tentreibersi" nennt, der hat keine Ahnung da­
von, daß es sich hier um eine alte Forderung 
handelt, die nicht nur der Verein verfochten 
hat, sondern mit der grundsätzlich auch das 
Reichsmarinowmt und sogar der hohe Bundes­
rat einverstanden sind. Es sind lediglich 
Gründe der Opportunität, die von der Ein­
bringung der Vorlage abgehalten haben. Man 
will der Bulldogge jenseits des Kanals stück­
weise den Schwanz ihrer Überlegenheit ab­
hauen, kaum merkbar, jedenfalls in so kleinen 
Abschnitten, daß sie keinen Kriegsgrund ab­
geben. Ist man aber durch die Politik zu dem 
langsamen Tempo gezwungen, so soll wenig­
stens alles, was man tun kann, zugunsten der 
großen Linienschiffe geschehen, die in feister 
Linie die Schlacht entscheiden.

Auch da hat man freilich bereits nachge­
geben. Auch die ersten Entwürfe des Staats­
sekretär von Tirpitz im vorigen Herbst, die er 
nachher noch dreimal beschneiden mußte, bis die 
Geldforderiumg — jetzt dürfen wir es ja ruhig 
verraten — auf genau die Hälfte der ursprüng­
lichen zusammengestrichen war, enthielten nicht 
die gewünschten großen Kreuzer. Wohl aber 
war eine stärkere Mannschaftsvermehrung vor­
gesehen und ein beschleunigter Bau der neu­
geforderten 3 Linienschiffe. Jetzt legen wir 
eines von ihnen 1913 auf Stapel, das zweite 
1916, das dritte weiß der liebe Himmel wann, 
während im Oktober die Daten 1912, 1913, 
1914 genannt waren und dann im Dezember 
wenigstens nur zweijährige Zwischenräume. 
M it anderen Warten: Tirpitz wollte das 
Dreiertempo im Bau (jedes Jahr drei Erotz- 
kampsschiffe) durchholten, das in dem gegen­
wärtigen und den nächsten beiden Jahren auf 
zwei automatisch sinkt. Da hätten die Eng­
länder nämlich aus die Dauer nur „auf einen 
Schelmen anderthalbe" uns bieten können, 
während sie jetzt, wenn auch mit Ach und 
Krach, in der Lage sind, zwei Kiele für einen 
putschen zu strecken und daher noch eine ganze 
Weile das jetzige Stärkevevhältnis zu verewi- 
gwi, das sie in den Stand setzt, uns in der 
überstzepEtik stxis mit dem Faustrecht zu
kommen.

Die Geschichte mag einst entscheiden, wer 
der weitsichtigere Politiker war, der S taats­
sekretär von Tirpitz oder die Fachleute unserer 
auswärtigen Geschäfte. Wenn aber jetzt je­
mand erklärt — und zwar ein „Jemand" von 
der Autorität des Großadmirals von Küster 
—, daß unsere Flottenno-velle nicht ganze Ar­
beit gemacht habe, so kann doch nur ein Igno­
rant die Wahrheit dieses Ausspvuches anzwei­
feln. Man hat auch in den neunziger Jahren 
von „Militärtreibereien" gesprochen, als sich 
gute Patrioten gegen die halben Eoßler-Ba- 
taillone erklärten, und doch gibt es heute kei­
nen Menschen mehr, der nicht zufrieden wäre, 
daß diese tatsächliche Halbheit glücklich wieder 
beseitigt ist. Der Flottenverein hätte keine 
Ahnung von seiner Aufgabe und verdiente 
seine Auflösung, wenn er nicht immer wieder 
seine Finger in solche Wunden legte.

Dirpitz soll einmal, als ein Ministerkollege 
ihn beschwor, ihm durch Bescheidenheit die

Sache leicht zu machen, erwidert haben: 
„Machen Sie Ihre auswärtige Politik; ich 
habe Schiffe zu bauen!" Das ist der einzig 
richtige IStairdpunkt. Unsere militärischen 
Autoritäten sollen uns ehrlich sagen, was für 
die Landesverteidigung nötig ist, uind nicht, 
was man tun mutz, um England oder Frank­
reich Lei guter Laune zu erhalten. Wird dieses 
Nötige nachher nicht genehmigt, so haben sie 
jedenfalls ihre Schuldigkeit getan. Ebenso ist 
es nicht Aufgabe des Flottenvereins, Officio- 
sus der Wilhelmstraße zu werden, denn dafür 
sind andere Leute da; sondern er soll dem 
Ausdruck geben, was patriotische Besorgnis 
und die Einsicht fachmännischer Führer ihm 
auszufprechen befiehlt. Wir haben durch die 
Verkümmerung der Flottennovelle eine große 
Gelegenheit gegenüber England verpaßt, das 
ist die Wahrheit, „und wer die Wahrheit 
kennet und saget sie nicht, der ist fürwahr ein 
erbärmlicher Wicht!"

Das deutsche Geschwader in Nord- 
Amerika.

Das deutsche Besuchs-Geschwader wurde 
auf dem Wege von Norfolk nach Newyork 
außer vier Schlachtschiffen von fünf Torpedo­
booten eskortiert. Graf Bernstorff fuhr im 
auf Cornelius Vanderbilts Jacht „Northstar" 
entgegen. Viele Tausends standen am Ufer, 
um der Ankunft beizuwohnen. Das Empfangs­
komitee, unter dem sich Bürgermeister Low, 
Morgan jun., der Verleger der Newyorker 
Staatszeitung Ridder und der Polizeichef 
Waldo befanden, hieß Konteradmiral von Re- 
bsur-Paschwitz im Namen der Stadt herzlichst 
willkommen. Low erklärte in einer Ansprache, 
die Bevölkerung Newyovks Hoffe, daß der Auf­
enthalt der Schiffe in Newyork zu den ange­
nehmsten Erinnerungen dieser Vesuchsfahrt 
zählen möge. Das Komitee verblieb eine 
halbe Stunde an Bord der „Moltke". Später 
waren u. a. Vanderbilt und Graf Bernstorff 
Gäste des Konteradmirals zum Tee, worauf 
die deutschen Offiziere einer Einladung an 
Bord der „Northstar" Folge leisteten. Nach­
mittags von 4—6 Uhr war die „Moltke" zum 
Besuch für das Publikum freigegeben. Tau­
sende von Besuchern drängten sich, um das 
Schiff zu besichtigen. Abends besuchten die 
Mannschaften das Theater. Überall wurden die 
Deutschen in der herzlichsten Weife begrüßt, 
von Rebeur-Paschwitz erklärte, der Empfang 
der deutschen Flotte fei glänzend und die ame­
rikanischen Offiziere seien unbeschreibliich lie­
benswürdig. — Abends fand ein Diner der 
deutschen Offiziere im deutschen Verein statt, 
nachdem von Rebeur-Paschwitz nachmittags den 
deutschen Kriegerbuud empfangen hatte.

Die Stadt Newyork steht völlig unter dem 
Zeichen des Besuches des deutschen Geschwa­
ders, durch das am Montag wieder Hundert­
tausende angelockt wurden. Nach Schätzung der 
Polizei hat sich am Sonntag an den der Flotte 
benachbarten Wußufern eine Menschenmenge 
von einer Million gedrängt. Die allgemeine 
Stimmung geht dahin, daß sich durch den Flot- 
tenbesuch die amerikanisch-deutschen Beziehun­
gen weiter gefestigt haben. Etwa 10 000 Per­
sonen haben die „Moltke" besucht. Die New­
yorker Blätter widmen der Flotte seitenlange 
Artikel und betonen, die Herzlichkeit des 
Empfanges und das Interesse des Publikums 
sei größer, als es bei der letzten amerikani­
schen Flottenschau gewesen sei. Den freudigsten 
Widerhall hat eine Botschaft des Admirals von 
Rebeur-Paschwitz an die Newyorker erreicht, 
in der er für die herzliche Gastfreundschaft 
dankt und erklärt, er habe dem Präsidenten 
Taft die Grüße des Kaisers überbracht und 
überbringe Grüße des Prinzen Heinrich an 
seine Newyorker Freunde; der Prinz gedenke 
mit Freuden des Empfanges, den er in New­
york genossen habe. Auf zahlreichen Wolken­
kratzern, so vom Singerturm, weht die deutsche 
Flagge.

Die Offiziere' des deutschen Geschwaders 
besuchten Sonntag Nachmittag den Regie-

rungsbwuhof (Naoy Pard) in Brooklyn, wo 
die größten Vorbereitungen getroffen waren. 
Montag morgen machten Admiral von Rebeur- 
Paschwitz und sein Offizierstab dem Bürger­
meister Eaywor in der Eity Hall ihre Aufwar­
tung. Eine vieltausendköpfige Menge harrte 
dort der deutschen Gäste und begrüßte sie auf 
das herzlichste. Am Vormittag empfing dann 
Admiral von Rebeur-Paschwitz die Komman­
danten von Governors Island und vom 
Brooklyner Navy Pard. Am Nachmittage er­
widerte Bürgermeister Eaynor den Besuch aus 
der „Moltke".

Politische T iM sschan.
Zur liberalen  Landratshetze 

lieferte der Vorsitzer der nationalliberalen  
Organisation der P rovinz Pom m ern, Geh. 
Justizrat L udew ig-S tettin , einen bezeichnenden 
B eitrag durch Veröffentlichung eines Z eitu n gs­
artikels in der parteioffiziellen „Pommerschen 
Rundschau". Er stellte darin trübsinnige 
Betrachtungen über die W ahlniederlage der 
Nationalliberalen in P om m ern an und kam 
zu dem Ergebnisse, daß der in allen pommer­
schen Wahlkreisen gleichmäßig negative W ahl­
erfolg auf alle möglichen kleinlichen Schikanen 
der unteren Verw altungsbehörden gegen a lles, 
w a s liberal ist, zurückzuführen sei. E ine  
ganze Reihe gesetzwidriger V orgänge machte 
er in allgemein gehaltenen Ausführungen den 
Landräten und den ihnen Nachgeordneten 
B eam ten zum V orw ürfe. Daraufhin richteten 
die Landräte an G eheimrat Ludew ig die 
Anfrage, ob er mit seinen schweren Beschuldi­
gungen die ihnen unterstellten Kreise habe 
treffen w ollen, und ersuchten ihn um V or­
legung der zur Aufklärung notwendigen  
Unterlagen. Auf alle diese Anfragen ist nach 
der „Pommerschen Tagespost" von dem ge­
nannten Herrn keine Ä ntw ort erteilt worden. 
D a s ist um so bemerkenswerter, als sowohl 
in dem „Dramburger Kreisblatte" a ls  auch 
in der „Stargarder Zeitung" eine öffentliche 
Bekanntmachung der betreffenden Landräte 
erlassen worden ist, in welcher die erwähnten  
Behauptungen für unwahr erklärt wurden. 
D as Schw eigen des G eheim rats Ludewig  
gegenüber den E inw endungen der Beleidigten  
läßt zur G enüge erlernen, wie überzeugend 
die B ew eism ittel für die von ihm aufgestellten 
Anschuldigungen sein müssen.

B estrafte  Steuerverdächtigung.
Der Vorsitzer des liberalen V ereins in 

S a g a n ,  Bmimeister R i c h a r d  W e n d t ,  
hatte in einer W ahlrede im Dezember 1911  
behauptet, ei» Großgrundbesitzer im Kreise 
S a g a n , der sich selbst auf 150 Mark S teu er  
eingeschätzt habe, sei noch vom L andratsam te  
oder der Veranlagungskommission um etwa  
100 Mark ermäßigt worden. Nach seiner 
ganzen Darstellung mußte darin der Vorwurs 
eines pflichtwidrigen H andelns gegen den 
Landrat erblickt werden. D a s  Gericht stellte 
fest, daß die Behauptungen des Angeklagten 
unzutreffend seien und verurteilte ihn zu 
300 M a r k  G e l d s t r a f e .  —  Ob nicht auch 
die Freisinnigen endlich einsehe» werden, daß 
sie mit diesem Verdächtigungsfeldzuge gegen 
die Agrarier sich selber eben so w enig nützen 
wie der W ahrheit?

D ie evangelischen Arbeitervereine  
Deutschlands

haben im verflossenen Jahre um 8 — 9000  
M itglieder und 118 Vereine zugeuom m en, 
sodass es jetzt 852 solcher Vereine mit 1 2 4 0 0 0  
M itgliedern gibt.

Abreise des K ön igs von M ontenegro  
von W ien .

Kaiser Franz Josef nahm am S o n n ta g  
trotz G ew itterregens über das freiwillige  
M olorkorps im Hofe des Schönbrunner 
Schlosses eine Revue ab, zu der auch der 
König von M ontenegro erschienen war. —  
Kaiser Franz Josef verlieh der K önigin

von M ontenegro das Großkreuz des 
Elisabethordens, dem Kronprinzen D anilo  
sein B ild  im Brillantrahm en, dem P rinzen  
Mirko das Großkreuz des Leopoldordens und 
dem P rinzen P eter  sowie dem M inister des 
Äußern Gregorowitsch die 1. Klasse des Ordens 
der eisernen Krone. —  Auch der König von  
M ontenegro hat eine große Reihe von A u s­
zeichnungen verliehen, darunter das Großkreuz 
des D anilo-O rdens dem M inister des Äußern  
Grafen Berchtold und dem Kriegsminister 
G eneral von Auffenberg, das Kommandeur­
kreuz mit S tern  des D anilo-O rdens dem 
W iener Bürgermeister N eum ayer. Den  
M inister des Äußern Grafen Berchtold 
empfing der K önig Son nab en d  Abend in ein- 
stündiger Audienz. —  A m  S o n n ta g  verab­
schiedete sich der König von M ontenegro vom  
Kaiser und den M itgliedern der kaiserlichen 
F am ilie, wobei der König dem Kaiser fin­
den glänzenden Em pfang und die Verleihung  
eines R egim ents dankte. M ontag  früh reiste 
der K önig nach Trieft ab, von w o er an 
B ord der österreichischen Jacht „G äa" nach 
M ontenegro zurückkehrt.

B o n  der Z aren fam ilie .
Der Kaiser, die Kaiserin und die kaiser­

lichen Kinder sind M ontag  Nachmittag in 
M oskau eingetroffen.

D ie bulgarische K ön igsfam ilie  
hat am M ontag  B erlin  wieder verlassen. 
Früh reiste die K önigin Eleonore nach 
Langenhagen in Mecklenburg ab. König 
Ferdinand fuhr mit seinen beiden S öh nen  
gegen M ittag  nach Ludw igslust. Der König 
hat anläßlich seines Besuches den Berliner  
Arm en 10 000  Mark gespendet. Dem  bul­
garischen Gesandten in B erlin  Geschow ver­
lieh er das Großkreuz des Ziviloerdienst- 
ordens.

B e i den E rgänzungsw ahlen für die 
bulgarische Sob ran je

wurde am S o n n ta g  in S o fia  anstelle eines 
M inisteriellen der Führer der Sozialisten  
Zakioff gewählt? D ie Sozia listen  waren b is­
her in der Kammer nicht vertreten. Ver­
ändere erledigte Sitz fiel wieder den M inisteri­
ellen zu.

Der K hedive
wird sich, w ie das offiziöse „Reutersche 
Bureau" au s K onstantinopel meldet, am  
M ittwoch n a c h  E n g l a n d  b e g e b e n ,  
und dem K önig von England in W indsor 
seine A ufw artung machen.

D ie W irren in  Turkestan.
I n  K a s c h g a r i e n  herrscht völlige  

A n a r c h i e .  I n  Kaschgar selbst ist das 
Oberhaupt einer politischen Gesellschaft, die 
großen E influß auf das Volk besaß, ermordet 
morden. Unter den B eam ten herrscht Panik. 
I n  den südkaschgarischen S täd ten , so in 
Iarkent, Kargalik, G um e und Chotan, ist die 
G ew alt tatsächlich in den Händen der V olks­
miliz. I m  M aralbaschi-Bezirk wurde ein am 
28. M ai vom  Volke gewählter Kreischef be­
reits am 2. J u n i getötet. Chotan ist von  
den B eam ten verlassen, da sie bei den un­
sicheren Verhältnissen nicht länger in der 
S ta d t zu bleiben w agten.

D ie  K abinettskrisis in  P ersien  
dauert an. Der M inister des A u sw ärtigen  
ist zurückgetreten. Der R egent w ill am D ien s­
tag seine Reise nach E uropa antreten.

Der A lbanesenaufstand.
Nach einer amtlichen M eldung haben 

zahlreiche A nm uten ihre S te llu n gen  bei Jpek 
verlassen und sind in ihre Dörfer heimgekehrt. 
Um die Bevölkerung zu beruhigen, haben die 
Behörden denjenigen Amnestie zugesichert, die 
sich in Zukunft ruhig verhalten werden. Der 
frühere Abgeordnete von Prisertina Hassan 
B ei ist verschwunden, er soll nach M ontenegro  
entwichen sein, um von dort aus die weitere 
B ew egung zu leiten. —  W ie die Zeitung



„Sabah" erfährt, griffen am Sonnabend 
etwa 30 Albaner das Regierungsgebäude und 
die Kaserne in Gusinje an; sie wurden jedoch 
zurückgeschlagen.

Aus Argentinien.
I n  seiner Botschaft bei E r ö f f n u n g  

d e s  K o n g r e s s e s  gab Präsident S a e n z  
P  e n n a  seiner Befriedigung über die Ergeb­
nisse des jüngsten Wahlgesetzes Ausdruck. 
Die letzten Ausstände hätten gezeigt, daß die 
Arbeiter sich zu mäßigen verständen und auch 
ohne Anwendung von Gewalttätigkeiten aus- 
kämen. Argentinien unterhalte m it allen 
Mächten herzliche Beziehungen. Der Stand 
des Staatsschatzes sei günstig. Infolgedessen 
beabsichtige die Regierung nicht, die öffentliche 
Schuld zu vermehren.

Ein neuer Erfolg Tafts.
Bei der Prüfung der angefochtenen Wah­

len h a t d a s r e p u b l i k a n i s c h e N a t i o n a l -  
k o m i t e e  bisher keine W ahl eines für 
Roosevelt eintretenden Delegaten aner­
kannt, dagegen alle Wahlen der Taft-Dele- 
gaten.

Der Negeraufstand auf Kuba.
Aufgrund eines Telegramms des ameri­

kanischen Gesandten in Havanna hat das 
nordamerikanische Marinedepartement zum 
Schutze der Fremden, die für ihr Leben 
fürchteten, sofort zwei Kriegsschiffe nach 
Havanna beordert. —  Der Kreuzer „Washing­
ton" und das Schlachtschiff „Nhode Is la n d " 
sind Montag früh nach Havanna abgegangen. 
Jedes Schiff hat neben der regulären M ann­
schaft von 65 Seesoldaten noch 125 Mann 
an Bord, die nur im Notfälle in Havanna 
gelandet werden sollen; für diesen Fa ll stehen 
auch die Matrosen der beiden Schiffe zur 
Verfügung. Rearadmiral Osterhaus, der 
Befehlshaber der atlantischen Flotte, ist an 
Bord der „W ashington".— Am Sonntag hat 
ein starker Regenguß in Havanna die drohende 
Gefahr eines Aufruhrs beseitigt. —  Die 
Aufständischen haben die Stadt S a g u a  de 
T a n a m o  in Brand gesteckt. Der amerika­
nische Kreuzer „Nashville" ist nach Sagua de 
Tanamo abgegangen.

Dre amerikanische Intervention auf Kuba 
und in Mexiko.

Senator Nelson hat dem Senat in 
Washington einen Antrag unterbreitet, betr. 
Anstellung einer Untersuchung darüber, ob 
amerikanische Korporationen die Unruhen auf 
Kuba und in Mexiko fördern. Bacon bean­
tragt, der Senat möge seine Meinung dahin 
aussprechen, daß Heer und Flotte der Ver­
einigten Staaten nicht ohne Genehmigung 
des Kongresses in fremden Ländern verwen­
det werden dürfen.

Deutsches Reich.
Berlin. 10. Juni 1912.

—  Der Kaiser hatte sich für Montag 
Abend beim Reichskanzler v. Bethmann 
Hollweg zum Diner angesagt. Es hatten 
Einladungen dazu erhalten u. a. die Staats­
minister Dr. Delbrück und Frhr. v. Schorlemer 
sowie der Staatssekretär des Auswärtigen 
o. Kiderlen-Waechter.

— Der Reichsanzeiger veröffentlicht amtlich 
die königl. Verordnung betreffend Vertagung 
des preußischen Landtags vorn 8. Jun i bis 
zum 22. Oktober d. I s .

— Zu dem Befinden des Kardinals Fürst­
bischofs v. Kopp meldet die „Schles. Volksztg.", 
daß der Kardinal täglich mehrere Stunden 
außerhalb des Bettes zubringt. Sein Kräfte- 
zustand hat sich sichtlich gehoben, der W und­
verlauf ist normal.

—  Bürgermeister Dr. Roth ist nach einer 
Burgstädter Meldung des „Wölfischen 
Bureaus" aus der freisinnigen Fraktion 
des sächsischen Landtages ausgeschieden.

—  Die Repräsentanten der schwedischen 
Städte Stockholm, Göteburg und M alm ö 
haben nach mehrtägigem Besuchsaufenthalt 
in Berlin die deutsche Hauptstadt am Montag 
wieder verlassen und auf ihrer Heimfahrt von 
Saßnitz nach Trelleborg mittels Funkspruch- 
Telegramms dem Oberbürgermeister Dr. 
Kirschner nochmals dankbaren Gruß gesandt

—  Der deutsche Werkbund, der am Sonn­
abend in Wien tagte, hat auf Einladung der 
Stadt Leipzig und des Direktoriums der 
Bauausstellung beschlossen, seine General­
versammlung im Jahre 1913 in Leipzig ab­
zuhalten.

—  Zum Kommunalkonflikt in Sanger- 
hausen wird gemeldet: Die unbesoldeten Stadt­
räte von Sangerhausen, die unlängst sämtlich 
infolge Differenzen mit dem Bürgermeister in 
der Garnisonfrage ihre Mandate niederlegten, 
erklärten, ihre Ämter nach Aussprache mit 
dem Bürgermeister wieder aufnehmen zu 
wollen. Die Stadtverordnetenversammlung 
beschloß jedoch, vorerst noch nicht zuzustimmen, 
da Zweifel bestehen, ob die Wiederaufnahme 
der Ämter ohne weiteres rechtlich zulässig ist. 
M an w ill darüber zunächst vom Regierungs­
präsidenten Informationen einholen.

— Die Bestätigung zweier sozialdemokrati­
scher Stadträte in Gera ist von der Regierung 
abgelehnt worden.

Breslau, 10. Juni. Die Stadtverordneten­
versammlung hat mit 62 von 63 abgegebenen 
Stimmen den zweiten Bürgermeister von 
Charlottenburg, M atting, zum ersten Bürger­
meister von Breslau gewählt.

Ausland.
London, 10. Juni. Der König und die 

Königin haben heute Nachmittag die Dele­
gierten der internationalen Nadiotelegraphischen 
Konferenz mit ihren Damen, im ganzen etwa 
250 Personen, empfangen. —  Der deutsche 
Botschafter gab gestern im deutschen Klub 
ein Frühstück zu Ehren der deutschen 
Delegierten zur funkentelegraphischen Konfe­
renz.

Arbeiterbewegung.
Generalstreik der Seeleute in  Le Havre. I n  dem 

Augenblick, wo der Ozeandampfer „France" von 
Le Havre nach Newyork abfahren wollte, forderten 
550 Heizer, Kohlenträger und Matrosen eine Lohn­
erhöhung um 30 Franks monatlich für Heizer und 
20 Franks für Kohlenträger und Matrosen. A ls 
ihre Forderung abgelehnt wurde, gingen alle an 
Land, sodaß die Abfahrt der „France" verschoben 
werden mußte. Ungefähr 1000 organisierte See­
leute haben sich m it den Maschinisten. Heizern 
und Kohlenträgern des Ozeandampfers „France" 
solidarisch erklärt und den Generalstreik beschlossen. 
— Die Äusstandsbewegung hat auch auf die Be­
satzungen der Schleppdampfer und der Hafendienst­
fahrzeuge übergegriffen.

ProMilzialllachrichten.
v. Schönsee, 9. Jun i. (Turnfahrt.) Auf E in­

ladung des Briesener Turnrates machten heute die 
Turnvereine von Vliesen, Eulmsee. Schönsee und 
Gollub einen gemeinschaftlichen Marsch nach dem 
Ausflugsorte Lenga an der russischen Grenze. 
Leider war die Beteiligung keine zu große, dafür 
war es aber umso gemütlicher. An einem Kreuz­
wege trafen, wie beabsichtigt, die einzelnen Vereine 
zusammen, und gemeinsam wurde bis Lenga weiter- 
marschiert. Hier hatte sich auch der Eulmseer 
„Liederkranz" eingefunden, der einige wohleingeübte 
Stücke zum besten gab, die allgemeinen Beifall 
fanden. Gesangverein wie Turnverein wanderten 
dann zu Fuß und per Achse nach Schönsee. wo im 
Gesellschaftshause bezw. Schützenhause noch längere 
Zeit ein gemütliches Beisammensein bei Gesang 
und Tanz stattfand.

* Dt. Eylau, 9. Jun i. (E in  Fuhrwerk von 
einem Auto üoerrannt.) Auf der Rosenberger 
Ehaussee wurde das Fuhrwerk des Besitzers W ilhelm 
Teschke-Neuguth von einem Auto überrannt und in 
den Ehausseegraben geschleudert. Teschke und seine 
Frau trugen Verletzungen davon und mußten sich 
in ärztliche Behandlung begeben; die Tochter kam 
mrt dem Schreaen davon. Das Automobil, welches 
die Nummer 213 trug. fuhr dahin, ohne sich um 
die Verunglückten zu kümmern. Wie T. angibt, 
konnte er das von der entgegengesetzten Richtung 
ankommend^ Auto nicht sehen, da vor ihm ein 
Wagen fuhr, der die Aussicht verdeckte. Signale 
wurden von. dem Aut.o nicht gegeben.

Marienburg, 9. Jun i. (Das westpreußische 
Provinzial - Taubstummenkirchenfest) fand heute 
hiersebst statt. Es waren hierzu viele Taubstumme 
aus der Provinz eingetroffen. Vormittags fand in  
der evangelischen und katholischen Kirche Gottes­
dienst und Abendmahlseier statt; mittags gemein­
sames Essen auf Kosten der hiesigen Taubstummen­
anstalt; abends Theatervorstellung, ausgeführt von 
Zöglingen der hiesigen Taubstummenanstalt.

P r. Slargard, 9. Jun i. (Unfall. Typhus.) 
Einen schweren Unglücksfall verursachte das 
starke Gewitter, das sich gestern Abend über 
unserer Gegend entlud. Bei Spengawsken 
waren Knechte m it Pferden damit beschäftigt, das 
Feld zu pflügen. Ein Blitzstrahl traf diese Gruppe, 
betäubte einige Knechte und tötete einen Hüte­
jungen und zwei Pferde. M an holte sofort ärzt­
liche Hilfe, jedoch war der Tod bei dem Knaben 
sofort eingetreten. —  I n  der Provinzial-Heil- und 
Pflegeanstalt Konradstein sind neuerdings zwei 
Typhuserkrankungen vorgekommen, allerdings 
außerhalb der Anstalt. Es handelt sich um das 
Kind eines Pflegers und um einen bei dem 
Pfleger untergebrachten Patienten. Innerha lb  der 
Anstalt sind seit M itte  M ärz d. I s .  keine Neuer- 
krankungen vorgekommen.

Elbing, 10. Jun i. (Unterschlagungen bei dem 
städtischen Gaswerk.) Diese Nachricht verbreitete 
sich in der Bürgerschaft und gab Anlaß zu aller­
hand Vermutungen über die hohen Gasrechnungen 
in letzter Zeit. Soweit die „E lb . Z tg ."  feststellen 
konnte, sind bei dein Gaswerk Unterschlagungen 
verübt worden, diese beziehen sich aber in keiner 
Weise auf Gasrechnungen, sondern auf Beträge 
für ausgeführte Installationsarbeiten. Es handelt 
sich um eine Summe in Höhe von 1300 Mark. 
F ü r drei hiesige Firmen hatte das Gaswerk 
größere Arbeiten ausgeführt. Die Rechnungen 
dafür in Höhe von 670, 450 und 270 M ark über­
brachte T . den Auftraggebern zur Prüfling. Nach 
einigen Tagen erhielt er dann den Auftrag, das 
Geld einzuziehen. E r fertigte sich zweite Quittun­
gen, versah sie m it der Stempelunterschrift des 
Kassierers und erhielt daraus das Geld ausge­
zahlt. Im  Gaswerk zeigte er stets die ihm über- 
gebenen quittierten Rechnungen vor, m it der A n ­
gabe, daß Zahlung erst später erfolgen würde. 
Der Schwindel wurde aber bald entdeckt und T. 
verhaftet. E r war bisher vier Jahre auf dem 
Kämmerei-Bauhof und seit einem Jahr bei dem 
Gaswerk beschäftigt. 300 M ark der veruntreuten 
Gelder sind durch die gestellte Kaution gedeckt.

Elbing, 10. Jun i. .(Das Hotel Rauch) hat Herr 
Kultzau für 210 000 Mark an einen Herrn aus 
Königsberg verkauft.

Dirschau, 9. Juni. (Der 9. Gautag des Gaues 
Westpreußen und Hinterpommern rm Verband 
deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig) fand heute 
hier unter Vorsitz von L ö h n e r t  - Danzig statt, zu 
dem 40 Vertreter erschienen waren. Kaufmann 
H a h n -D a n z ig  sprach über K u ltu r und Organt 
sation. Folgende E n t s c h l i e ß u n g  wurde ange 
nommen zu dem Gesetzentwurf über "
lang der S o n n t a g s r u h e ;

die Neurege- 
„D ie Handlungs­

gehilfen halten die Einführung einer völligen 
Sonntagsruhe — abgesehen von den im  Para­
graphen 5 des Gesetzentwurfs angeführten Aus­
nahmefällen — für Kontore und Verkaufsstellen 
für sehr wohl durchführbar. Gegen die Bestimmung, 
daß Kaufleute, die am Sonnabend geschlossen halten, 
Sonntags arbeiten lassen dürfen, w ird m it allem 
Nachdruck Einspruch erhoben." Zum Gauvorsitzenden 
wurde Löhnert-Danzig, zum Stellvertreter Vrschoff- 
Danzig zum Schriftführer und Kassierer Nausetat- 
Danzig und zu Beisitzern Wolff-Dirschau, Nendel- 
Elbing, Müller-Lauenburg und Aenke-Stolp ge­
wählt. Nach den Verhandlungen vereinigte ein 
gemeinsames Essen die Teilnehmer.

Danzig, 10. Jun i. (Verschiedenes.) Die Frau 
Kronprinzessin ist hellte früh 6.26 Uhr hierher 
zurückgekehrt. Gegen 7V2 Uhr fuhr sie im Auto­
mobil nach Langfuhr. —  Die Segeljacht Angela V  
des Kronprinzen wurde heute Vorm ittag zur 
Kaiserlichen W erft gebracht, um dort zum T rans­
port nach Kiel verladen zu werden. W ie man 
hört, besteht beim Kronprinzenpaar die Absicht, 
sich auf einige Tage zur Kieler Woche zu begeben. 
—- Herr M inister v. Breitenbach hat noch am 
Sonnabend Danzig verlassen und ist nach Berlin 
zurückgekehrt. —  Der Kinderhilfstag, der, unter 
dem Protektorate der Frau Kronprinzessin stehend, 
heute in Form eines Blumentages stattfand, 
nahm den schönsten Verlauf. A ls  Blume war 
diesmal das Heckenröslein erwählt. Der Auftakt 
begann bereits am gestrigen Sonntag m it einem 
Parkkonzert im Park des Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhanses, wo u. a. ein Kinderchor von 
1500 M ann Stärke eine Reihe von Liedern vor­
trug. Der heutige Tag aber brachte neben dem 
Blumen-, Postkartell- rc. Verkauf von Frühmorgens 
an ein enormes Festprogramm, das bis in die 
späten Nachtstunden dauern dürfte. Fünf öffent­
liche Konzerte der M ilitärkapellen in Danzig und 
den Vororten, zahlreiche fliegende Kapellen zu 
Fuß und Wagen, sowie eine Reihe von Früh- 
schoppenkonzerten eröffneten den Reigen, der in 
den Straßen noch dadurch ein besonders festliches 
Gepräge erhielt, daß zahlreiche Geschäfte ihre 
Auslagen m it reizenden Heckenrosen-Ausstellungen 
ausgestattet hatten. Umzüge verschiedener A rt, 
besonders auch von Äindergrnppen, fanden statt. 
Unter den sonstigen Festveranstaltungen des Nach­
mittags stand obenan ein musikalischer Tee im 
Wintergarten des Hotels „Danziger H of" und im 
Anschluß daran die Aufführung eines von Frau 
M a jo r Steinkeller gedichteten Märchenspiels, dem 
die Kronprinzessin beiwohnte. Die M itglieder 
der Staatswiffenschaftlichen Vereinigung aus 
Berlin , die ihren staatsbürgerlichen Fortbildungs- 
kursus in B erlin  und Posen vorgestern beendet 
hatten, trafen gestern Abend im Sonderzuge von 
Thorn-M arienburg unter Führung des Professors 
Dr. Sering von der Berliner Universität in Stärke 
von 120 Teilnehmern in Danzig ein. Vorm ittags 
fand im Stadtverordnetensitzungssaal eine osfizielle 
Begrüßung durch Oberbürgermeister S c h o ltz  
statt, worauf Stadtbauinspektor D a e h n e  einen 
Vortrag über „D ie architektonischen Sehens­
würdigkeiten Danzigs" hielt. Daran schloffen sich 
Besprechungen. Am heutigen Nachmittag fand 
im „Danziger Hos" eine zweite Versammlung 
statt, in der Kommerzienrat M  ü n st er b e r  g 
über Wandlungen im ostdeutschen Handel sprach. 
— Der auf dem schwedischen Dampfer „Fen ja" 
beschäftigte, 20 Jahre alte Matrose Mellien geriet 
Freitag Abend m it dem Heizer Tallm er aus ge­
ringfügiger Ursache in einen S tre it. A ls  sich die 
Meinungsverschiedenheiten immer mehr zuspitzten, 
holte der Matrose ein langes Schlachtmesser und 
stieß es dem Heizer bis aus Heft in die linke 
Brustfelle. Der Unglückliche wird kaum m it dem 
Leben davonkommen.

Königsberg, 10. Jun i. (D rei Mädchen im F r i­
schen Haff ertrunken.) Drei Mädchen aus den 
Dörfern A lt-  und Neu-Passarge bei Braunsberg, 
Schütt, M a lin  und Holz, waren am Sonnabend in 
P illau  gewesen, um Gemüse zu verkaufen, und be­
nutzten zur Heimfahrt über das Frische Haff ein 
größeres Segelschiff, das m it Holz beladen und von 
den Schiffersleuten Lütkemann, Kohnert und M a lin  
geführt war. Um Mitternacht wurde das Fahr­
zeug von einem starken Sturme überrascht und 
kenterte. Während sich die drei Männer auf das 
umgeschlagene Fahrzeug retten konnten, mußten die 
drei jungen Mädchen, die in  der Kajüte Platz ge­
nommen hatten und somit vollständig abgeschnitten 
waren, ertrinken. Die überlebenden Schiffbrüchigen 
wurden Sonntag Morgen von hinzukommenden 
Fischerbooten aus Paffarge gerettet.

Posen, 7. Jun i. ( In  der heutigen Stadt- 
verordneteusitzung) wurde der B e itr itt zum 
Sparkasseugirooerbaude der Provinz Posen be­
schlossen. Zu umfangreichen Bauten aus dem 
Schlacht- und Viehhos, wo sich eine Vergrößerung 
als dringend notwendig herausgestellt hat, wurden 
356 000 M ark bewilligt. Nach einer großen 
Zahl kleinerer Vorlagen wurde der Eingemein­
dung des Eichwaldes und eines Teils der Land­
gemeinde Dembsen und der Einleitung der E n t­
eignung von Teilen der Gemeinde Dembsen 
behufs städtischer Grnndwasserversorgung und S a ­
nierung des Eichwaldes zugestimmt.

Lrssa, 9. Jun i. (Großfeuer.) I n  V l o t n i k  
bei Luschwitz entstand vorgestern Nacht Großfeuer. 
20 W i r t s c h a f t e n  m i t  74 G e b ä u d e n  s i n d  
e i n g e ä s c h e r t .  Das Feuer entstand in  einem 
Hause, in welchem Brot gebacken wurde, und ver­
breitete sich bei dem herrschenden Sturm  m it großer 
Geschwindigkeit. Die Feuerwehren waren dem 
Flammenmeer gegenüber machtlos. E in  M a n n  
und e i n  K i n d  s i n d  v e r b r a n n t ,  m e h r e r e  
K i n d e r  K i n d e r  w e r d e n  noch v e r m i ß t .  
Viele Familien sind obdachlos. Zwei Straßen sind 
niedergebrannt. Die meisten Leute sind nicht ver­
sichert. Das Feuer brannte gestern früh noch an 
mehreren Stellen.

Der Verband der Uommurial- 
beamten der Provinz Westpreußen
hielt am Sonntag in  D i r s c h a u  in  der Stadthalle 
seine 16. Hauptversammlung ab. Vertreten waren 
16 Ortsvereine der Provinz durch 50 Vertreter. 
A ls Ehrengäste waren Bürgermeister Elchhart, 
StadtraL Schuckert und Stadtverordneter Liedtke 
anwesend. Der Oberpräsident und die Regierungs­
präsidenten von D a n M  und Marienwerder hatten

Dankschreiben fü r die Einladung gesandt. Der Vor­
sitzer, Betriebsinspektor I  e n k e - Danzig, erstattete 
den Geschäftsbericht. Dre Mitgliederzahl beträgt 
in  23 Ortsvereinen 630 M itglieder. Oberstadt­
sekretär W o h l  e r-Zoppo t erstattete den Kassen­
bericht. Die Einnahme betrug 1637.18 Mark, die 
Ausgabe 903,63 Mark, das Vereinsvermögen 
730,52 Mark. Das Vermögen des Erholungsheims 
zu Zoppot beträgt 855,95 Mark. Zum Zwecke des 
Baues eines Erholungsheims hat sich eine Genossen­
schaft „KommunalbeamLen-Erholungsheirn Zoppot, 
G. m. b. H.," gebildet, die bereits 500 Genoffen 
aus Westpreußen und den benachbarten Provinzen 
zählt. Die SLadtgemeinde Zoppot hat der Genossen­
schaft einen Bauplatz am Karlikauer Wäldchen in  
Größe von 4200 Quadratmetern im  Werte von 
etwa 42 000 Mark überlassen. M it  dem Bau des 
Heims w ird demnächst begonnen werden. Die für 
das Heim bis dahin gezeichneten Beträge gehen 
m it dem 1. Januar 1912 auf die Genossenschaft über. 
Über die Erhebung betreffend das Anwärter- und 
Lehrlingswesen der Gemeindeverwaltungen wurde 
mitgeteilt, daß in  49 Städten in  Westpreußen 1037 
Gemeindebamten. und zwar 537 m it Anstellungs­
urkunde und 500 ohne Anstellunqsurkunde. vor­
handen waren. Die Versammlung erklärte sich für 
Errichtung von statistischen SammeMellen in  den 
einzelnen Bezirken der Provinz. Bei der Vorstands­
wahl wurden die ausscheidenden Vorstands­
mitglieder Rettig-Marienwerder und Schulz- 
Elbing wiedergewählt. Neugewählt wurde durch 
Zuruf Obersekretär Voelkner-T h o r n. A ls  Ver­
treter für die 17. Hauptversammlung des Zentral- 
verbandes in  Frankfurt a. M . wurde M a M ra ts - 
sekretär Heske-Danzig, als Stellvertreter Spar- 
taffenrendant Tarnoiwski-Dirschau gewählt. A ls 
O rt der nächsten Hauptversammlung wurde 
Z o p p o t  für den F a ll, in  Aussicht genommen, daß 
das Erholungsheim zur Einweihung fertiggestellt 
ist. An die Verhandlungen schloß sich ein gemein­
sames Essen und darauf ein Konzert im Garten 
der Stadthalle.

Lokalnachrichten.
Thorn. 11. Juni 1912.

— (F r e m d e r B  e s u ch.) Die Klaffen 2a und 
2 b der mittleren Mädchenschule zu Bromberg statteten 
heute unter Führung der Mittelschullehrer Herren Gehrke 
und Seher Thorn einen Besuch ab, um die Sehens­
würdigkeiten der Stadt in Augenschein zu nehmen.

— ( E i n e n  M e i s t e r k u r s u s  f ü r  P h o t o ­
g r a p h e n )  w ill die Handwerkskammer zu B erlin  
vom 19. bis 27. September d. Is .  in  der Photogra- 
vhischen Lehranstalt des Lette-Vereins, B e rlin  ^  30, 
V iktoria Luise-Platz 6, abhalten. Für Teilnehmer 
aus preußischen Handwerkskammerbezirken (ausge­
nommen Groß B erlin ) w ird, wie zu erwarten ist, 
ein Staatszuschuß zu Stipendien bew illigt werden. 
Aufschlüsse erteilt die Handwerkskammer Berlin , 
8 ^ / 61, Teltower Straße 1/4.

— ( Z u r  G r ü n d u n g  e i n e s  V e r e i n s  
z u r  B e k ä m p f u n g  de r  T u b e r k u l o s e )  findet 
auf Einladung des vorbereitenden Komitees, an dessen 
Spitze Herr Erster Bürgermeister Dr. Hasse steht, am 
Freitag den 14. d. M ts., abends 6 Uhr, tm Stadtver­
ordnetensitzungssaal eine Versammlung statt.

— (W  o h l t ä t i g k e i t s f e s t  des  v a t e r l ä n d i ­
schen F r a u e n v e r e i n s . )  Am Dienstag den 18. 
d. M ts., von nachmittags 4 Uhr an, veranstaltet im 
Ziegeleipark der vaterländische Frauenverein sein dies­
jähriges Sommerfest. Das Konzert führt die Kapelle 
der 15er aus. Zur Verlosung gelangt ein von I .  M . 
der Kaiserin gestiftetes Bild. Für Erfrischungen und 
reichhaltiges Büfett ist gesorgt.

— ( B a l t i s c h e r  R a s e n -  u n d  W i n t e r -  
s p o r t v e r b a n d . )  Zwecks Veranstaltung eines 
Sportfestes des Bezirks 6 des Baltischen Rasen- 
und Wintersportveroandes fand am Sonnabend rm 
Hotel Dylewski eine Vorbesprechung statt, an der 
Vertreter der fünf Thorner dem Verband ange­
schlossenen Sportvereine — „V istula". „Preußen", 
„61er" und der beiden Seminarklubs — te il­
nahmen. Die Versammlung, über den Ver­
handlungen durch einen Berichterstatter von mehr 
Fixigkeit als Richtigkeit falsche M itte ilungen in  
ein hiesiges B la tt und auch in  auswärtge Zeitun­
gen gebracht sind, beschloß, das Fest am 25. August 
d. I s .  in  Thorn zu veranstalten. Der Festausschuß, 
bestehend aus den Herren Seminardirektor John, 
Leutnant R itte r und Gerichtssekretär Zaporowicz, 
wurde beauftragt, Herrn Ersten Bürgermeister Dr. 
Hasse den Ehrenvorsitz des.Ehrenausschusses anzu­
tragen. Es wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, 
daß die Stadt Thorn für das Fest einen Wander­
preis für Leichtathletik stiften werde.

— ( B a s a r  S t .  B  i n c e n z a P a u l o . )  Der 
katholische Frauenverein S t. Vincenz ä Paulo veran­
staltet am nächsten Sonntag im Viktoriapark einen Wohl- 
tätigkeitsbasar mit Konzert und Tombola.

—  ( D e r  O r t s v e r e i n  de r  F a b r i k -  u n d  
H a n d a r b e i t e r  H. - D.) beging am Sonnabend 
Abend bei zahlreicher Beteiligung in Nicolais Restau­
rant sein Sommerfest. Humoristische Vortrüge, eine 
Poloyaise und Kaffeetafel um Mitternacht im Garten, 
sowie Tanz vereinten Mitglieder wie Gäste bis zum 
frühen Morgen des Sonntag. I n  einer Ansprache wies 
Herr H i n z  auf die Ziele und Zwecke der Organist 
tion hin, die darin gipfeln, bei Streitigkeiten eine 
direkte Verständigung mit den Arbeitgebern herbeizu­
führen. Hierzu sei aber eine starke Organisation Be­
dingung. Die Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereine seien 
politisch und religiös völlig unabhängig, weisen aber 
sozlaldemokratische Bestrebungen entschieden zurück. 
Redner forderte zum Schluß die anwesenden Nichtmit- 
glieder zum E in tritt in die Organisation auf und schloß 
mit einem Hoch auf dieselbe.

— (F u ß b a l l s p o r t.) Sonntag Nachmittag 
4V, Uhr fand unter Leitung des Herrn Fahlpahl von 
der Sportvereinigung des Infanterie-Regiments Nr. 61 
das Bezirkswettjpiel zwischen den ersten Mannschaften 
des Fußballklubs „Preußen" und des Seminar-Fuß­
ballklubs „Thorn 1909" statt. „Preußen" hat Anstoß 
und erzielt nach kurzer Spieldauer das erste T or; ein 
von „1909" verwirkter Elfmeterball wird von Zademach 
sicher getreten und bringt so „Preußen" den zweiten 
Erfolg „Thorn 1909" führt dann verschiedene schöne 
Angriffe vor, die von Ersolg begleitet sind; denn zwei­
mal muß Streich im Preußentor den B a ll passieren 
lassen. Halbzeit 2 : 2. Nach Wiederbeginn des Spiels 
geht der Kampf von Tor zu Tor, ohne daß jedoch auf 
beiden Seiten etwas Zählbares erreicht wird, bis durch 
den linken Verbiuduugsstürmer Peters für „Preußen" 
das siegbringeude Tor fällt, dem der Mittelstürmer bald 
darauf noch eins zufügt. Alle nunmehrigen Angriffe 
seitens „Thorn 1909" scheitern an der sicher arbeitenden 
Verteidigung der „Preußen", sodaß diese beim Schluß­
pfiff des Schiedsrichters mit 4 : 2 als Sieger das Feld 
verlassen.

— ( T h o r n e r  W o c h e n m a r k t . )  Auf dem 
heutigen Wochenmarkt war sehr viel Ware ange­
bracht, besonders Radieschen, die in  der warmen, 
feuchten W itterung üppig gedeihen, lagen in großen



Massen hochaufgeschichter auf Den Standen, ssdaß 
der P re is  bereits den niedrigsten Stand von 10 Pfg. 
drei Bündchen erreichte und doch ziemlicher Über­
stand blieb. Auch sonst war das Geschäft nicht 
sonderlich lebhaft. Der P re is  der Kohlrabi ging 
auf 50—60 Pfg. die M andel herunter. S a la t ans 
10 Pfg. drei Köpfe; Spargel erzielte nur in bester 
W are 50 Pfg. Spinat, 3 Pfund 25.Pfg., wurde Lei 
weitem nicht geräumt. Karotten und Gurken hiel­
ten sich aus dem alten Preise, erstere 20—25 Pfg. 
drei Bund, letztere je nach Grütze 20—50 Pfg. das 
Stück. Blumenkohl, der augenscheinlich gut geraten, 
wurde für 30—50 Pfg. der Kopf abgesetzt. Schoten 
erschienen, wie angekündigt, als Neuheit, aber nur 
erst vereinzelt; in größerer Menge werden sie Le 
stimmt am nächsten Freitagsmarkt zu haben sein. -  
Der Fr chmarkt war. wie stets, gut bestellt, da die 
Weichsel rn diesem Jah re  sehr fischreich ist, was 
neben der warmen W itterung, auf die Preise 
Zückte. Überstand blieb wenig. Aal kostete 0.60 
bis 1.00 Mark, Zander 80 Pfg., Schleie 70-80  Pfg., 
Karauschen und Hecht 70 Pfg., Karpfen 60 Pfg., 
Barsche 40—60 Pfg., Varbinen 40 Pfg.. Bressen 30 
bis 40 Pfg. Krebse waren nicht am Markt.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das in 
Thorn-Mocker belegene, auf den Namen der Witwe 
Berta Coetz, geborene Salomon, eingetragene 
Grundstück ist heute Vormittag an Gerichtsstelle 
versteigert. D as Höchstgebot, 31500 Mark bar, 
gab ab Baugewerksmeister Ewald Hoffmann- 
Thorn; der Zuschlag wurde erteilt. Das Grund­
stück, Baugelände an der Lindenstratze und an der 
Schwerinstratze in Grütze von 2,93 Hektar, das Rest- 
grundstück der Fam ilie Goetz, war belastet mit drei 
Hypotheken von insgesamt 86 000 Mark, sodatz rund 
55 000 Mark ausgefallen sind. Die letzte 
Hypothek von 35 000 Mark hatte ein Berliner Korn 
Missionär hergegeben.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  F ür die am 17. Ju n i 
beginnende Schwurgerichtsperiode, deren Vorsitz 
Herrn Landrichter Hohberg übertragen ist. sind bis 
jetzt sieben Fälle angesetzt. Es wird verhandelt am 
17. J u n i gegen den Arbeiter K arl Montowski aus 
Lautenburg wegen v e r s u c h t e r  N o t z u c h t ,  Ver­
teidiger Rechtsanwalt Stenzel, und gegen den Ar­
beiter Rudolf Orlowski aus Culm wegen B r a n d ­
s t i f t u n g ,  Verteidiger Rechtsanwalt Miel- 
carzewicz; am 18. Ju n i gegen den Eigentümer 
W ladislaus Rochowski aus Städtisch Lonk wegen 
M e i n e i d s ,  Verteidiger Rechtsanwalt Milk; am
19. Ju n i gegen den Landmesser Viktor Schröder 
aus Petersdorf wegen M e i n e i d s .  Verteidiger 
Rechtsanwalt Dannhoff, und gegen den Arbeiter 
M ax Schmidt aus P iask wegen B r a n d ­
s t i f t u n g ,  Verteidiger Rechtsanwalt R adt; am
20. Ju n i gegen den früheren Hilfsweichensteller, 
jetzigen Krankenpfleger Soltm ann in Lübeck wegen 
V e r b r e c h e n s  i m  A m t e ,  Verteidiger Rechts- 
anw alt Mielcarzewicz, und gegen den Lademeister 
Friedrich Ehlert aus Thorn wegen U n t e r ­
s c h l a g u n g  r m  A m t e ,  Verteidiger Justizrat 
Aronsohn. Samtlrcye Angeklagte, mit Ausnahme 
von Soltmann, befinden sich in Untersuchungshaft.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  De r  Polizeibericht  v er ­
zeichnet heute keinen Arres tan ten .
^  ^  "  "  d e  n) w u rd e  ein Handtäschchen mit
I n h a l t .  N ä h e r e s  im PolizessekretariaL, Z i m m e r  49.

Die gestrige Auktion der verfallenen Fundsaches des 
Jahres hat einen Erlös von 17,95 Mark gebracht.

d ° r W e jc h  , tzl.) Der Wasserstau!, 
T h o r  >, betrug heute -s- 1,22 Meter, 

er ist seit gestern um 8 Zentimeter g e f a l l e » .  Bei 
o l o m i c e  ist der Strom von 2,25 Meter auk 
2,09 Meter g e f a l l  e n.

r Podgorz, 10. Juni. (Kriegeroerein. Sommerfest 
der freiwilligen Feuerwehr.) Der Kriegerverein hielt 
im Beruer'schen Lokale am verflossenen Sonnabend 
seine Mouatssitzung ab, die von dem 1. Vorsitzer. Herr» 
Zeughauswaffenmeister Krumm, mit einem dreifachen 
Katserhoch eröffnet wurde. Zwei Kameraden wurden 
als neue Miiglleder aufgenommen. Beim Stiftungs­
feste am zweiten Pfingstfeiertage betrug die Einnahme 
357,52 Mark, die Ausgabe 237,60 Mark, sodatz ein 
Reingewinn von 119,92 Mark erzielt worden ist. Das 
zweite Sommerfest, dessen Reinertrag zu wohltätigen 
Zwecken bestimmt ist, feiert der Verein am 7. Juli im 
Schlüsselmühler Garten. Die Einladung zur Fahne», 
weihe des Kriegervereins Schönwatde gelangte zur Ver­
lesung. Außer den Delegierten für den Kreiskrieger, 
verbandsiag werden auch weitere Kameraden In statt­
licher Zahl an dem Feste teilnehmen. Der Verein wird 
auch einen Fahnennagel stiften. Der Schriftführer, 
Kamerad Lehrer Berg, schlug vor, einen Ausflug 
mittels Leiterwagen zu veranstalten. Dieser Antrag 
fand Annahme. — Die freiwillige Feuerwehr feierte 
gestern im Schlüsselmühler Garte» ihr erstes diesjähriges 
Sommeisest, das in allen seinen Teilen schönsten Der- 
»auf nahm.

Luftschiffahrt.

Bei dem WeLLf l ug B e r l i n  - Wi e n  ist
der deutsche Flieger H e l m u t  H i r t h  als 
Erster am Montag früh 6 Uhr in Wien eingetroffen 
und auf dem Flugfelde bei Asvern glatt gelandet. 
Er hat trotz großer Schwierigkeiten durch starke 
Wolkenbildung die zweite Etappe Breslau-W ien in 
2 Stunden 56 M inuten zurückgelegt. — C z a k a y  
ist mit Oberleutnant M einer am M ontag früh um
5.29 Uhr in V reslau/zum  Weiterflug nach Wien 
aufgestiegen. E r wurk e 7,20 Uhr über Olmütz und
8.30 Uhr über Lunde;.cberg gesichtet. Weitere Nach­
richt fehlt bisher. — / K r i e g e r ,  der mit Oberleut­
nant Bertram  am 'M on tag  früh um M  Uhr in 
Grotzbreefen bei Gmben aufgestiegen war, ist nach 
kurzem Flug in  K-anig (Kreis Gaben) wieder ge­
landet. j

i

Mannigfaltiges.
( W e g e n  W e c h s e l f ä l s c h u  n g e n)  

ist M o n ta g  vo rm itta g  in  B e r lin  der D irektor  
Hartzfeld v o n  den B o ese  A kkum ulatoren- u nd  
E lek trizitä tsw erk en  in  U n tersuchu n gshaft ge­
n o m m en  w ord en .

( Z u s a m m e n s t o ß  z w i s c h e n  z w e i  
A u t o m o b i l e  n .)  A u f dem  B a h n h o f  L a n ­
deck sind S o n n t a g  nachm ittag zw ei A u to m o b ile  
zu sam m en gestoß en . D ie  F r a u  d es F ab rik b e­
sitzers Becker a u s  W a rth a  ist den dabei er­
h a lten en  V erletzun gen  er legen .

( V e r g i s t u n g s e r s c h e i n  u n g e n  n a c h  
e i n e m  H o c h z e i t s m a h l . )  V ie r z ig  P e r ­
sonen, die in  der G em ein d e L ien en  bei Neck- 
lingh au sen  an ein er H ochzeit te iln a h m en , 
sind unter V erg iftu n g sersch ein u n g en  zu m teil 
schwer erkrankt. E in e  F r a u  ist b ere its  ge­
storben.

( S c h w e r e r  B a u u n f a l I . )  A m  
M o n ta g  nachm ittag stürzte d a s  B a u g e r ü st  
e in e s  N e u b a u e s  am  R eichsp latz in K ö ln -  
Deutz ein . E in  Z im m ergese lle  w u rd e getötet, 
ein  A rb eiter  ist schwer und ein zw eiter leicht 
verletzt w o rd en .

( B e i m  P a t r o u i l l e  » r i t t  e r ­
s c h o s s e n . )  W ie  a u s  D arm stad t gem eldet 
w ird , h at bei e in em  P a tr o n ille n r itt  w äh ren d  
ein er F eld d ien stü b u n g  ein  U n teroffiz ier d es  
D r a g o n e rre g im en ts  2 2  a u s  U nvorsichtigkeit 
den G efreiten  S p a r  erschossen.

( S c h w e r e r  U n f a l l . )  A u f  dem  W erke 
Keuscha in P e te r s h a in  bei S p r e m b e r g  w u rd en  
fü n f A rb e iter , die m it G erü starbeiten  beschäf­
t i g t ,  w a r en , durch h erab fa llen d e g lü h en d e  
A schenm engen  schwer verb ran n t, von  ihnen  
drei leb en sgefäh rlich . A lle  fü n f w u rd en  in  
d a s  S p r e m b e r g e r  K ran kenh au s gebracht.

( D i e  n e u e  E x p l o s i o n  i n  W i e ­
n e r  N e u s t a d t . )  I n  dem  durch E xplosion  
zerstörten  A b w ä g e h a u s  in  W ö lle r sd o r s  be­
fan d en  sich 1 4 0 0  K ilo  S ch w a rz p u lo er .  
M an ch e A nzeichen sprechen d afü r, daß ein  
verbrecherischer A nsch lag vo r lieg t. —  A u s  
m ilitärischen K reisen w ird  der W ien er  
„ N e u e n  F re ien  Presse"  m itg e te ilt, m an  ver- 
m u tet au f G ru n d  der n äh eren  B e g le itu m ­
stände der neuerlichen E xp losion  bei W ien er  
N eu sta d t, daß  d ie 'U rsach e a u f ein en  v e r ­
b r e c h e  r i  s ch e n A n s c h l a g  zurückzuführen  
ist. E s  w u rd en  R este  ein er Zündschnur ge­
sunden , und m a n  sah auch nach der E xp losion  
ein e verdächtige G esta lt gegen  W ie n e r  N e u ­
stadt la u fen . M a n  konnte in d e s  d es  m u t­
m aßlichen T ä te r s  nicht h abh aft w erd en . D ie  
A n n a h m e , daß die E xp losion  in fo lg e  Z e r ­
setzung d e s  P u lv e r s  ein getreten  sei, ist u n ­
h altbar . G erüchte, daß  der T ä ter  m it einer  
O ffiziersk app e bekleidet gew esen  sei, beruhen  
nicht au f W a h rh eit. D e sg le ich en  sind die 
E rzä h lu n g e n , d aß  die E xp losion  durch ein en  
frem dländischen O ffizier verursacht w ord en  
sei, ga n z ohne B e g r ü n d u n g .

( W e i t e r e  A  u t o m o b i l u n f  ä  l l  e .) 
N ach M e ld u n g  a u s  F re ib u rg  im  B r e is g a u  
hat in  N e i c h e n b a c h  ein  A u to m o b il ein  
F u h rw erk  ü b erfah ren , dessen Besitzer getö tet  
w u rd e. S e in e  F r a u  ist schwer verletzt 
w o rd en , w äh ren d  die In sa sse n  d es  A u to m o ­
b ils  unvrrletzt b lieben . L e i  E b n e t  sind 
S o n n t a g  abend  zw e i vollbesetzte A u to m o b ile  
zu sam m engestoß en . D a s  e in z e ln e m  D r . R e -  
der in F re ib u rg  geh örig , geriet in  B r a n d  
u nd  w u rd e v o llstän d ig  zerstört. D ie  In sa sse n  
erlitten  B r a n d w u n d e n . D a s  zw eite  A u to m o ­
bil ist stark beschädigt w o rd en .

( B e i m  E i  n s t u r z  e i n e s  M a u e r -  
g e r ü s t e s )  w u rd en  in S t .  E tie n n e  drei 
A rb e iter  getö tet und  ein er schwer verw u n d et.

(V  u l k a n - A  u s  b r u  ch i n  A l a s k a . )  
I n  S i t k a  in A la sk a  geht vulkanische Asche 
von  der 7 0  M e ile n  en tfern ten  aleutischen  
V u lk a n g ru p p e n ieder. D ie  S o n n e  ist ver­
schleiert. N ach telegraphischen B erichten  sind 
m ehrere V u lk a n e  in  T ätigk eit. D ie  G egen d  
ist sehr d ü n n  bevölkert, d agegen  sind in  K at- 
m a i Hunderte v o n  Lachsfischern und A rb eitern , 
die L achs in  Blechkisten verpacken, ferner  
zahlreiche In d ja n e r d ä r fe r . —  I n  S e w a r d  
(A la sk a ) kam der D a m p fer  „ D o r a "  am  
S o n n t a g  ga n z m it Asche bedeckt an . D ie  
B esatzun g und  die P a ssa g iere  h atten  den  
A u sb ru ch  d es V u lk a n s  K a tm a i au f den a leu ­
tischen I n s e ln  beobachtet; sie g la u b e » , daß  
m ehrere Fischerdörfer an  der M e e r e n g e  von  
S ch elik ow  zerstört w ord en  sind. N ach der 
furchtbaren E xp losion  fielen  beständig F e l s ­
stücke und Asche a u f d a s  L a n d . O b w o h l  
der D a m p fer  7 0  M e ile n  v o n  dem  O rte der 
E r u p tio n  en tfern t w a r , herrschte a u f ihm  
u m  4  Uhr n a ch m itta g s vo llstän d ige  F in ste r ­
n is .  E in  A schenregen  g in g  n ieder, u nd  die 
Asche bedeckte in dichten M e n g e n  d a s  Deck 
d e s  S c h iffe s .

Neueste Nachrichten.
U n terb lieb en er  Besuch der K ronprinzessin .
K ö n i g s b e r g ,  11. Juni. Wie Wolsfs 

Telegraphen-Bureau erfährt, war es die Ab­
sicht der Kronprinzessin, der nach ihr benann­
ten wirtschaftlichen Frauenschule auf dem 
Lande in Metgethen am 12. Juni einen Besuch 
abzustatten. S ie wurde leider hieran verhin-

s dert, da sie Ihre Majestät die Kaiserin in 
Berlin zu vertreten hatte.

Finanzminister Dr. Lentze in Königsberg.
K ö n i g s b e r g ,  11. Juni. Finanzminister 

Dr. Lentze ist heute Vormittag hier eingetrof­
fen, nachdem gestern Nachmittag bereits Unter- 
staatssekretär Dr. Michaelis in Königsberg 
eingetroffen war.

Diskontermätzigung der ReichsLank.
B e r l i n ,  11. Juni. Die Reichsbank er­

mäßigte den Diskont auf 4 ^  und den Lom­
bardzins auf 5 ^  Prozent.

Zweckverband Groß-Berlin und Fiskus.
B e r l i n ,  11. Juni. I n  der Konferenz 

welche gestern auf Befehl und unter Leitung 
des Kaisers im königlichen Schlosse stattfand 
und an der die Ressortminister, der Oberpräsi­
dent und Vertreter des Verbandes Groß-Ber- 
lin teilnahmen, gelangten tlle einschlägigen 
Fragen wegen Abtretung von fiskalischem Ge­
lände an den Verband sowohl hinsichtlich des 
Umfanges der abzutretenden Flächen wie hin­
sichtlich des Preises zur eingehenden Erörte­
rung. Es wurde eins Basis zur weiteren 
Verhandlung gewonnen.

Vom Fernslug Berlin—Wien.
W i e n ,  11. Juni. Czakay ist gestern Abend 

unweit Straßhuf, ungefähr 2üü Kilometer vom 
Flugplatz Aspern, in einem manneshohen 
Kornfeld gelandet, da er befürchtete» der Motor 
halte bis zum Flugplatz nicht aus. Das Vor­
derteil des Apparates wurde bei der Landung 
zertrümmert. Czakay trug eine leichte Fleisch- 
wunde am Knie davon. Sein Passagier blieb 
unverletzt.

Sozialdemokratische Ruhestörer.
N a g y  V a r a d  (Ungarn), 11. Juni. Die 

Sozialdsmokraten hielten eine Volksversamm­
lung ab» nach deren Beendigung die Teilneh­
mer sich scheinbar zerstreuten. Später kamen 
sie wieder zusammen und verübten grobe Ex­
zesse. Ein Polizeiwachtmeister wurde von 
einem Revolverschuß getroffen und ein Polizei­
beamter blutig geschlagen. Die Fenster des 
Tisza'schsn Hauses wurden zertrümmert. M i­
litär zerstreute die Ruhestörer und verhaftete 
den von der Budapester Parteileitung nach 
Naga Varad gesandten Sozialistenführer 
Condor.

Beendigung des Streiks in Belgien.
B r ü s s e l ,  11. Juni. Gestern ist in den 

Industrie-Gegenden im Allgemeinen die Arbeit 
wieder aufgenommen worden.

Abstürze mit dem Flugzeug.
P a r i s ,  11. Juni. Der Militärflieger 

Infanterie-Leutnant Etienne stürzte gestern 
bei einem Flugs aus etwa 3ü Meter Höhe ab 
und wurde lebensgefährlich verletzt. Auf dem 
Flugfelde bei Versailles überschlug sich bei der 
Landung das Flugzeug des Artillerieleutnants 
Happe, der schwer verletzt wurde.

Zum Untergang der „Vend^miaire".
C h e r b o u r g ,  11. Juni. Die am Ort der 

Katastrophe zurückgelassenen Torpedobootszer- 
störer sahen keinerlei Bestandteile des unter­
gegangenen Unterseebootes an die Oberfläche 
gelangen. Man vermutet deshalb, daß der 
„Vsndsmiaire" fortgerissen wurde und jetzt 
auf dem 15V Meter tiefen Meeresgrunde liegt.

Minister«echsel in England.
L o n d o n ,  11. Juni. Parlamentsunter- 

felretär im Kriegsamt Oberst Seely wird 
Nachfolger Lord Haldanes, der zum Lordkanz- 
ler ernannt worden ist.

Unwetter in Südrußland.
O d e s s a ,  11. Juni. In  der Nacht ging 

ein Platzregen nieder, der die im Hafen aufge­
speicherten großen Massen von Frachten 
durchnäßte und zumteil völlig unbrauchbar 
machte. Die Verluste find ungeheuer und noch 
garnicht übersehbar. Menschen kamen nicht zu 
Schaden.

Der Kellnerausstand in Newyorl.
N e w  y o r k ,  11. Juni. Die ausständigen 

Kellner suchten gestern das im Waldorf-Asto- 
ria-Hotel zu Ehren der deutschen Gäste stattfin­
dende Festmahl zu stören. Die Polizei mußte 
einschreite« und verhaftete viele Kellner.

Revolution in Ecuador.
Q u i t o . 11. Juni. I n  der Provinz Nios 

ist eine Revolution ausgebrochen.
Zum Aufstand aus Kuba.

KeYn> est. 11. Juni. Die Kommandeure 
der Schlachtschiffe „Nebrasla« und „New Jer­
sey" erhielten Befehl, nach Kuba abzugehen.

AmtlicheRotierungenderDanzigerProdukten-
Börse

vorn 11. J u n i 1912.
W etter: trübe.

F ü r Getreide, Hülse,rfrüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1060 Kgr. 

Negiilierungs-Preis 227 M t. 
per Septem ber—Oktober 204 Mk. bez. 
per November—Dezember 20S Mk. bez, 
bunt 750 G r., 226 Mk. bez. 
rot 747 Gr., 216 Mk. bez.

R o g g e n  ohne Handel.
Regulierungspreis 187 Mk.
per J u n i 186 Mk. bez.
per Septem ber—Oktober 1 6 7 ^  Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, ner Tanne lOOO Kgr.
tranfito groß 632 Gr., 157 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, r-er Tanne von 1000 Kgr.
inländisch 1 8 6 -1 9 0  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz; ruhig, aber stetig.
per Oktober—Dezember 10,10 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Wetzen» 11,85—12,60 Mk. bez.
Roggen- 12 ,90-14 ,50  Mk. bez.

Der Vorstand der Produtten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische B a n k n o te n ..................
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Wechsel auf Warschau . . . . .  . 
Deutsche Neichsanleihe 3 '/ ,  o/g. . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 o/......................
Preußische Konsols Z'/^o/g . . . .
Preußische Konsols 3 o / y .....................
Thorner S tadtanleihe 4 o/<> . . . .
Thorner S tadtanleihe 3' / - ^  . . .
Westprenßische Pfandbriefe 4<V„ . . . 
Westprenßische Pfandbriefe 3'/z<>/o . . 
Westprenßische Pfandbriefe 3 v/o,leul.11.
Posener Pfandbriefe 4 o/^ ....................
Rumänische Rente von 1894 4<>/,. . . 
Russische unifizierte SLaatsrente 4"/g . 
Polnische Pfandbriefe 4V,. . . . .
Große Berliner Straßeubahu-Aktieu .
Deutsche B a u k -A k tie u ......................
Diskonto-Kommaudit-Auteite . . . . 
Norddeutsche Kreditaustalt-Aktkien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine ElekLrizltälsaktiengesellschaft 
Bochnmer Gußstahl-Akttieu . . . .  
Harpener Bergwerks-Aktieu . . . .
L aurahülte-A ktieu ...............................

Weizen loko in Newyork..........................
„ J u l i ............................................
„ S ep tem b er...................................
„ O k to b e r .................. .....................

Roggen J u l i ............................................
„ S ep tem ber...................................
„ Oktober ...............................  .

11. Ju n i 10. Ju n i
84,75 84,70

215,25 215,50

89,10
80.40
89.09
80.40
93.10

90,—
80,49
9 0 , -
80,40
98,10

98,—
88,20
78,10

191,10

9 8 -
88.25
78,10

101,10

90,75
92,25

183,25
253.60
184.60 
120, —

123.50
263.50 
226,10
186.50 
175,10 
120 Vr
229.50
205.75
205.75
103.75
174.75
174.75

92,20
182,80
253.L0
184,40

123,'?5 
2 6 4 ,-  
228,— 
185,90 
175,54 
121 —

220.50 
206,— 
205,75
194.50 
175,25 
176,—

Bankdiskont 5 °/o, Lom bardfußzius 6 o/g, Privatdiskont 4 ° /^

An der B e r l i n e r  B ö r s e  traten nach ruhiger E r­
öffnung im weiteren Verlaufe des M arktes schwankende Ten­
denzen ein. deren Wirkungen noch durch matte A uslands­
notierungen verstärkt wurden. Gegen Schluß des Verkehrs 
konnte sich der M arkt etwas befestigen.

D a n z r g , 11. Ju n i. (Eetreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 16 inländische, 27 russische W aggons. Neufahrwasser 
mländ. 36 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö u i g s b e r g , 1 ). Ju n i. (Getreidemarkt). Zufuhr 
^O^nlandlsche, 34 russ. W aggons, exkl. 5 Waggon Kleie und

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommisston.)

, Danzig, 11. Ju n i.
^ A u f t r i e b :  ZZ Ochsen, 58 Bullen, 61 Färsen und Kühe, 
211 Kälber, 153 Schafe und 1053 Schweine.
, ,  0  ch s s » :  ») vollst, ausgeni. höchsten Schlachtwerts höchstens 
bis v Jah re  — Mk., b) junge fleisch., nicht ansgem. und 
altere, ausgein. — Mk., c> mäßig genährte junge, gut 
genährte altere 42—45 Mk., <t) gering genährte jeden Alters 
37—40 M k.: B u l l e n :  ») vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts — Mk., b) vollst, jüngere 45 Mk., 
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 4 0 -4 3  Mk., 
ä) gering genährte 37— 39 Mk., F ä r s e n  u.  K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts 35 Mk., 
b) vollst ausgem. Kühe höchsten Schlacht,», bis zu 6 Jah re»  
45 Mk., e) ältere ausgem. Kilhe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 38—40 M k .; cy mäßig 
genährte Kühe und Färsen 3 4 - 3 7  Mk., e gering genährte 
Kühe und Färsen 29—33 Mk., H gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) 27 M k.; K ä l b e r :  a) Doppellender feinste Mast 
82—86 Mk., b) feinste M ast (Vollmast) und beste Saugkälber 
55—60 Mk., e) mittl. Mast- und gute Saugkälber 48—52 Mk., 
ä) geringe genährte Saugkälber 4 9 - 4 6  M k.; S c h a f e :
a) M astlämmer uud jüngere Masthammel 38—41 Mk.,
b) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 35—36 Mk., 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 28—30 Mk., 
ä) Marschschafe oder Niederungsschase — M k.; S c h w e i n e :  
a) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgewicht — Mk , 
d) vollst, über 2 ^  Z tr. Lebendgeicht 52—54 Mk., o) voll- 
fleischige über 2 Z tr. Lebendgewicht 5 1 - 5 3  Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Z tr. Lebendgewicht 4 8 - 5 2  M k , v) gering 
entwickelte Schweine für 48—51 Mk., k) S auen  43—53 Mk. Die 
Preise verstehen sich 50 Nx Lebendgewicht.

Rinderhandel ruhig. Kälberhandel rege. Schafhandel an» 
ziehend. Schweinemarkt langsam, kaum geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 11. Ju n i, früh 7 llhr.

L t t s t t e  m p e » ,i t u r: -j- 18 G rad Cels.
W e t t e r :  bewölkt. W ind; Norden.
B a r o m e t e r s t a n d :  755 mm.

VomlO. morgens bis 11. m orgens höchste T em peratu r: 
4- 29 Grad Cels.. niedrigste 4- 13 Grad Cels.

Mnsserstiinde der Weichsel, z
S t a n d  d e s  W a s s e r s  

der
a m  l 
Tag

e un,
) e g e l

Tag

he.
m

Weichsel T h o r n ...................... 11. 1,22 10- 1,30
Z a w ic h o s t.................. — __
W a rs c h a u .................. — _ 10. 1,69Chwalowice . . . . 10. 2,09 9. 2,25Z a k ro c z y n .................. — — —

B rahe bei Bromberg u ^ P e g e l ^ — —
Neke bei C z a r n ik a u ...................... — — — —

kezk.pfSurs.SlLLismoS. I

MiLMn
^ Zur dsölsni ssin will,

lssss sied unsers proksn kommst». 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. biS 6.80 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. !.80biZ 1 5 .-

VLLDM S'itV.IS. L-oiprüser Llrasso 43-44 
1 llssbLN.Sslcrsnsrott.Vtlsdsrsr Xrskoia!



Danksagung.
F ü r  die m ir  in  so reichem 

M aße erwiesene Teilnahm e 
anläßlich des Hinscheidens 

meines lieben M annes sage 

allen, insbesondere dem Land­

wehrverein der Thorner S ta d t­

niederung, sowie dem land­

wirtschaftlichen Verein Gurske 
fü r die erwiesene Ehrung 

meinen herzlichsten Dank.

Gurske den 10. J u n i 1912 .

lokarma Vowkv,
geb. 8 e k e !L 1 e r .

Bekanntmachung.

in der Gewerbeschule.
Thorn den 8. Juni 1912.

Die Armenverwaltung.

Bekanntmachung.
Am

I s n i m M g  Seil 1 3 . S. M .
vormittags 11 Uhr, 

werde ich beim Besitzer 8
H lb v Itro H vs lL ! in M le w o :

1  S t a r k e  u n d  

1  j u n g e n  B u l l e n
zwangsweise versteigern.

Thorn den 10. Juni 1912.

zeichneten angesetzte

LeMOtM!»
Des L L n r t  rSIvLiLSDtt'schen Konkr 
Warenlagers ist a u f g e h o b e n  

Thorn den 10. Juni 1912.

Konkursverwalter.

verleiht rosiges.

ein reiner, zarter, schöner Te l 
Alles dies erzeugt die allein echte

K tr c k r n p fe r d  -K M e ir ru i lc h -S e i
a Stück 50 Pf., ferner macht der

D a d a - C r e a m
rote und rissige Haut in  einer N a  
weiß u. sammetweich. Tube 60 Pf.

in M o cker: S vüvsn-^vsttrskv; 
in R ehden: L M s r-A M L v k o  ; 

in Schbusee: M r8vd -L vorkvkv,

S e s M Ia l, L r 'l. 50
igeni

4. N. IVeMsek ZiLedk.. Leiten, 
n L o d ö n s e e :  sitlo Asttützr, 2 

DroZerie.____________________

Ausschlag mit furchtbarem

Hautjucken.
M . (35»/<,ig, stärkste Form).
L v k e lL v v L  - (ö
75 Pf. rc.) in der R-tts-Lv

Drogerien.

^  LaarnlnodL. L ^1. 50
^ n r  b e i: Agjer, vroZerie, L

Strasse 9.
o d ö n  8 6 e : Otto Aktiver, 2 el

Haltbarkeit.

« V L  V ,»

Friedrichstraße.

Engländerin
erteilt gründlich

fraiizös. M eng!. liilterricht.
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse-"

IkWtM M  W M N!

M M  «  M W M M M S .
Das zur D r n s l  ^oelr'schen Konkursmasse gehörige Warenlager im Tax­

werte von 9336 Mk., bestehend aus: Kolonial- und M ate ria lw a re n . W em , 
Spiritussen, Z ig arre n  re. nebst dazu gehöriger Geschäftseinrichtung und Uterr- 
silien soll im ganzen

D i e n s t a g  d e n  1 8 .  Z u m  S .  J s . ,
nachmittags 4 Uhr,

im 1?ovIi'schen Geschäftslokal Thorrr-Mocker, Bergstraße 8, verkauft werden.
Verschlossene, schriftliche Angebote nebst 1000 Mark Bietungskaution sind spä­

testens im Verkaufstermin einzureichen. Einsichtnahme der Verkaufsbedingungen, 
der Taxe und Besichtigung des Lagers nach vorheriger Meldung beim Konkursver­
walters gestattet.

v. Neisusr, Uonkursverwalter,
« I A  «  M  M W . !
gleichzeitig werden Kleider und Blusen 
geplättet. F ra u  W il ­
helmstadt, Bismarckstratze 5. 4.

W e r  biet. jung. bess. Frau o. gegens. 
Vergüt. Sommeraufenth. geg. leichte Haus- 
arbeit? Angebote unter L .  1 6 6  an 1
die Geschäftsstelle der „Presse". !

Agent gesucht z. Z igarr.-G erkaus. § 
^  Vergütung eventl. 360 Mark monatlich. § 
-  K. L  vo., Ham burg 22. ^

Buchhalter, S ekre tä r  
)t, ü l t t j j t t W  V erw . erh. man schnell nach Z 

Vl.vilLUUZ2— 3monatl. gründl. Kursus, i 
n- Prosp. frei. Bish. 1500 Beamte ausgeb. 
d. Dir. LL lL8ln«ri-. Leipzig-Li. 164.

sucht von sogleich Stellung. Angebote j 
^  unter LV L .  1 8 8  an den „Geselligen",  ̂

Graudenz, erbeten. s

.... '

T i s c h l e r g e s e ü e n
auf Geschäftseinrichtungen stellt ein
P a u l  L v r k o v M i ,  M öbelfabrik.

>', 8 — 1 9  t ü c h t ig e  1

s  T t s c h l e r g e f e l l e n

sowie 2 kräftigeArbettsburschen
stellt ein V .  D Is v rr ttx rrK , Pod-
gorz. Tischlerei mit Dampfbetrieb.

Für mein Photographisches Atelier 
s- wird per bald ein junger Mann als

I - S i E i s S B g  !
- g e s u c h t .

A telier V o n r E r  y

^  M HM er i
finden von sofort in Schnlitz, Ludwigs- i 
Mühle, Beschäftigung. ^

L a s s i r s r  8 ö d o v .  '
^  Jüngerer, nüchterner

:  Rutscher
zum 15. di M ts. für dauernd gesucht.
Dampfwäscherei „Edelweiß".

i Hausdiener j
kann sich melden

k  Gasthaus D u a r o e o l r l .

Pflasterstein.
- Wäger

finden dauernde Beschäftigung bei ^

r  B a u f ü h r e r  V v s s l v r ,
Bukowitz. Kreis Schwetz.

'  M a l e r a r b e i l s b u r s c h e n
' verlangt O t t o  L .  '

i ,  Coppernikusitr. 9.

- K r W .  A r b e i l s b m s c h e
für dauernde Beschäftigung wird verlangt. . 

S e i f e n f a b r i k ,  Altstadt. M a rk t  23. ^
Kinderloser Haushalt sucht

« liiistliiiS iiie smiiikle A n fn m tk r i i l
. .  für einige Stunden vormittags.
D  Schwerinstraße S, 2. links. ^
;u §«,cka für Thom und andere Städte, auch  ̂
f., ^ l!U jk fürs Land, Stützen, Köchin und 
k, Müden für alles. ^ V rL irä rr L L r o in i i r ,  - 
T. gewerbsmäßige Stellenverm ittlerrn, ' 
L, Thorn, Bückerstraße 11. ^

Empfehle Stubenmädchen und Mädchen  ̂
^ für alles, suche Mädchen aufs Land. -
xl Witwe Vvkls k s v lik ,  gewerbsmäßige , 
1 Stellenvermittl., Thorn, Heiligegeiststr. 10. 1

-  s u c h e
Wirtin, Stützen, Köchin, Stuben-, Allein- 

,e- und Küchenmädchen, sowie Kutscher für 
Thorn, Berlin, andere Städte und Güter, c 

rl- D in iirA . l o t L k v ,  verehel. MzedlULM. c 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, i

- Thorn . Bäckerftr. 29.

8  K ra il zum T W W - A i M k f f m  -
v  gesucht Brückenstratze 13, 1. ?

. T a i l l e n -  u n d  Z u a r b e i t e -  ! 

r i n n e n
können sich melden bei 

^  ü. 8obiee!MV8kL. Gerechtestr. 7.
^  von sofort für erstkl. Häuser j

für Hotel und Bahnhöfe Ober­
kellner mit Kaution, flotte Servier» und l 
Zimmerkellner, Kellnerlehrlinge, jüngere ü 
Hausdiener, Köchinnen für Hotel und ^

- Köchinnen für Privathäuser.
W ra r iL  F^rLirieeLril,

- gewerbsmäßiger StellenvermiLttsr. 
Thor«. Baderstraße 28, Telephon 707. 0

T ü c h t i g e  W a s c h f r a u
ges. F rau  Levksrrkvr'g. Weinbergstr. 22. ^

Auswartemadchen
für den ganzen Tag sucht

L"L'. IL V s v , Bergstraße 26.

Dauzia, Hundeaafse 51.

Suche von sofort event!. 1b. ein jüngeres
E '  M ä d c h e n  - M G

Mocker. Lindenstrahe 23, 1.

Mädchen für alles
r 1. Juli gesucht.

Mellienftratze 113, 1, links,

, Etiö » . M i l K n .

M M m M i !

8M Mark

B e rlk h M W riu g e

IM ze«t«er

All
Eine hochtragende

S»Ie
Hchtlaiikiiijk junge Kuh,
Tagen kalbend, zu verkaufen.

Thorn-M ocker, 
___________ Noßgartenstraße 21.

1 fast neuer biiiklantsinat
g zu verkaufen.

Culm er Vorstadt, Janitzenstr. 1.

Sashercl
Mellienstratze 5, 1.

Pianola,
Talstratze 24. 1.

ReiUerd,
Talstratze 24

Rosenowstratze 6.
L i e f e r e  jedes Quantum

Me Weichsel-». smire

N e h re ie  gut e ilja lieu e  M ö b e l.

2 gut möblierte Zimmer
Strobaudstratze 1.

L— 2 gut möbl. Mausardenstübcheu

Strobaudstratze 12. Laden.

Bisherige

LKier-Wösjkiiiig,
Albrechtstraße 4, 1, 3 Zimrner nebst Zu­
behör, sofort zu vermieten. Näheres bei 
Herrn B ankier L r i v k l e i '  dortselbst.

«r « M W U !k i  M M m A
veranstaltet im  kommenden W in te r 1 9 1 2 /1 3  wiederum

D er Abonnementspreis fü r alle 5 Konzerte beträgt 10 M a rk ; 
dazu t r i t t  1 M a rk  Billettsteuer. M i t  der Zeichnung von Plätzen 
kann in  der 8 « Ii^» rt2 's c h e n  Buchhandlung am 12. J u n i begonnen 
werden, am 12. Oktober muß sie beendet und auch die Bezahlung 
der Plätze erfolgt sein. Nichtabonnenten zahlen später fü r das 
einzelne Konzert 3 bezw. 4  M k . und die zugehörige Billettsteuer. 
D ie  Zeichnung der Karten verpflichtet zur Abnahme und zur E r ­
legung der vollen Sum m e von 11 M ark . D ie  Platzkarten selbst 
werden im  August und September ausgegeben und sind natürlich 
übertragbar; sie werden aber weder umgetauscht noch zurückgenommen. 
N u r  Wegzug vom O rte hebt das Abonnement auf.

D a  die Vereinigung der Musikfreunde über einen nicht un­
bedeutenden Reservefonds verfügt, so werden, wie im  Vorjahre, nur 
ganz hervorragende Künstler berufen und verpflichtet.

Irr leMstsWreilde Ausschuß.
G ym nasia l-D irektor D r .  8 .  L a s t e r .

B -m  1. J ..N  d. I » .  ab C l W h M  w ir  den I l l l S s ü t z  
iiic

Spareinlagen»4 V
Vorschuß-Verein zu Thorn,

e. G . m. u. H . *

?  ü b e
kaufen S ie  ohne jeden Zw ischen- 
Handel, daher p re is w e rt u n te r 

M K  G a ra n tie  der H a ltb a rk e it bei

I

kNl ZMomU TiWmcher,
»  Mim »el-Mkll.

Spezialgeschäft fü r K on tor-, Ladeneinrichtungen und 
den gesamten Innenausbau.

:: Auf Wunsch Kostenanschlag und Zeichnung. ::

x x x M x s « x r « x x x > « x r « r M M s e x x x x - » a « « e x

Adreßbuch
fü r

Thorn Stadt und Land

M Z
: : Preis 5 Mark : :
zu beziehen durch den Verlag

Thorn, Katharinenstr. 4.

W W S S S ----------------------------  W W W »

r s m ig t  m bisrvok't'ÄgSnciSf ^ u s lll l iru n g

Z N öM M nZM Q äs s
W  f ä r d s r s i  u. e iiQ M . W a s Q ß a n s L L lt ^

N l s i L s L ä c L L .  W A r - L L t  2 2 .

Z gut mödl. Zimmer
mit auch ohne Pension vom 1. 7. 12 zu 
vermieten. Brom berger Vorstadt, 
Mellienstratze 114, Eingang 2._______

Ein gutgehendes

Nchcher-i-Gsschäs«
mit elektr. Betriebe, in bester Lage, von 
sofort zu vermieten. Zu erfragen bei 
_____ 4^. Thorn. Parkstr. 20.

Seglerslratzc 10,
2. Etage, 4 große helle Zimmer, Entree, 
Küche rc., geeignet zum Kontor, vom 
1. Juli bezw. 1. Oktober 1912 zu ver­
mieten. Anfragen im Laden erbeten.

Wohnung
von 4 Zimmern m. Bad u. altem Zubehör 
versetzungshalber von sofort zu ver­
mieten Talstratze 22.

Wohnungen:
MeMenstratze 109. 5 Zimmer, 4.

Stock, sof., 6 Zimmer, 1. Stock, 1. 10. 
Kasernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mellienstr. 131, 1. Stock, 3 Zimmer 
mit elektr. Licht, Gas und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
statt per sofort oder später zu vermieten.

l ic k c k i i  f i i t t iN i i i i ,  G .  in. l>. H . ,
T lw r»  3. Mellienstrafte 129.

Wohnung,
bestehend aus 2 großen und einem klei­
neren Zimmer. Entree, Küche und Zube­
hör, ist versetzungshalber zu vermieten. 
Nähere Auskunft erteilt der W irt

Lindenstratze 40 tl>.

Toniierstag St« 13. Kni.
nachmittags 4 Uhr:

Abschieds - Kaffee
für Frau » r - .  I , i« c k lr v  in Grünhos.
__________ Der Vorstand.

NM er's lävdtsplelv,
Tliorn, Neustadt. Markt.

Joden M ittwoch und Sonnabend:

Neuer MeNan.

M o r g e n ,  M i t t w o c h ,
fahrt Dam pfer „Zufriedenheit" Punkt- 
lich 3 Uhr nach

Gutgepyegte Biere, diverse 
Buchen, Kehbraten empfehlen 
________O e d r .  U o c k r ^ e Z e v s k i .

Garten-Restaurant

Meses Kämpe.
J e d e n  M i t t w o c h :

Mssee mit Wsssel».
Frisches Spargelesfen 

mit Landschinken.
Angenehmer Aufenthalt, herrl. Fernsicht.

Ausflugsort
8 v k u N 1 r»

Empfehle meinen idillisch gelegenen 
P a rk , sowie schönen, schattigen G a r­
ten mit Kegelbahn

als Ausflugsort
für Vereine, Schulen, Familien rc. Gün­
stige Bahn- und Dampferverbindungen.

F ü r  gute Speisen und G etränke ist 
jederzeit bestens gesorgt.

A u g u s t  i t r ü K e r ,
______________Telephon: Nr. 9.

Täglich frischen

Kaffeekuchen
von NaLurbuLter empfiehlt

WiLL's Bäckerei. SLrobandstr. 12.

Täglich frisches
Kaffee-, Tee- iniii Weiagebaik

empfiehlt
Gerechtestratze L 113. 

k E '  Frühstück sende frei ins Haus. "NA

" '  7  „ . Kjmiltlireil,
sowie

Neiiailfertigililg van S U M M
jeglicher Art bei billigster, schnellster und 

sauberster Ausführung.
Bcsohlaustalt, Schillerstraße 19.

WchliW Breitestr. 2,
1. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

0 4 t O  ^ S § Q 6 I ' .

Line 4-3im.-wohming
(Gas elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. Mellienstr, 101.

Baderstraße 28
Lagerräum e, Werkstatt, große, helle 
Keiierräum e zu Vorkostgeschäft oder 
dergl. geeignet, zu vermieten.

V . L6ULIL6I7

M ilitä rb e am ter sucht zum 1. 10. 12

1 sonnige Wnnng,
bestehend aus 3 großen Zimmern, Küche 
und Mädchenkammer, Baderaum rc. An­
gebote mit Preisangabe und Skizze bis 
zum 18. d. M ts. unter ^ V . 1 6  
Postamt L in Kolberg i. Pomm. erbeten.

Eine Wohnung
von 2—3 Zimmern von kindeil. Mietern 
zum 1. 10. 12 gesucht. Stadt bevorzugt.

Ang. unter Z?. 2 6 6  an die Geschäfts- 
stelle der „ Presse" erbeten. ______

3-Nimmer-Woynung
mit Balkon und Badeeinnchtung, Nähe 
Breitestraße, per 1. Okt. d.Js. von jung. 
Ehepaar ge, ,cht. Angeb. unter LL. 
alt die Geschäftsstelle der „Presse".

D ie offizielle Gewinnliste der 
Gelolotterie der deutschen ant­

arktischen Expedition in Berlin ist einge­
troffen und liegt zur Einsicht aus.

D )«IIA 6U  0 *V 8 liL . 
königlicher Lotterie-Einnehmer, 

Katharinenstr. 4.



Nr. M . Thorn. Mittwoch sen »2. Zu»! l'-!>2. 30, )oi)r§»

Die presse
Ewettes Blatt.)

pröfident K hr. v. Ersfa
Wie schon kurz gemelvet, ist der Präsident 

des preußischen Abgeordnetenhauses, Dr. Frhr. 
van Erffa, königlicher Kummerherr, am Mon­
tag Mittag -tuif seinem Schlosse Wernburg in 
Thüringen im Alter von 64 Jahren gestorben. 
Frhr. von Erffa hat als Mitglied der konser­
vativen Partei den Wahlkreis Erfurt 5 
(SchleMsingen-Ziegenrück) seit dem Jahre 1885 
vertreten. Nachdem der bisherige Präsident 
des Abgeordnetenhauses von Kröcher eine 
Wiederwahl abgelehnt hatte, wurde beim dies­
jährigen Zusammentritt des Landtags am 
14. Januar Frhr. von Erffa mit 347 Stim­
men, also fast einstimmig zum Präsidenten ge­
wählt. Es ist noch in Erinnerung, wie 
Frhr. von Erffa am 9. Mai d. I .  von der Be­
stimmung des 8 64 der neuen Geschäftsord­
nung Gebrauch machte und den sozialdemokra- 
tischsn Abg. Borchardt, weil er der Aus­
schließung von der Sitzung nicht Folge leistete, 
durch did Polizei aus dem Saal entfernen ließ. 
Kurz nach dem aufregenden Konflikte mit den 
Sozialdemokvaten war er in der parlamentari­
schen Ferienpause von einem Schlaganfall be­
troffen worden.

Freiherr von Erffa ist geboren am 31. Ju li 
1845 W Ahorn bei Koburg. Er gehörte einem 
zum llradel der fränkischen Ritterschaft gehöri­
gen Geschlecht an und war Besitzer des im 
Jahre 1879 gestifteten Majorats Wernburg im 
Kreise Ziegenrück. Er wurde in der Kloster- 
schule Roßleben erzogen, studierte in Genf, 
Bonn und Göttingen Ju ra  und Kamevalia 
und dann in Hohenheim Landwirtschaft. Im  
Kriege gegen Frankreich erwarb er sich als 
Leutnant der Landwehrkavallerie das Eiserne 
Kreuz zweiter Klasse. 1872 übernahm er sei­

nen Grundbesitz in eigene Verwaltung und 
war seit Einführung der Selbstverwaltung in 
Kreis- und Provinzi-alämtern tätig, seit 1874 
als Amtsvorsteher, seit 1876 als Mitglied des 

 ̂ sächsischen Provinziallandtags und seit 1899 
als Mitglied des Provinzialrats. Als Vor­
stand der sächsischen Landwirtsch-aftskammer. 
des deutschen Landwirtschastsrates und des 
Landesökonomiskollogiums sowie anderer 
Körperschaften gehörte er zu den Führern o-er 
deutschen Landwirte. Seit 1880 war er auch 
Mitglied des deutschen Landwirtschaftsrates 
und des Landesökonomiekollegiums. Die Phi­
losophische Fakultät der Universität Halle er­
nannte ihn 1903 zum Ehrendoktor. Er war 
einer der wenigen Kammerherren, die Kaiser 
Friedrich in seiner kurzen Regtsrungszeit er­
nannt hat. Verheiratet war er seit 1872 mit 
Elisabeth Freiin Varnbü-ler von und zu Hem- 
mingen, die ihm am 16. Mai 1910 im Tode 
vorausging. Von seinen beiden Söhnen ist 
einer Landrat, der andere Regierungsassessor. 
Ein dri.ier Sohn hat als Offizier der Schutz- 
truppe im Kampfe gegen die aufständischen 
Afrikaner den Heldentod gefunden.

Die „Kreuzztg." schreibt zum Ableben des 
Präsidenten: Frhr. von Erffa war eines der 
tätigsten und angesehensten Mitglieder der 
konservativen Partei und galt hier besonders 
in landwirtschaftlichen und nationalökonomi­
schen Fragen wegen seiner Kenntnisse und sei­
nes Urteils als eine Autorität. Die Partei 
beklagt in ihm ein hervorragendes Mitglied 
des Parteivorstandes und des Vorstandes der 
konservativen Fraktion des Abgeordneten­
hauses,

Der erste Vizepräsident des Abgeordneten­
hauses Geh. Justizrat Dr. Por s ch  widmet 
dem verewigten Präsidenten, Freihervn von 
Erffa, folgenden Na c h r u f :  Der Präsident
des Hauses der Abgeordneten, Hermann Hart­
mann Freiherr von Erffa, Majoratsherr auf 
Schloß Wernburg in Thüringen, Kammerherr, 
Rittnieister der Landwehr a. D., Ehrendoktor 
der Universität Halle, ist heute (Montag) 
Nachmittag 1 Uhr auf seiner Besitzung Wern­
burg in Thüringen, nach kurzem, schweren 
Leiden entschlafen. Der Heimgegangene ge­
hörte dem Hausse seit 1885 als Vertreter der 
thüringischen Kreise Schlsusingen und Ziegen- 
rück an und war ein hervorragendes Mitglied 
der konservativen Fraktion, in der er in den 
letzten Jahren das Amt eines Vorsitzer beklei­
dete. Den Vorsitz in der Budgetkommission 
führte er seit dem Jahrs 1898 bis zu seiner im 
Januar d. Js . erfolgten Wahl zum Präsidenten 
des Hauses. I n  beiden arbeitsreichen und ver­
antwortungsvollen Ämtern hat der Verewigte 
stets die größte Gewissenhaftigkeit und Pflicht­
treue an den Tag gelogt. Das Andenken des

verdienten und verehrten Mannes wird dem 
Abgeordnetenhaus allezeit teuer sein.

I n  der bayerischen Kammer der Abgeord­
neten machte vor Beginn der Lontags-Sitzung 
Vizepräsident F r a n k  die Mitteilung vom 
Ableben des Präsidenten des preußischen Ab­
geordnetenhauses. Der Vizepräsident ließ sich 
von dem Haus ermächtigen, ein Beileidstele­
gramm an das preußische Abgeordnetenhaus zu 
senden. Die Abgeordneten hatten sich von den 
Sitzen erhoben.

Ueberfüllung
der deutschen Universitäten?

Wieder einmal ist die Frage, ob in 
Deutschland der Zudrang zu den gelehrten Be­
rufen ungesund sei, erörtert worden und zwar 
diesmal im Herrenhanse. - Sogar in diesem 
ruhigen Milieu gingen die Ansichten über 
diese Frage stark auseinander. Zurzeit der 
Reichsgründung betrug die Anzahl der S tu­
dierenden etwa 18 000, also kaum auf 2000 Ein­
wohner noch nicht einmal einer. Diese Zahl 
stieg bis 1895 auf rund 29 000; es kam also 
schon ein Studierender auf etwa 1800 Ein­
wohner. Bis zur Jahrhundertwende war so­
dann die Zunahme kaum merklich; erst von da 
ab trat sie in voller Schärfe ein. Es betrug 
die Anzahl der Immatrikulierten, also aus­
schließlich der bloßen Hörer, die auch in den 
vorhergehenden Zahlen nicht einbegriffen sind:

1905: 39 720 oder einer auf 1510 Einwohner
1910 : 52 410 „ „ „ 1220
1911: 54 820 „ „ „ 1180
1912: 57 400 „ „ ' „ 1150
Gemeint sind immer die Wintersemester 

von den vorhergehenden auf die angegebenen 
Jahre. Die Zunahme ist also gewiß recht 
stark. Indes ist doch mancherlei dabei zu be­
denken. Zunächst befanden sich im letzten Jahre 
darunter fast 3000 Frauen, deren Wettbewerb 
doch nur in minderem Maße, und 5000 Reichs­
ausländer, deren Wettbewerb fast garnicht in- 
betracht kommt. Die ersteren Ä re n  aber noch 
vor einem Jahrzehnte garnichtund die letzte­
ren höchstens mit der halben Zahl vorhanden. 
Die Abrechnung dieser beiden Elemente würde 
also die Zunahme schon immerhin merklich ge­
ringer erscheinen lassen.

Aber auch noch eine Reihe anderer Um­
stände läßt ein Anwachsen der Akademiker in 
schnellerem Maße als desjenigen der Ees-amt- 
bevölkerung nicht nur erklärlich, sondern auch 
notwendig erscheinen. Die Gestaltung unseres 
Wirtschaftslebens mit seinen vermehrten Rei- 
bungsslächen bedingt eine Zunähme von 
Rechtsstreitigkeiten und damit von Juristen; 
die gestiegene Wohlhabenheit macht eine 
bessere Gesundheitspflege und somit eine aus­
kömmliche Stellung einer höheren Anzahl von

Ärzten möglich und die wesentliche Vermeh­
rung von Mittelschulen aller Art, namentlich 
auch solcher, welche nicht zu akademischen Be­
rufen vorbereiten sollen, macht eine starke 
Vermehrung der akademisch gebildeten Lehrer 
notwendig. Man denke ferner an das Heer der 
Akademiker, welche neuerdings im Zeitungs­
fach, in der chemischen Industrie, als Leiter 
wirtschaftlicher Verbände, auf den statistischen 
Ämtern unserer Großstädte oder in sonstigen 
Kommun-alstellung-en, auf den in den letzten 
Jahren mit löblichem Eifer gepflegten Stadt- 
bibliotheken, Stadtarchiven oder in anderen 
reten Berufen tätig sind, welche, sofern man 
ie früher überhaupt kannte, jedenfalls nur in 
einer gegenüber der Jetztzeit geradezu ver­
schwindenden Unzahl vorhanden waren. 
Schließlich wächst auch vonjahr zujahr die An­
zahl derer, welche das akademische Studium 
ohne eigentlichen Erwerbszweig lediglich des­
halb betreiben, weil es ihnen ihre Verhält­
nisse eben gestatten. Alles in allem ist des­
halb die Lage etwa so, daß zwar erhöhte Vor­
sicht denjenigen zu empfehlen ist, die sich einem 
akademischen Berufe zu wenden, daß aber von 
einem allgemeinen Übelstand zurzeit noch nicht 
gesprochen werden kann. 8

Provinzialilachricilteit.
6 Schönsee, 9. Juni. (Neue Pflasterer atze.) 

Rittergutsbesitzer Würtz-GrünfelLe hat ein Projekt 
ausarbeiten lassen, um sein Gut durch eine etwa 
1200 Meter lange Pslasterstratze mit der von Dorf 
Zielen nach Bahnhof Zielen führenden Pflaster- 
kratze zu verbinden.

o Schönsee, 9. Juni. (Annahmestelle der Dan- 
ziger Privat-Aktienbank.) Wie wir hören, hat 
Herr Kaufmann Gerrehs hier für Schönsee und 
Umgegend eine Annahmestelle für die Danziger 
Privat-Aktienbank, Zweigniederlassung Culmsee- 
übernommen, wodurch ein langgehegter Wunsch der 
Bürgerschaft in Erfüllung geht. Dem kürzlich ins 
Leben gerufenen Vürgerverein gebührt das Ver­
dienst für diese Einrichtung.

e Vriesen, 9. Juni. (Verschiedenes.) General­
arzt Dr. Böttcher aus Danzig besichtigte gestern die 
Sanitätskolonne Hohenkirch, heute die S an itä ts­
kolonnen Briesen und Gollub. Die hiesige Kolonne 
feierte bei dieser Gelegenheit ihr Sommerfest; sie 
veranstaltete einen stattlichen Umzug durch die 
Stadt und ein Militärkonzert im Vereinshaus­
garten. — B ei dem gestrigen Unwetter wurde in 
Bück ein junger Arbeiter vom Blitz erschlagen. — 
Die Umsatzsteuerordnung der Gemeinde K ieslings- 
walde ist jetzt vom Regierungspräsidenten genehmigt 
und inkraft getreten. Die Steuer beträgt Vs P ro­
zent des Wertes der zum Verkauf kommenden 
Grundstücke. — Der Besitzer Wilhelm Stahnke in 
Wilmsdorf hat sein Grundstück für 31500 Mark an 
den Landwirt Josef Krajewski aus Bischofs­
werder verkauft.

e Briefen, 10. Juni. (Verein deutscher Katholiken. 
Kreiswanderbücherei.) Die Mitgliederzahl der hiesigen 
Vereinigung deutscher Katholiken ist auf 48 gestiegen. 
In  der legten Sitzung hielt Lehrer Kiedrowski einen 
Vortrag über „Das dunkle Heim der Bienen". — Jetzt 
wird auch in Nosenthal eine Kreiswanderbücherei er­
richtet, deren Verwaltung Lehrer Liesse übernimmt.

Teuer erkauft.
Roman von Ha n s  Vl e y mü l l e r .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

And das alles hat man so ganz allein auf 
> dem Halse. Vater kümmerte sich um rein 
' garnichts, Rusch-elköpfchen hatte nur Sinn für 

ihren Heini und dessen Photographie, die sie 
immer bei sich trug; Heinrich, der fast aus­
nahmslos täglich, wenn auch nur ein Stünd­
chen da war, hatte nur Sinn für seine kleine 
Nixe, und Mama .Hartmann hatte aus An­
frage durch lihr-en Sohn höflich bescheiden 
lassen, sie überlasse oas Arrangement auch 
weiterhin ganz der Frau Schwägerin.

Der Frau Schwägerin war dieses „auch 
weiterhin," wie man sagt, in die Nase ge­
fahren. Sie witterte etwas. Es schien, daß 
Mama Hartmann nicht so ganz einverstanden 
sei mit der Wahl ihres Sohnes, sonst hätte sie 
sich doch einmal herüber bemühen können. 
Nicht einmal eine Einladung hatte sie ergehen 
lasten.

Nun, die konnte doch ehrlich zufrieden fein! 
Aber die powern Leute sind immer am groß- 
nasigsten! M utter Hartmann dachte fortan 
mit steigender s Geringschätzung von Mama 
Hartmann. s

Bald genug aber kam diese Gesinnung auch 
in Worten zunx Ausdruck, selbst wenn Heinrich 
dabei war. Daraus, daß es Heinrich hinnahm, 
wenn sein /Liebchen seine Mutter über­
haupt nur wich „Etepetetchen" oder, mit einer 
gewissen steifen Feierlichkeit die „Ahnfrau" 
nannte, glaubte Mutter Hartmann den Schluß 
ziehen zu dürfen, daß der zukünftige Schwieger­
sohn ein v-i el zu vernünftigerMenssch sei, als daß 
er nicht d as Lächerliche der Eigenheiten und 
Eitelkeiten: seiner Mama erkenne. Man be­
trachtete ihn  als ein Glied der Familie Hart­

mann in der Mühle und ließ Mama Hart- 
linann' unbehelligt ihre sploväick Isolation, 
ihre vornehme Zurückgezogenheit, genießen.

Heinrich Hartmann empfand es freilich als 
eine bittere Taktlosigkeit, wenn Mutter Hart­
mann den spöttischen, überlegenen Ton bezüg­
lich seiner Mama anschlug. Aber wie sollte er 
der Mutter wehren, was er dem Liebchen er­
laubte, und wie hätte er seinem süßen R-uischel- 
köpfchen die drolligen Einfälle wehren können! 
Das Mädel war ja noch so jung, nun und 
Mutter Hartmann hatte in ihrem Bildungs­
grad, einen hinreichend mildernden Umstand. 
Frau Untermüller würde in der Untermühle 
bleiben, und Hede mit ihrer natürlichen Frische 
und Harmlosigkeit gewiß mit Mama ganz gut 
auskommen.

So ganz harmlos war freilich das Ripschel- 
köpschen doch nicht. Sie konnte im Handum­
drehen böse tun, vielleicht auch sein. Ein 
kleiner Eigensinn konnte sie sein. Das hatte 
Heinrich schon bald erfahren. Jeden Tag ent­
ließ sie ihn mit demselben Gruße: „Auf
Wiedersehen morgen!" Eines Tages nun war 
ein Hundewetter gewesen, ein Expeditionstag 
für alle Forstämter, und auch Heinrich Hart­
mann hatte diesen Tag benutzt zur Erledigung 
amtlicher Schriften. Am andern Tag aber 
hatte ihn feine Nixe mit wastergrünen Augen 
empfangen und mit einer Flut von Vorwürfen 
überschüttet. Daß er zühause gesessen habe, daß 
er amtlich tätig gewesen sei wie immer bei so 
miserablem Wetter, glaubte sie ihm einfach 
nicht. Sie ließ es sich nicht ausstreiten, daß er 
auf der Jagd herumgelaufen sei. Daß er das 
schlechte Wetter nicht fürchte, wenn -es die Jagd 
gälte, habe sie ja gesehen; aber . . . nun ja, 
-entweder solle er jeden Tag kommen, oder sie 
müsse annehmen, daß er mehr an seinem Be­
rufe hinge, als an ihr. was sie nicht vertragen

könne. Sie könne ja auch annehmen, daß 
Mama Hartmann dahinter stecke, und Heinrich 
ihr zu Diensten habe sein müssen. Heinrich 
hatte Ruhe und Humor genug, die leidenschaft­
liche Sprache zu entschuldigen mit Enttäu­
schung, Muße zum Grübeln und ein wenig 
Eifersucht auch. Er küßte sein Mädchen und 
leistete feierlich /-uf den Knien Abbitte, und 
Ruschelköpfchen war von diesem Anblick so ent­
zückt, daß es seinen Groll vergaß und befahl: 
„Bleib mal so liegen. Weißt du, du hast mir 
überhaupt noch gar keine richtige Liebeserklä­
rung gemacht. Da steht immer in Romanen so 
himmlisch davon. Schieß mal los . . . ."

„Ach Hede, höre, willst du mir nicht erst ein 
Kissen besorgen? Die Sache könnte etwas 
lange dauern, bis ich raus habe, wie lieb ich 
dich eigentlich habe."

So alberten sie denn weiter. Aber ihm 
schien, als ob Hedwig dieser Szene fast eine 
ernsthafte Bedeutung beimesse, und als er 
heimging, trug er zum erstenmal ein bitteres 
Gefühl der Erniedrigung mit sich. So gewiß 
der ganze Auftritt mehr als ein kindliches 
Spiel gewesen war, so gewiß dünkte thm zu 
sein, daß sie ein unwürdiges Spiel mit ihm 
getrieben habe, wogegen sich nachträglich sein 
Mannesstolz aufbäumte. Je  näher er aber 
seiner stillen Behausung kam, desto versöhn­
licher wurde seine Stimmung. Wie düster, 
wie tot war's dadrinnen! Wie sehnte er sich 
nach Lust, Heiterkeit, Frische! Alles das konnte 
ihm Hedwig bieten, das suchte er dort in der 
Mühle und hatte -es gefunden, dafür wollte er 
den höchsten Preis zahlen. Wenn sein liebes 
Mädel nur lachte! Das übrige würde sich schon 
mit der Zeit finden. Und fortan mußten die 
Forstläufer ihn oft vertreten, und schriftliche 
Arbeiten erledigte er nachts, aber jeden Tag 
küßte er seine Nixe, und diese Nixe lachte, so

oft er bei ihr war. Auch ließ sie es sich niemals 
nehmen, Heini bis zur Ecke des Gasthauses zu 
begleiten, so sehr auch ihre Mutter zeterte -mit 
Hinweis auf die immer noch Heimliche Ver­
lobung. „Ich liebe keine Heimlichkeiten, und 
wir brauchen das Licht nicht zu scheuen," waren 
ihre wiederkehrsnden Antworten, Und sie 
kannte die Leute genug, um ganz recht zu ur­
teilen, es fei doch schon ihr Verhältnis im 
ganzen Dorfe ,Herum".

An solche Wege schloß sich dann in der 
Regel ein Schwätzchen bei Martha W-cdemann, 
wobei man austönen konnte. Man war da 
nicht gleich so mit sich allein, und die Stim­
mung konnte abklingen. Marthchen war frei­
lich gar nicht mehr so teilnehmend wie früher, 
war so ernst und still, beinahe gedrückt. Auch 
mußte Hedwig oftmals ihrer Verwunderung 
über die bleichgewordene Gesichtsfarbe Aus­
druck verleihen, doch Marthchen entschuldigte 
sich immer wieder mit dem vielen Sitzen jetzt 
vor dem Feste, der drängenden Schneiderei.

Kleider „machten" zwei Leute in Hornb-ach. 
Eine Witwe hatte die grobe Kundschaft, 
Martha Wedemann die bessere Kundschaft; 
aber ob sie damit gerade das bessere Teil ge­
wonnen hatte in geschäftlicher Beziehung, mag 
dahingestellt bleiben. Jene Witwe hatte, nach­
dem ihr der frühzeitig verstorbene Mann 
Bügeleisen, Schere und sieben Kinder hinter­
lassen hatte, die Schneiderei zu erlernen sich be­
müht, flickte und stückte zusammen, was man 
brachte. Wer aber was besseres sein wollte, 
und das wollte jeder, oer es vom Kuhbauer 
zum einspännigen Pferdebauer gebracht hatte,- 
der ließ seine „Weiber" durchs ganze Dorf 
durchlaufen bis Hinunter zur „Krone". Da 
hatte denn Marthchen ihre liebe Not. Alles 
sollte nobel aussehen und nichts kosten, oder 
es brauchte nicht nobel auszusehen, aber man



tr. Pfeilsdors, 10. Juni. (Kriegerverein. Jugend­
pflege.) Der Kriegerverein wird am 7. Juli in herge­
brachter Weise das Stiftungsfest feiern. — Am Freitag 
versammelte sich die Iugendvereinigung im Schulhause. 
Lehrer Fengler hielt einen Vortrag über die Schweden- 
schanzen und Burgwälle unserer Heimat. Am Sonntag 
wurde eine Fußtour zur Besichtigung der Schweden­
schanzen in Orlowo, Wangerin und Rheinsberg unter­
nommen. Nach einem Marsch von etwa 30 Kilometer 
gelangte man frisch und munter wieder in Pfeilsdorf 
an. Derartige Wanderungen sollen öfter unternommen 
werden.

I2. Schwetz, 10. Juni. (Geborgene Leiche. Goldene 
Hochzeit.) Nach eifrigem Suchen ist es gelungen, die 
Leiche des ertrunkenen Bäckerlehrlings Piotrowski zu 
bergen. Leider hat der junge Mensch seinen Tod selbst 
verschuldet, indem er erst zum Spaß um Hilfe rief und 
die Herbeieilenden anführte; als er dann wirklich in 
Not war, glaubte man ihm nicht und kam zu spät. — 
Den Altsitzer Kosseda'jchen Eheleuten in Klein Taschau 
wurde heute aus Anlaß der goldenen Hochzeit durch den 
Pfarrer Burtschick-Ieschewo ein Allerhöchstes Gnadenge­
schenk von 50 Mark überreicht.

Aus dem Kreise Schwetz, 9. Juni. (Ordens­
verleihung.) Herrn Lehrer Lawrenz in Dubelno- 
Wolfsbruch ist der Adler der Inhaber des Königl. 
Hausordens von Hohenzollern verliehen worden.

8. Graudenz, 10. Juni. (Die bienenwirtschaftliche 
Provinzial-Ausstellung,) die in den Tagen vom 27. bis 
29. Juli in Graudenz abgehalten wird, wird weit über 
den Rahmen einer Provinzialausstellung hinausgehen, 
da nicht nur Bienenwirte aus den Ostprovinzen, sondern 
auch solche aus dem Auslande vertreten sein werden. 
Für die Ausstellung haben landwirtschaftliche und andere 
Vereine sowie Private wertvolle Ehren- und auch Geld- 
preise gestiftet.

Strasburg, 7. Juni. ( In  der gestrigen Sitzung 
der Stadtverordneten) wurde als Vertreter der 
Versammlung für den vom 1 8 .-2 0 . August in 
Dt. Krone tagenden Städtetag Herr Stadtver­
ordnetenvorsteher Rechtsanwalt Goerigk gewählt.

6 Freystadt, 10. Juni. (Landwirtschaftlicher 
Verein. Wasserläufer.) Im  land-wirtschanlichen 
Verein beschäftigte man sich wieder mit dem even­
tuellen Bau einer Kartoffeltrocknungsanlage. Nach­
dem ein Vertreter der Danziger Großhandelsge-sell- 
schaft einen Überblick über den Nährwert der Kar- 
toffeltrocknunasprodukte und die gemachten Erfah­
rungen Lei Fütterung mit diesen gegeben hatte, 
sprach Ingenieur S ch ad e  von der Firma Foerster

Co.-Magdeburg noch einmal in längerem Vor­
trage über die Vorbedingungen und den Baupreis. 
Die bereits gewählte Kommission soll noch einmal 
feststellen, mit wieviel Zentnern zu rechnen ist, damit 
weitere Verhandlungen mit der Firma geführt wer­
den können. Zur Bestreitung der Ausstellungskosten 
wurde der landwirtschaftlichen Winterschule eine 
Beihilfe von 50 Mark bewilligt. Im  Interesse der 
Landwirtschaft soll um einen späteren Beginn der 
Sommerferien für die hiesigen Volksschulen einge­
kommen werden. Die Bestimmungen der Schlacht- 
hausordnung sollen auf etwaige Härten hin geprüft 
werden. Die Kommission zur Auswahl der Hengste 
für die Station in Ludwigsdorf wurde wieder­
gewählt und beauftragt, die Auswahl schon im 
August zu treffen. Tierarzt K ü h n  von hier hielt 
dann noch einen Vortrag über „Tuberkulosetilgung". 
Nach dem neuen Viehseuchengesetz ist Tuberkulose 
anzeigepflichtig und wird auch unter gewissen zu 
erfüllenden Bedingungen entschädigt. Die Ent­
schädigung wird gezahlt, wenn der Besitzer frei­
willige Tuberkulosetilgung betreibt, d. h. wenn er 
seinen Bestand behufs kranker Kühe jährlich ein­
mal tierärztlich untersuchen läßt und sich dauernd 
einer Milchkontrolle (Untersuchung auf Tuberkel- 
bazillen) unterwirft. — Vor zahlreich versammelter 
Zuschauermenge führte auf dem Stadtsee ein 
Wasserläufer seine Künste vor. Große Heiterkeit 
und jähes Erschrecken zugleich entstand, als ein 
anderer Versucher plötzlich auf dem Wasser hin­
stürzte und sich nur unter großer Anstrengung dem 
nassen Element entwand.

s Freystadt, 10. Juni. (Verschiedenes.) Ein starker 
Gewitterregen mit Hagel hat hier in der Umgegend 
großen Schaden angerichtet. — Der Gesangverein „Ge­
mischter Chor" aus Bischofswerder und die freiwillige 
Feuerwehr aus Groß Peterwitz machten am Sonntag 
einen gemeinsamen Ausflug in unsern schönen Stadt- 

Der Langenauer Bienenverein machte zu 
seinen hiesigen Mitgliedern einen Besichtigungsausflug, 
oem sich auch der hiesige Imkerverein anschloß.

Marienburg, 10. Juni. (613 Stück Vieh 
verbrannt.) Auf dem Gute Silmerdorf, das dem 
Amtsvorsteher Dierke gehört, brannte nachts der 
Vlehstall nieder. Dabei sind 115 Kühe und 500

sollte schon, d<rtz es kostbare W are sei, das 
erstere bei den jungen Mädchen, das letztere 
bei den M atronen.

Sonst hatte  Marthchen wohl die weniger 
bedrä ngte Schne iders Wittwe in  notw endiger 
Z eit zur Aushilfe m it herangezogen. Es gab 
ja  doch immer Nebenarbeiten, die auch weniger 
geübte Hände fertigen konnten. D iesm al 
wollte sie aber alles allein zwingen. Die 
E lte rn  zankten, sie verderbe sich die Augen. 
Die Leute im  Dorfe, namentlich die kleineren, 

..murrten, daß sie der arm en W itwe m it den 
sieben K indern nicht m al mehr den Verdienst 
gönne, den sie doch garnicht so nötig brauche. 
M arthchen aber arbeitete -emsig weiter und 
legte allen E rtra g  in ihre Sparbüchse. Nie­
mand «ahnte den eigentlichen Zweck ihres Tuns. 
und drum  w ar niemand dam it zufrieden. Hed- 
wig schmollte, daß Marthchen sie um die schönen 
Dämmerftündchen bringe,' sie brenne schon bei­
nahe am  hellichten Tage die Lampe an  und 
stichxlte immerzu.

Auch Wenzel Hüttich hatte  «geschmollt, daß 
M arthchen nie m ehr im  Gastzimmer zu sehen 
sei. V ater W edemann hatte  ihn freundlich 
und verständnisvoll eingeladen, seinen Schop­
pen doch drüben im kleinen Fam ilienzim m er, 
das jetzt eine Schneiderwerkstatt geworden 
war, zu trinken. Aber dazu w ar Hüttich zu 
schüchtern gewiesen. So hatte  V ater Wede­
m ann m it der Tochter gezankt und befohlen, sie 
solle sich abends m it ihren „Lumpen" in  die 
Gaststube setzen. Marthchen hatte  protestiert, 
da die Kleidungsstücke den üblen Geruch von 
Tabak und B ier annehmen würden. Aber 
.schließlich hatte sie doch nachgegeben, wenn auch

Schafe verbrannt. Es wird Brandstiftung ver­
mutet.

P r. Friedland, 7. Juni. (Das Strafver­
fahren wegen Sittlichkeitsverbrechen) gegen vier 
Landwirte in Crummensee, welche s. Zeit in das 
hiesige Gerichtsgesängnis eingeliefert wurden, ist 
von der Staatsanwaltschaft in Konitz eingestellt 
worden, da sich die Unschuld der Angeschuldigten 
herausgestellt hat.

P r. Friedland, 9. Juni. (Eine seltene Natur­
erscheinung) zeigte sich bei dem am gestrigen 
Tage in Hansfelde und in der Umgegend nieder­
gegangenen Gewitter. Es bildete sich eine Wind­
hose und bewegte sich mit großer Geschwindigkeit 
über die Felder. Auf ihrem Wege warf sie vier 
Pferde des Besitzers Sch., die auf dem Felde ar­
beiteten, um, streifte die B.'sche Scheune in 
Hausfelde Abbau, die vollständig vom Fundament 
heruntergedreht und zerschmettert wurde, riß den 
Oberbau eines Stalles herunter und deckte das 
Ziegeldach des Wohnhauses teilweise ab. Ferner 
wurden einige Obstbäume abgebrochen und in die 
Kornfelder getragen.

Jnsterburg, 10. Juni. (Todessturz vom 
Dache. Übergriffe russischer Grenzsoldaten.) Der 
Dachdecker Fritz Bischlup stürzte bei Ausführung 
eines Anbaus bom Dach auf das Straßenpflaster 
und blieb auf der Stelle tot. — Russische Grenz­
soldaten schössen bei Dzadkeu bei Turoscheln drei 
Rehe auf preußischer Seite und schafften sie trotz 
Widerspruch des Försters, den sie außerdem zu 
erschießen drohten, auf die russische Seite. Zur 
Aufklärung des Falles sind bereits Schritte ein­
geleitet.

Königl. Blumenau, Ostpreußen, 10. Juni. 
(Folgenschwere Blitzschläge.) Sonnabend fuhren 
drei Blitze in die Wirtschaftsgebäude des Gutes 
Iankendorf und zündeten. Es brannten eine 
Scheune, in der sich vier einjährige Pferde be­
fanden und nicht gerettet wurden, ein Schafstall, 
in dem sich 500 Schafe befanden, von denen nur 
sechs gerettet werden konnten, und eine Häcksel­
scheune nieder. Das Gutshaus konnte gerettet 
werden. Da Gebäude und Inventar wohl nur 
mäßig versichert gewesen sind, ist der Schaden 
bedeutend.

Pillau, 10. Juni. (Selbstmord eines Ehe­
paares.) Selbstmord verübt hat hier das Sattler 
R.'sche Ehepaar. Die Frau ist bereits tot. Der 
M ann ist besinnungslos und liegt im Sterben.

r Argenau, 10. Juni. (Erschossen) hat sich der 
Nechuungssührer Brennekam vom Ansiedlungsgut Groß 
Morln heute Vormittag. Man mutmaßt, daß unheil­
bare Krankheit den 28jährigen jungen Mann in den 
Tod getrieben hat. Am Sonntag Abend beteiligte er 
sich noch an einem Tanzvergnügen im Dorfe. Am 
Morgen trug er dem Oberverwalter gegenüber ein sehr 
aufgeregtes Wesen zur Schau. Auch hat er vorher 
heftig geweint. Er vollführte dann die Tat, indem er 
noch ein Gasthaus besucht hatte. Irgend eine schriftliche 
Erklärung hat sich nicht gefunden.

Fordon, 9. Juni. (Jagdverpachtung. Schwe­
res Gewitter.) Bei der gestrigen Verpachtung der 
hiesigen Gemeindejagd wurde das Höchstgebot von 
dem Fabrikbesitzer Albert Medzeg mit 95 Mark 
jährlich abgegeben. Bis jetzt brachte die Jagd 
85 Mark jährlich ein. — Gestern Abend, gegen 
7 Uhr zvA über Stadt und Umgegend ein überaus 
starkes Gewitter, wie man ein solches bier seit 
Jahren nicht beobachtet hat. und welches von 
außergewöhnlich starken Regengüssen begleitet war. 
Das Gewitter kam von Südosten und wurde von 
dem starken Wind über die Weichsel, welche sonst 
die meisten Gewitter abhält, herübergetrieben. 
Blitz folgte auf Blitz und Schlag auf Schlag. Ein 
Blitz fuhr in die Scheune des Gutsbesitzer Pettelkau- 
schen Gehöftes in Pa l s c h  und zündete. Da in der 
Scheune wenig Stroh lagerte, konnte das Feuer 
gelöscht und die Gefahr beseitigt werden, ehe die 
herbeigerufene Fordoner Feuerwehr in Tätigkeit 
trat. Abends gegen 10 Uhr zog wieder ein heftiges 
Gewitter auf. Hierbei fuhr jedenfalls ein Blitz­
strahl in die Eallsche Windmühle in S o p h i e n -  
Lh a l ,  denn kurze Zeit, nachdem das Gewitter 
vorüber war, stand diese in hellen Flammen. Auch 
hier eilten die Feuerspritzen vom Rittergute Wil­
helmshöhe und von Fordon herbei; aber das 
Feuer fand an dem trockenen Holzwerk so reiche 
Nahrung, daß die Mühle schon zusammengestürzt 
war, ehe die Spritzen die Brandstätte erreichten. 
Gerettet konnte nichts werden. Der Schaden ist

nicht aus Gehorsam gegen den V ater oder aus 
Gefälligkeit gegÄ  den Wenzel Hüttich.

I m  Gegenteil. S e it  Wenzel Hüttich m it 
steinen Seufzern lau ter und seinen Andeutun­
gen deutlicher geworden w ar, mied sie seine 
Gegenwart, umsomehr, a ls  sie bald erkannte, 
daß ihre E ltern  dem begüterten Junggesellen 
M,sfallend.es Entgegenkommen erwiesen.

W enn sie trotzdem Abend für Abend, oft­
m als ganz allein, m it Hüttich im Gastzimmer 
saß und sich von ihm unterhalten  ließ, geschah 
-es in  ganz bestimmter Absicht. S ie hoffte 
immer, Hüttich sollte einm al Nachricht b rin ­
gen von Ernst Hagedorn, von dem sie seit sei­
ner Abreise nichts «wieder erfahren hatte.

Lange hoffte sie vergebens, und bereits be­
gann Hed'wig, Vergleiche anzustellen zwischen 
den regelmäßigen Besuchen Heinrichs in  der 
M ühle und Wenzel Hüttichs in  der „Krone". 
Aber soviel sie sich auch bemühte, der F reun­
din das Geständnis zu erpressen, daß W eih­
nachten eine Überraschung zu erw arten  sei, so 
wenig -ging M artha  auf dichen Gegenstand ein. 
Nichtsdestoweniger betrachtete in  den P la u ­
derstündchen Ruschelköpfchen hartnäckig 
M artha  und Wenzel a ls  ebenso heimlich V er­
lobte, wie sie es w ar m it Heinrich.

Auch heute wieder saß in der Gaststube der 
„Krone" allein Marthchen Wedemann und 
Wenzel Hüttich.

Marthchen saß dicht am Schenktisch und 
nähte an einem hellgrünen Ballkleide. Durch 
die B reite  des Zimmers getrennt saß Wenzel 
Hüttich an  seinem Stammsitz. E r fand es ganz 
natürlich, daß seine Angebetete m it ihrer 
Schneiderei sich etwas abseits „vom Verkehre"

teilweise durch Versicherung gedeckt. Auch ver­
brannte in der Mühle einiges den Kunden gehörige 
Mehlgut. Der Blitz hat auch in die Telegravhen- 
leitungen in Palsch und Wilhelmshöhe einge­
schlagen. Durch den starken Regen wurden die 
Halmfrüchte vielfach zu Boden geschlagen; besonders 
hat dadurch auf sandigem Boden der dünnstehende 
Roggen gelitten, da er sich nicht zu erheben vermag.

^  Fordon, 9. Juni. (Brände infolge Blitz­
schlags.) Bei dem Gewitter am Donnerstag schlug 
der Blitz in das Gehöft des Besitzers Boehtke in 
R a f f a  ein. Wohnhaus, Stallungen und Scheune 
brannten nieder. Gereftet wurde nur wenig. 
Menschenleben wurden nicht gefährdet. Das Vieh 
befand sich aus der Weide. — I n  F r i e d r i c h s ­
br uch wurde die Scheune des Besitzers Metzlaff 
durch Blitzschlag eingeäschert. Einer Witwe dort­
selbst wurde auf der Weibe die Kub erschlagen.- 
Auch in Vlotto wurde ein Gehöft durch Blitzschlag 
eingeäschert.

ä. Strelno, 10. Juni. (Gewitterschaden.) Bei dem 
letzten über die hiesige Gegend niedergegangenen Ge­
witter sind zwei Scheunen des Grundbesitzers Christian 
Schneider in Hochkirch, sowie der Wirtschaften der Be­
sitzer Fredyk in Ostrowo und Anton Ianowski in 
Kozuszkowo wole Col. durch Blitzschlag eingeäschert 
worden. Der Schaden ist beträchtlich, doch durch Ver­
sicherung zum größten Teile gedeckt.

Wongrowitz, 7. Juni. (Einen tödlichen Un­
fall) erlitt der Wirt Patelski ans Sarbia. Vor 
einem Automobil scheuten seine Pserde und gingen 
durch, wobei P . vom Wagen geschleudert wurde 
und auf der Stelle tot liegen blieb.

Äolberg, 7. Juni. (Der Blitz) fuhr im Dorfe 
Dünow in eine Gruppe Kinder. Z w e i  K i n d e r  
wurden vom Blitz e r s c h l a g e n  ein drittes 
Mädchen schwer verletzt.

Stolp, 7. Juni. (Ein schweres Gewitter), das 
von starken Regengüssen begleitet war, entlud 
sich gestern Abend gegen 10 Uhr über unserer 
Gegend. I n  der Umgegend sind mehrfach Ge­
höfte durch Blitzschlag in Asche gelegt morden.

Pollnow, 7. Juni. (Der Charakter als Kgl. 
Komissionsrat ist dem Kaufmann und Stadtver­
ordneten Kohls hier verliehen worden.

Der 7. Verbandstag -er oft- 
preußischen Haus- und Grund- 

befitzervereine
trat am Sonntag in B r a u n s b e r g  zusammen. 
Nach Begrüßungsansprachen des Verbandsvorsitzers 
S c h wa n d  er  - Königsberg, Regierungsassessors 
Freiherrn v o n  S e c k e n d o r f f  als Vertreter des 
Landrats des Kreises Braunsberg und des Bürger­
meisters S  y d a t  h - Vraunsbevg hielt Landesrat 
K ü s e l - Königsberg einen Vortrag über „Ve- 
leihung städtrscher Grundstücke aus Provinzial- 
mitteln". Die Versammlung nahm folgende Reso­
lution an: „Der zu Braunsberg versammelte Ver­
bandstag der oft- und westpreußischen Haus- und 
Grundbesitzervereine zollt der Provinzialverwaltung 
Dank für die durch Errichtung des Fonds zuc Be- 
leihung städtischer Grundstücke zum besten des 
städtischen Grundbesitzes und damit des ganzen 
Stödtebürgertums getroffene segensreiche Einrich­
tung. Der Verband spricht die Überzeugung aus, 
daß die Provinzialverwaltung die Einrichtung zeit­
gemäß und dem hervortretenden Bedürfnis ent­
sprechend erweitern und verbessern wird. I n  dieser 
Beziehung spricht der Verbandstag folgende 
Wünsche aus: a) den Tilgungssatz von 1 vom 
Hundert auf V2 v. H. herabzusetzen; d) in geeigneten 
Fällen — wie bei der Provinzialhilfskasse — auch 
Darlehne auf bestimmte Zeit o h n e  Tilgung (soge­
nannte Termindarlehne) zu bewilligen; e) auf 
eine Herabsetzung der Nebenkosten Bedacht zu 
nehmen. Der Verbandstag bittet den ostvreußischen 
Städtetag, seine Aufmerksamkeit auch weiter der 
Pflege oes Realkredits für Hausgrundstücke zu 
widmen, da nur bei unausgesetztem Fortschreiten 
auf diesem Gebiete dauernd und allgemein befriedi­
gende Verhältnisse geschaffen werden könnn. Im  
übrigen stellt sich der Verbandstag inbetreff der 
Fürsorge für den städtischen Realkredit völlig auf 
den Boden der Bestrebungen des Zentralverbandes 
deutscher Haus- und Grundbesitzervereine." — 
Weitere Vortrüge hielten S tadtrat Dr. D a h -  
m ann-B raunsberg  über „Reichsversicherungs- 
ochnung" und W eber-K önigsberg  über „Miets- 
verlustversicherung". Nach dem Jahresbericht zählt 
der ostpreußische Verband gegenwärtig 21 Vereine 
mit 4782 Mitgliedern. Bei dieser Gelegenheit 
teilte der V e r b a n d s v o r s i t z e r  mit. daß in

hteilt, und bewunderte Abend für Abend lau t 
und für sich Fleiß und Ausdauer des jungen 
Mädchens. Seine Ausdauer im  Schauen auf 
sichre flinken Hände war jedenfalls auch zu 
bewundern, denn er konnte gleich zehn M inu­
ten lang regungslos sitzen und auf jene F inger 
starren.

Heute w ar Wenzel Hüttich ganz traurig . 
Es waren nur noch wenige Tage vom heiligen 
Abend. Dem Kalender nach hatte man ja  
schon lange W inter, aber der Landschaft nach 
konnte es noch Herbst oder schon F rüh jahr sein. 
Außer einigen Schneeftaupen hatte m an in 
diesem W inter weder Schnee noch Frost erlebt, 
nichts a ls  ewiger brauner Schmutz und kalter 
Regen!

„Ob das nun nicht anders wird m it dem 
W etter vor W eihnachten?" sagte Wenzel Hüt­
tich mißmutig.

„Es wird schon noch kommen," erwiderte 
Marthchen, ohne aufzuschauen von ihrer 
Arbeit.

Die Lampe summte.
„Ohne Schnee ist ja  gar kein richtiges 

Weihnachten!" hub Hüttich wieder an.
„Ach es hat ja schon manchmal noch am 

Tage zuvor erst angefangen zu schneien und so­
viel, daß am ersten Weihnachtstage die B ahn­
brecher haben fahren müssen," tröstete 
Marthchen.

I m  Ofen flackerte das Feuer.
„W ie m ir dieses J a h r  vorm heiligen 

Abende g rau t!"  seufzte Hüttich plötzlich.
„Aber warum  denn?" M artha  hatte  er­

staunt aufgesehen.
„ I ! "  wich Hüttich aus.

jüngster Zeit von dem oft- und westpreußischen Ver­
bände wieder eine Verschmelzung mit dem ost- 
preußischen Verband angeregt worden sei, doch 
empfehle sich eine derartige Verschmelzung nicht aus 
Aweckmäßigkeitsgründen. — Nach Erledigung des 
Kassenberichts. Wahlen und einigen geschäftlichen 
Angelegenheiten wurde beschlossen, den nächsten 
Verbandstag in J n s t e r b u r g  abzuhalten. Zum 
Schluß wurde ein Antrag angenommen, daß nur 
mit Wach- und Schließgesellschssten Verträge abge­
schlossen werden sollen, die vom Verbände 
empfohlen sind.

Jahresversammlung der Vereine für 
naturgemäße Lebens- und heilweise.

Die Vundesgruppe Posen der Vereine für natur­
gemäße Lebens- und Heilweise, dem auch der Verein 
T h o r n  angehört, hielt am Sonntag in P o s e n  
im Gesellschaftshause ihre Jahresversammlung ab. 
Der Versammlung vorauf ging eine Sitzung des 
GesamLvorstandes. Vom Vorstand und Verwal- 
tungsrat war Redakteur Mummert-Berlin an­
wesend. Der Vorsitzer, Lehrer W e r s i n  - Posen, 
erstattete nach den üblichen Begrüßungen seitens 
des Gruppenvorstandes und des Vorsitzers des 
Posener Vereins den Jahresbericht, der u. a. eine 
erfreuliche Zunahme an Mitgliedern in den Ver­
einen Vromberg, Gnesen, Hohensalza und T h o r n ,  
im ganzen 131 Mitglieder, konstatierte. Die Kasse 
weist einen Bestand von 382.62 Mark auf. Den 
Bericht über die in den Pfingstfeiertagen in Frank­
furt a. M. stattgefundene Bundesversammlung er­
stattete der Delegierte S  ch m i d t - Wollstein. Er­
wähnenswert ist die Gründung einer Vundessterbe- 
kasse, die den Mitgliedern je nach der Dauer ihrer 
Zugehörigkeit im Falle des Todes 50. 75 und 100 
Mark gewährt gegen den geringen Beitrag von 
monatlich 10 Pfg. Wer noch vor dem 1. Januar 
1913 Leitritt, genießt die vollen Rechte ohne Unter­
schied des Alters. Der Antrag des Vereins Vrom­
berg: Die Gruppenversammlung wolle die Be­
schaffung billiger Redner beschließen, damit mehr 
Vortrüge gehalten werden können, um so den klei­
neren Vereinen und damit dem ganzen Bunde zu 
dienen, fand einstimmige Annahme. Der Gruppen- 
vorstand versprach, sich die erdenklichste Mühe zu 
geben, mit guten und billigen Rednern zu ver­
handeln. Ein Antrag des Vereins Lissa: I n  jedem 
Jahre, in welchem keine Bundesversammlung statt­
findet, wird im Frühjahr eine Grupvenversamm- 
lung abgehalten, wurde abgelehnt mit der Begrün­
dung. daß Lei jährlicher Zusammenkunft die ein­
zelnen Vereine mehr Fühlung miteinander haben.

I n  den Gruppenvorstand wurden Lehrer Wersin 
als Vorsitzer, Kaufmann Bob als dessen Stellver­
treter, Lehmann als Schriftführer und Justiz- 
beamter Schönborn als Kassierer einstimmig wieder­
gewählt. Betratsmitglieder entsenden die Vereine 
Bromberg. Gnesen, Schneidemühl und Thorn. Als 
Ort für die Abhaltung der nächstjährigen Gruppen­
versammlung wurde auf Einladung G n e s e n  in 
Aussicht genommen.

Nach der um 2Z4 Uhr nachmittags beendeten 
Versammlung vereinigte ein gemeinsames M ittags­
mahl, Lei welchem verschiedene Reden ernsten und 
heiteren Inhalts gehalten wurden, die Teilnehmer. 
Ein Gartenkonzert mit verschiedenen Belustigungen 
hielt die Teilnehmer noch lange in gemütlichster 
Stimmung zusammen.

Lokalnnclirichten.
Zur Erinnerung. 12. Juni. 1909 Parade von 

148 englischen Kriegsschiffen vor Spithead. 1907 f  Se­
nator John Morgan zu Newyork. 1906 -f Professor 
Dr. Melioranski, russischer Orientalist. 1878 7 Georg V., 
König von Hannover. 1864 Einzug des Kaisers Maxi­
milian in Mexiko. 1856 * Gisela, Erzherzogin von 
Österreich, Tochter des Kaisers. 1815 Konstituierung 
der Ienenser Burschenschaft in Jena. 1798 Einnahme 
von Malta durch Napoleon I. 1773 * Anselm Mayr 
Rotschild zu Frankfurt am Main. 1758 j  August Wil­
helm, Prinz von Preußen, Stammvater der regierenden 
Linie der Hohenzollern. 1758 Herzogs Ferdinand von 
Braunschweig Sieg über Franzose» bei Kloster Camp 
im Rheinland. ___________

Thorn, 11. Juni 1912.
— ( D e n T i t e l O b e r a m t m a n n )  haben die 

Herren königl. Domönenpiichter Hartingh-Bielawken 
(Kreis Pr. Storgard), Quaschning-Lewinno (Kreis Neu­
stadt), Heine-Gnieschau (Kreis Dirschau), Moehring- 
Lubczyn (Kreis Putzig), Langguth-Mariensee (Kreis 
Kalthaus) und Iochheim-Kolkau (Kreis Neustadt) er­
halten.

Draußen rauschte der Regen.
Endlich aber drängte es Hüttich doch, seines 

Herzens Kummer zu beichten, und wem hätte 
er ihn lieber gebeichtet, a ls  diessem Mädchen,

„D as ist ein  Kreuz m it den Weibern, 
Marthchen. W as die M eiern und die Zda sich 
jetzt immer in  den H aaren liegen, das ist ab ­
scheulich. Erst sticheln sie sich die ganze Woche, 
und  am  Sonntag, wenn sie Zeit haben, sangen 
sie an  zu schimpfen, man mag noch so oft Ruhe 
gebieten. Natürlich soll ich jeder recht geben, 
und meist haben sie doch beide unrecht. W enn 
schließlich keine mehr japsen kann, fangen sie 
a n  m it Heulen, und jede behauptet, sie könne 
nicht länger im  Hanse bleiben, wenn ich die 
andere noch länger behielte. W as will ich 
machen? Am liebsten schmiss' ich sie alle m it­
einander h inaus, nur Um Ruhe zu haben. 
Aber eine — kann ich ja  garnicht. Zda ver­
steht nichts von der Hauswirtschaft, n a  und die 
M eiern ist fü r'n  S ta ll  lange zu klapprig. J a ,  
die Zda, das w ird m it der Zeit ein richtiger 
S a tan . M an  h a t's  gut gem eint m it den 
Leuten, aber nun tu t die B rü t  reineweg, a ls 
gehöre sie ins Haus und könnte die a lte  ehr­
liche H aut verdrängen. Gerade a ls  wäre sie 
die Herrin! Und da macht sie m ir noch ein 
paar Augen her, wenn ich sie m al anfauche. 
G ar die M eiern, die singt, so oft ich m ir den 
Spektakel verbitte, das atle  Lied von ihrer 
Treue und Ehrlichkeit, nicht zu vergessen ihre 
jungfräulichen Ehren.

M it dem Zankbesen einen heiligen Abend 
zu feiern, da söll's einem nicht g ra u e n !"

(Fortsetzung folgt.)



—  (D ie  c h a r a k t e r i s i e r t e n  P o s ts e k re ­
tä r e ) ,  die bis einschließlich 5. M ärz 1910 die 
Sekretarprüfung bestanden haben, und die charak­
terisierten Telegraphensekretäre, die bis einschließ­
lich 1. Oktober 1910 die Sekretärprüfung bestanden 
haben und denen dann anderseits ein ent­
sprechendes Rangalter beigelegt worden ist, werden 
voraussichtlich zum 1. J u li 1912 in etatsmäßige 
Sekretürstellen einrücken.

— ( Neue Vor schr i f t en  s ü r F a m i -  
l i e n b ä d e r . )  F ü r die Benutzung der Familien- 
bäder steht der Erlaß einer einheitlichen Vorschrift 
bevor. I n  derselben sollen folgende Grundsätze 
aufgestellt werden: Jeder Besucher eines Familien- 
bades hat einen undurchsichtigen Badeanzug an­
zulegen, der den Körper von der Schulter bis zu 
den Knieen bedeckt. Knaben im A lte r von über 
9 Jahren dürfen zum An- und Auskleiden nur 
die für Herren, Mädchen im gleichen A lter nur 
die für Damen bestimmten Räumlichkeiten be­
nutzen. Das M itbringen von Ferngläsern und 
photographischen Apparaten ist verboten. I n  der 
Regel darf nur M itgliedern einer Fam ilie, die 
zugleich erscheinen und zusammen baden wollen, 
die Benutzung eines Familienbades gestattet 
werden.

K ü n s t l e r k o n z e r L e )  sind, wie( F ü n f
utigedas heutige Inserat bosagt. von der Vereinigung 

der Musikfreunde Thorns und seiner Umgebung für 
den W inter 1912/13 in  Aussicht genommen worden. 
Fest verpflichtet sind bereits für den 21. Oktober 
das L e i p z i g e r  T r i o  der Herren Professoren 
und Konzertmeister Otto Weinreich sKiavier), 
Edgar Wollgandt (V ioline) und Ju liu s  Klengel 
(Violoncello); für den 11. November die bedeu­
tendste Konzertsängerin der Gegenwart Frau 
J u l i a  C u l p ,  die in  Begleitung von E r ic h
I .  W o l  f f (K lavier) erscheint. Anfang Dezember 
singt entweder Herr Kammersänger F e l i x  v o n  
K r a u s  m it seiner G attin  A d r i e n n e  v o n  
K r a u s - O s b o r n  oder im  Falle ihrer Verhinde- 
rung erscheinen K a r l  F l osch  (V ioline) und 
A r t u r  S c h n a b e l  zu einem Sonaten-Abend. 
Für den 22. Januar 1913 ist verpflichtet der Hof­
pianist M o r i t z  R o s e n t h a l  und für den
I I .  Februar 1913 Frau E l f  r i e b e  G ö t t e
(Sopran) und F rl. M a r i e  B e r g  w e i n  (K la ­
vier). Der geschästsführende Ausschuß, dem die 
Herren Gymnasialdirektor Dr. Kanter. Professor 
Güncher, Kaufmann Hirschfeld, Landrichter Dr. 
Mielre, Bankdirektor Model, Hauptmann von 
Pelchrzim, Professor Dr. Prowe, Justizrat Radt, 
Buchhändler Schwartz und Seminarmusiklehrer We- 
w iorra angehören, hat es nicht an Mühe fehlen 
lassen, wiederum erlesene Kräfte zur Belebung des 
Musiklebens in  Thorn zu berufen. W ir verfehlen 
unsererseits nicht, diese fünf Konzerte allen Freun­
den guter Musik zu empfehlen und raten, auf die 
Konzerte baldigst zu abonnieren. Der Preis von 
2 Mark für das einzelne Konzert im Abonnement 
ist sehr niedrig; er hat fü r die Abonnenten wiede­
rum so niedrig bemessen werden können, weil ein 
bedeutender Reservefonds zur Verfügung steht. 
Nach Schluß des Abonnements am 12. Oktober 
werden nur noch Karten zu den einzelnen Kon- 
M ten  ausgegeben, und zwar zum Preise von 3 
resp- 4 Mark. Interessenten werden gut tun, sich 
alsbald Plätze in  der Schwartzschen Buchhandlung 
zu sichern. Die Konzerte werden wiederum im 
großen Saale des Artushofs stattfinden und jedes­
mal pünktlich um 8 Uhr beginnen.

— ( E r s a t z g e s c h w o r e n e . )  Anstelle dispen­
sierter Herren sind nachbenannte Geschworene nach­
gelöst worden: Direktor Ludwig Langbehn-Culm, 
Rentier Kraatz-Strasburg, Gutsbesitzer Franz 
Gohlke-Gr. Orsichau. Gewerbeschullehrer. D iplom­
ingenieur Viktor Kettler-Thorn, Kreisvereins­
direktor Kleist-Neumark, Kaufmann Casper Lohn- 
Neumark, Rentier Hermann Müller-Strasburg, 
Realschuldirektor W ilhelm Heyne-Eulm, Seminar- 
lehrer M ax W ilk-Thorn und Baurat A lbert Jahr, 
Culm.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  Von Herrn königl. Han­
delslehrer F r i t s c h  erhalten w ir folgende Zuschrift: 
„Unter Strafkammer, 8. Juni, war angeführt, ich hätte 
die Buchführung der Firma Gebrüder Iachowski-Culm 
als tadellos bezeichnet. Demgegenüber möchte ich fest­
stellen, daß mein Gutachten dahin lautet, daß Stich­
proben, die ich vornahm, stimmten, und die E in­
richtung der vorhandenen Bücher den gesetzlichen Vor­
schriften entsprach."

*  Podgorz, 11. Juni. (Verschiedenes.) Der land­
wirtschaftliche Verein feierte am Sonnabend sein 
Sommerfest im Gesettschastsgarten zu Nudak. Der 
Singverein wird am nächsten Sonntag sein Sommer­
fest in Waldesrauschen (Waldow) begehen. —  Die Ab­
nahme der neu gepflasterten Magistratsstraße ist heute 
erfolgt. — Ein Taschendieb hat bei dem Feste der frei­
willigen Feuerwehr in Schlüsselmühie der Frau eines 
Beamten ein Portomonnaie mit 17 Mark Inha lt ent­
wendet.

Mannigfaltiges.
( S c h w e r e s  A  u t o in o b i l u n g lück.)
Kaufmann Roger aus Charlottenburg 

mhr in der Nacht zum Sonntag mit seinem 
Schwager, dem Kaufmann Halfter von Bres- 
>au nach Reichenbach im Auto. Halfter 
steuerte. Etwa 4 Kilometer vor Iordcms- 
^ E ^ m r^ ^ o r  der Führer die Gewalt über 
den Wagen. Das Auto überschlug sich in 

oer Längsrichtung und begrub den Kauf­
mann Nager unter sich, während Halfter 
hinausgeschleudert wurde und gänzlich un­
verletzt bneb. Roger war sofort tot. Der 
schwere Wagen hatte ihm das Rückgrat zer­
brochen und den Unterleib aufgerissen. Die 
herbeigerufene Polizei und der Arzt fanden, 
als sie an die Unfallstelle kamen, nur nach 
einen rauchenden Trümmerhaufen vor. Das 
Benzin war in Brand geraten, der große 
Behälter explodierte und der ganze Wagen 
sowie die Leiche Nagers vollständig ver­
brannt.

Der Fsrnflug
hat m it einem glänzenden Sieg des deutschen 
Fliegers Helmut H irth geendigt, der m it sei­
nem Rumpler-Eindecker trotz eines kleinen 
Zwischen falls am ersten Fluglage einen glän­
zenden Flug vollführte. Der ernsteste Konkur­
rent Hirths unter den am Wsttfluge beteilig­
ten österreichischen Aviatikern, der k. u. k. 
Oberleutnant Bier, schied infolge eines be­
dauerlichen Unfalles aus. I n  Groß-Muckerow, 
in  der Nähe von Friedland, stürzte der Mars-

Wien—B erlin
Eindecker Biers ab, und der P ilo t sowie Leut­
nant Steffen, sein Passagier, erlitten schwere, 
wenn auch nicht lebensgefährliche Verletzungen. 
Da auch mehrere andere Flieger beim S tart 
und während des Fluges Zwischenfälle erleb­
ten, kamen am 1. Flugtage nur H irth und die 
Österreicher Csakay und Bergmann in Vreslau 
an. Von Liessen dreien gelang es dann am 
Morgen des 10. Ju n i Herrn Hirth, als Erster 
nach Wien zu gelangen.

(V  i e! oersp r e ch e n d e I  ü n g l i n g e.) 
Zwei jugendliche Kaufmannslehrlinge aus 
Magdeburg waren dieser Tage mit der Ab­
sicht nach Dresden gekommen, einen Raub­
anfall auszuführen. Sie begaben sich auf 
die Dresdener Heide und wollten hier an 
geeigneter Stelle irgend einen einsamen 
Spaziergänger seiner Wertsachen berauben. 
I n  den Spätnachmittagsstunden kam auch 
eine Dame, die vom Weißen Hirsch einen 
Waldspaziergang gemacht hatte und sich auf 
dem Rückwege befand. Sofort stürzte der 
ältere der beiden Wegelagerer auf die 
Ahnungslose zu, würgte sie am Halse und 
warf sie zu Boden. Die Dame jedoch die 
sehr kräftig war, wehrte sich verzweifelt 
wobei sie fortgesetzt um Hilfe rief. A ls 
Leute nahten, flüchteten die beiden Räuber 
und entkamen. Den Nachforschungen der 
Polizei gelang es jedoch, sie bald festzu­
nehmen, wobei es sich herausstellte, daß die 
Burschen bereits in Magdeburg einen Geld- 
schrank erbrochen und 300 Mark geraubt 
hatten.

Thorner Marktpreise
____vom Dienstag den 10. Jun i.______

B e n e n n  n n g.

lOOKilo

Humoristisches.
( N a i v . )  Erster Backfisch: „Ich glaube immer, 

Dein Verehrer ist, wenn er sich auch nicht zu erkennen 
gibt, ein Student!" — Zweiter Backfisch: „W as fällt 
D ir ein! . . .  Er hat ja eine U hr!"

( K o l l e g e n  u n t e r  sich.) Schriftsteller: „M ir  
fällt etwas ein!" — Baumeister: „M ir  ist vormittags 
schon was eingefallen."

( O , d i e s e  F r e m d w ö r t e r . )  „B itte, Herr 
Schaffner, wo bekomme ich denn die B ille tts?" - -  
„B ille tts  gibt's nicht mehr, es gibt nur noch Fahr­
karten!" — „W o bekomme ich also Fahrkarten!" — 
„D ort am Billettschalter!"

Gedankensplitter.
Hast du ein Ziel als das eigne erkannt, so halte es 

fest und gib es nicht auf um der Ziele anderer willen, 
mögen diese auch noch so gewaltig sein. Buddha. 

Ich liebe die gelehrten Frauen nicht,
Wohl seh' ich's gern, wenn eine Dame Einsicht 
In  alles ha t ; allein mich stört die Sucht 
Gelehrt zu sein, nur um dafür zu gelten.

Möllere.

B r o m b e r g ,  10. Jun i. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Wc'zen mindestens 130 Psd. holl. wiegend, 
brand- nnd dezngsrei, 223 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Psd. 
holländisch wiegend, brand- nnd bezugfrei. 221 Mk., roter mind. 
130 Psd holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 219 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Noggen fester, mindestens 123 
Pfund, holländisch wiegend, gut gesund, 188 Mk., 
mindestens 119 20 Pfund holl. wiegend, gut, gesund, 183 Mk. 
mindestens 115 Psd. holt. wiegend, klamm, gut, gesund, 178 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu MttUerei- 
zwecken ohne Handel. Futter erbseu 179— 193 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 178—188 Mk., zum Konsum 193—206 Mk. 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

50 K ilo

2 k,80
17.80 
18,40
18.80 
6,-  
8,-

22,—
3.50

22.40
18.40 
1 9 , -  
19,60

2 '/.K ilo  
1 K ilo

Schock 

1 K ilo

W e iz e n .........................................
N o g g e n .................... ....
G e r s te .................................... ....
H a fe r......................................... ....
S troh (N icht-).......................... ....
H e u ......................................... ....
Kocherbsen...................................
Kartoffeln . . . . . . . .
N o g g e n m e h l.......................... ....
B r o t ......................................... ....
Rindfleisch voll der Keule. . ,
Bauchfleisch............................... ....
K a lb fle isch ............................... ....
Schweinefleisch. . . . . . .
Hammelfleisch.......................... ....
Geräucherter Speck . . . . .
Schmalz.................................... ....
B u t t e r .................................... ....
E i e r ..................... .....
K re b s e .........................................
A a le ..............................................
B ressen.........................................
S c h le ie .................................... ....
H e c h te .................................... ....
Karauschen............................... ....
B arsche.................................... ....
Z a n d e r .........................................
K a rp fe n .................................... -
B a r b in e n ....................................
W eißfische....................................
H e rin g e .........................................
Flundern . ...............................
M a r t in e n ............................... ....
M ilc h ..............................................
P e tro le u m ....................................
S p iritus  . . . . . . . .
d e n a tu r ie r t ) ...............................

Der M arkt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 9 ,50-0 ,70  Mk. die Mandel, Blumen­

kohl 1 0 -6 0  P f. der Kopf, Wirsingkohl — Pf. der Kopf. 
Weißkohl — Pf. der Kopf, Notkohl —  Pf. der Kops, 
Salat 1 Köpfchen 3 - 5  Pf., Spinat 8 - 1 0  P f. d. Pfd., Peter­
silie Bündchen — Pf., Schnittlauch 2 Bündchen 5 Pfg., 
Zwiebeln 25 P f. das Kilo, Mohrrüben 7— 10 P f. pro 
Bund, Sellerie —  P f. die Knolle, Nettig Bund 10 Pf., 
Meerrettig — P f. die Stange, Radieschen 3 Bündchen 5 Pf., 
Gurken 1 0 -6 0  Pf.. das Stück, Senfgurren — Mk.  d. Mb!., 
Spargel 40—75 P f. das Pfd., Rhabarber 10—15 Pf., 
d. Bund, Apfelsin. 0,50-1,20 Mk. d. Dtzd., Apfel -  P f. b. Pfd.. 
Zitronen 4 0 -8 0  Pfg. das Dtzd., Pflaumen — P f. das 
Pund, Kirschen 6,80—1,00 Mk. das Psd., Johannisbeeren 

" "  ' Himbeeren —  P f. das Pfund,
der Liter, Walbbeeren — Pf. der

1 L iter

niedr. ! höchster 
P r e i  s.

1.50 
1.46 
1,20
1.50 
1,60 
1,80

I M
3.20 
4 , -  
2,-

- , 6 0
1.20
1.40
1.40 

— .60
2,-  
1,60 

—,80 
—,20

-^16 
—,16 
2,10 

— ,35

9 , -
2 4 , -
5.00

1.80

2 ^
1,80
1,80

2,80
4 , -
8,-
2,40

— .80
2, -
1,60
1,60
1,20

1,-
—,60

-,36

—  Pf. das Pfund, 
Blaubeeren —  Pf.
L iie r, Pilze — P f. d. Näpfchen, Puten Mk. d. Stck.,
Gänse 2.50— 6,00 Mk. das Stück, Enten 2.80-.5O9 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50— 2.50 Mk. das Stück, Hühner junge 
1,00—2,90 Mk. das Paar, Tauben 0,90-1 ,00  Mk. das Paar, 
Hasen — Mk.  das Stück, Rebhühner — Mk.  das 
Paar.

M a g d e b u r g ,  10. Jun i. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 13,00. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack S tim m ung: schwächer. Brotraffinade i
ohne Faß 23,50—23,75. Krystallzucker I  m it Sack — . 
Gern. Raffinade m it Sack 23,25—23,50. Gem. M e lis  I  m it 
Sack 22,75—23,00. S tim m ung: ruhig.

Hör n t ,  a r g ,  10. Jun i. Rnböl ruhig, verzollt 71,00, 
S p iritus ruhig, per Jun i 30 Gd., per Ju n i— J u li 30 Gd.. 
per J u li—August 30 Gd. W etter: regendrohend.

Meichseloerkehr lrri Thorn.
Angekommen: Dampfer „Graudenz", Kapt. Pansegrau,

m it 700 Z tr. Zement und 1100 Z tr. Güter, Dampfer 
„  ortuna", Kapt. Borgt, mit 500 Z tr. Güter, beide von 
Danzig; außerdem die Kähne der Schiffer M . Walenstkowsli 
m it 6636, P . Rutkowski m it 3060. I .  Rutkowski m it 4200, 
I .  Kaminski m it 2000 Z tr. Getreide, sämtlich von Plozk nach 
Danzig, I .  Schlatkowski m it 4900, B . Schlatkowski m it 4700 
Zentner Zucker, beide von Wycznogrod nach Danzig. Abgefahren: 
Dampfer „W ilhe lm ", Kapt. Kakschis, m it 12 Faß Spiritus 
und 320 Z tr. Güter nach Königsberg.

MUieil»»,;ci> drs iisscutlichett Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 12. J u n i:  
Meist trübe, warm, regnerisch.

12. J u n i: Sonnenaufgang 3.39 Uhr,
Sonnenuntergang 8.29 Uhr, 
Mondaufgang 1.37 Uhr, 
Mondunlergang 5.13 Uhr.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g ,  11. Jun i 1912.
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Borkum 757,2 O wollen!. 15 2,4lnachm. Nied.
Hamburg 757,0 NO Dunst 13 6,4 nachm. Nred.
Smiuemünde 755,9 NO bedeckt 13 6,4 N ied.i. Sch.*)
Neufahrwasser 753,6 N Regen 13 31,4 nachts Nied.
Memel 754,2 NO wolkig 18 0,4 ziem!, heiter
Hanunover 756,5 N bedeckt 12 12,4 Nied. i. Sch.
Berlin 755,1 N bedeckt 14 0,4 meist bewölkt
Dresden 754,9 N W bedeckt 15 2,4 Nied. i. Sch.
Breslau 751,1 N W bedeckt 17 0,4 meist bewölkt
Brornberg 753,3 N bedeckt 16 44,4 Gewitter
Metz 753,6 NO halbbed. 12 2,4 nachm. Nied.
Frankfurt, M . 754,1 NO vodeckt 14 — zieml. heiter
Karlsruhe 753,6 NO halbbed. 17 0,4 meist bewölkt
München 753.2 NQ iheiter 16 — meist bewölkt
P aris 752,4 ONO 'bedeckt 14 — Gewitter
Vlissiugeu 755,1 NO Dunst 14 0,4 nacbm. Nied.
Kopenhagen 758,1 NNO Dunst 15 — meist bewölkt
Stockholm 758,2 NNO heiter 17 — zieml. heiter
Haparanda 755,5 W heiter 12 12,4 nachm. Nied.
Archangel — — — nachts Nied.
Petersburg — — — nachts Nied.
Warschau 752,0 OSO molkenl. 20 2,4 meist bewölkt
Wien 752,8 W S W Regen 16 6,4 zieml. heiter
Rom
Hermmmstadt 755,0 S bedeckt 21 — meist bewölkt
Belgrad 754,5 SO heiter 20 12,4 vorw. heiter
B iarritz 549,2 W N W bedeckt 13 6,4 meist bewölkt
Nizza 754,1 — wollen!. 18 — vorw. heiter

*) Niederschtag in Schauern.

Standesamt Thorn.
Vom 2. bis einfchl. 8. Jun i 1912 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Johann Wienclawski, S . 2. A r­
beiter Johann Hemkens, S . 3. Restaurateur Roman 
Zygmuntowicz, S . 4. Tischler Franz Dombrowski, S . 5. A r­
beiter Stanislaus Pawlak, T. 6. Eisenbahnhilfsfchaffner Otto 
Rauschning, S . 7. Kaufmann Josef Grzebinasch, T. 6. unehel. 
Sohn. 9. Tischlergeselte Paul Boschek, S . 10. Schuhmacher 
Johann Duchnicki, T . 11. Amtsgerichtskanzlist August 
Rostankowsli, S . 12. Arbeiter W ladislaus Czerwinski, T. 
13. Oberkellner Konstantin Iaw orski, S . 14. unehel. Tochter. 
15. Klempnergeselle Gustav Lenz, T . 16. unehel. Tochter. 
17. Schiffbauer Hieronymus Lachmann, T.

Aufgebote: 1. Bäckergeselle Dominik Smollinski und
Anastasta Brozek. 2. Kaufmann Erich Richter und Gertrude 
Hoffmann-Labischin. 3. Sergeant im Fe!dartl.-Regt. 53 
A rthur Jefchke-Hohensalza und Emma Baumgarten. 4. Kanzlei- 
gehilfe Franz Horst-Danzig und Hedwig Knödel. 5. Vize­
feldwebel im Jnf.-Regt. 31 Franz Hoffmann und Alwine 
Schütte. 6. Bauarbeiter Oskar Broecker und Rosalie Vetter. 
7. Schutzmann Gustav Lach-Danzig und Henriette Krastzick- 
Rudak. 8. Maurergeselle Anastasius Dormowitz-Culmsee und 
Marie Sawitzki-Dorf Biskupitz. 9. Gutsbesitzer Friedrich 
Sommerfeid-Letzkau und Hedwig Oelrich - Gr. Mausdorf.
10. Sergeant Franz Sokalla und Amanda Rühr-M arlow .
11. Arbeiter Franz Sczypiorkowski-Thorn-Mocker und Anna 
Majschewski-Kowroß.

Eheschließungen: 1. Eisenbahn - Wagenmeister a. D.
Ferdinand Kalikowski m it Agnes Weißer. 2. Amtsgerichts­
sekretär Ernst Pfetffer-Schwiebus m it Charlotte Jattkowsli.
3. Eisenbahnhilfsfchaffner A lbert Kuhlmeyer m it Hedwig 
WicherL.

S Le rbeM e : 1. Franz Wienclawski, ich Std. 2. Arbeiter 
Stanislaus Biszewski, 76 I .  3. Therese Brzezicki, 1*/g I .
4. Oberleutnant im Jägerbatl. 2 Fritz Kuhlmey, 33 I .
5. Marianna Batlejewski, 55 I .  6. Frieda Kirsten, 11 Mcm. 
7. Schuhmacher Johann Strom , 69 I .  8. Kaufmannsfrau 
Helene Post, geb. W olny, 49 I .  9. Leokadia Baumgardt, 4 I .  
10. Leo Sokolowski, l^ g  I .  11. Arbeiter Friedrich Lenz, 73 I .
12. Bernhard Polczinski, 18 T.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 2. bis einfchl. 8. Jun i 1912 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Zimmermann Michael Ianuszewski, T.
2. Arbeiter Johann W ilinski, S . 3. Arbeiter Bernhard 
Kannenberg, T. 4. Maschinist Josef Brzozowski, T. 5. Kon­
ditor Albert Rieger, S . 6. Arbeiter Peter Orlowski, S . 
7. Schneider W ilhelm Reißner, T . 8. Arbeiter Franz 
Frankiewicz, S . 9. Sattlermeister Josef Dembinski, S . 
10. Arbeiter Franz Lipecki, S .

Aufgebote: 1. Wirtfchaftsinspektor Franz Thomaschewski» 
Graudenz und Anastasta Stamm.

Eheschließungen: 1. Feuerwehrmann Anton Jeziorski
mit Martha Gierszewski. 2. Vizefeldwebel A lfred Bühlke- 
Thorn m it Elfriede Röder. 3. Arbeiter Jakob Schenkel m it 
Amanda Hoffmann, geb. EhlerL.

S terbefä lle : 1. Kasimir Lewandowskk, 1 Mon. 2. A r­
beiter Johann Szczypiorowski, 67 I .  3. Schneiderin Auguste 
Deuter, 38 I .  4. dem Arbeiter S tanislaus Kowalkowski ein 
toter Knabe geboren. 5. Rentenempfänger Franz Kwiat- 
kowski, 76 I .  6. Arbeiter M a rtin  Cherkowski, 68 I .  
7. M artha Kowalski, 14 T.

Stuttgarter Leberisbersicherungsbank a. G.
(Alte Stuttgarter).

Nach dem Rechenschaftsbericht, der dem AussichLsrate 
der Bank in seiner Sitzung vom 15. M a i d. I .  vorlag, 
wurden im abgelaufenen Jahre 1911, dem 57. Geschäfts­
jahre, 16058 neue Anträge eingereicht über Mk. 108,457,950 
Kapital gegen 12 393 Anträge über Mk. 93,478,475 im 
Vorjahre. Z u r Annahme gelangten in der Todesfall- 
versicherung 13368 (i. V . 10 453) Versicherungen m it 
Mk. 87,831,265 (i. V . 77,901,405) Kapital. Nach Abzug 
der fällig gewordenen und vorzeitig ausgegebenen Versiche- 
zungen verbleibt in der Todesfallversicherung ein Rein- 
zmvachs von 9 735 (i. V . 6923) Versicherungsscheinen 
m it Mk. 62,859,707 (i. V . Mk. 54,724,756). Der Nein- 
zuwachs des Jahres 1911 ist der höchste, den die Bank 
bisher erzielte. M it  Einschluß der Altersversicherung 
bezifferte sich Ende 1911 der Gesamtversicherungsbestand 
der Bank auf 156551 (i. V. 147 282) Versicherungen 
m it 1 M illia rde  und 19,223,493 M ark (i.V.Mk.957,561,436) 
Kapital. Die Prämieneinnahme stieg von 37,5 Millionen. 
M ark im Jahre 1910 auf 40,2 M illionen M ark im  Jahre 
1911. Der Z insertrag aus den Vermögensanlagen der 
Bank stellte sich auf 14,5 M illionen  M ark (i. V . 13,6). 
F ü r fällige Versicherungssummen und Rückkäufe waren 
20,6 M illionen M ark zn zahlen. Der Prämienreserve 
wurden 18 M illionen  M ark zugeführt. Die Sterblich­
keitsersparnis belauft sich auf 3,0 M illionen  M ark. Die 
Verwaltungskosten hielten sich, wie immer, in  sehr mäßi­
gen Grenzen und betrugen nur 5,59 o/^ (i. V . 5,55 
der Jahreseinnahme.) Der Jahresüberschuß der Todes- 
sallversicherung beziffert sich aus M k. 12,720,356 (i. V. 
Mk. 12,449,586). Hiervon sind Mk. 12,349, 654 (i. V. 
12,000,041) an die Dividendenreserven der Versicherten 
überwiesen worden. F ü r den Erweiterungsbau des Bank- 
gebäudes wurden Mk. 300,000 zurückgestellt. I n  den 
Pensionsfonds der Beamten flössen Mk. 60,000, in die 
Knrsausgleichungsreserve Mk. 10,702. Das Bankver­
mögen stieg von M k' 358,423,714 Ende 1910 auf Mk. 
380,818,902. Darunter befinden sich Extra- und D iv i- 
dendenreserven in Höhe von Mk. 70,397,687 (i. V . Mk. 
67,162,407).

<l»8 v̂vAvo Stzlns« o!rlA886Ümneke8, 8611101' miiäen, 8iedvreL ^VirkunK mit Ueekt 
M ltts I rin üeKeiuuK <i«3 8tukiKi»iK«8 UU<I V eritütuvK von Vei'8toxkanA kill' Lrvrt6li86N6 nilli 
L in i ie r  8 0 iltv  in keinem ll»n8imlt l'eü lev. Von risiilreielien Ve iten  4vürm8teo8 emptoiiisu. 
0riKin»IVI«eiuiv8eu mit 30 VrnoiitkonÜtiiren Lk. 1.—.

Äsn luite 8ien vor minäeiivvrti§0L ^»eimiimnoxen uuci verlange riusürüekiieii V tX iX .



Bekanntmachung.
W asserle itung .

Die Aufnahme der Wassermesserstände 
in Thorn und Mocker für das Viertel­
jahr A pril-Juni 1912 beginnt am

I m e r s ta g  Seil 13. S. M .
Die Herren Hausbesitzer werden er­

sucht, die Zugänge zu den Wassermessern 
für die mit der Ausnahme betrauten 
Personen offen zu halten.

Die Wassermeffer-Ablesezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
B ureau  der Wasserwerks-Verwaltung, 
R athaus, 2 Tr., Zimmer 47, in Empfang 
genommen werden.

Thorn den 11. J u n i 1912.
Der Magistrat.

Post Reinau wpr.
— T e l e p h o n  C u l m  N r .  60. 

Die diesjährige

Auktion
von ungehörnten, frühreifen M erino- 

Böcken findet

IoiMÄU den Lil. MI,
m ittags 1 Uhr, statt.

Die Herde wurde auf den Ausstellungen 
der deutschen Landwirtschasts-Gesellschaft 
in Danzig und B erlin hoch prämiiert.

Bei rechtzeitiger Anmeldung stehen 
W agen aus Bahnhof Kornatowo.

vou Logo.
MWMW sie Am».
Frauen und Mädchen aller Stände 

erhalten u n e n t g e l t l i c h

Rat und Auskunft 
in Rechtsfragen.

Sprechstunde:
Montag, Abend, von ^28 Uhr,

Bäckerstraße 49, 1. Gememdeschule.
Verein Frauenwohl Thors.

U W lt M  K M U r
in Kiefer, Tanne und Laubhölzern, sowie

N n s N s i '
in sämtlichen S tärken, zu B au- und 
Tischlerware geeignet,

Saunschwarten, Pfähle 
und Riegel

offeriert zu soliden Preisen
' L. SoSWLllll,

Lindenstratze 26.

werden sauber und billig ausge­
führt. Anfragen unter «I. 1 .  
an die Geschäftsst. der „Presse".
kmM le S L . -
«üer Art, gefahren und neue, darunter

mehrere PonnWagen,
letztere ca. 2301r§ schwer, neuester Modelle. 
vV. AllLvKsLvLalr, Wagenbauer, 

Thorn, Araber- und Bäckerstr.-Ecke.

Neue

empfiehlt
Svillrivk UotL.

Neue F etth m «
empfiehltL. SLymillski.

Iil linliinifcil

A n tik e  T ruhe,
E i c h e ,  Kofferform, mit Eisenbeschlag, 
tadelt, erhalt., verkäufl. Ang. u. ill. ^  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

12M M  ll»SM<Mgroß,
in der Nähe des neuen Bahnhofes 
Thorn-Mocker gelegen, ersteres an zwei 
öffentlichen S traß en  mit 250 m  S traß en ­
front, als Baustelle, eignet sich auch zur 
Fabrikanlage, da Gleisanschluß leicht 
herzustellen ist, letzteres an der Königstr. 
elegen, mit 65 m  S traßenfront, sind 

preisw ert zu verkaufen.
Angebote unter A l. an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse" erbeten.
V erschiedene g e b r . M ö b e l : "MS

Nuhbaum-Büfett, helle und dunkle engl. 
Nußbaum-Kleiderschränke, Nußbaum -Ver- 
tikow mit dopp. Spiegel-Aufsatz, Plüsch- 
garnitur, Tische, S tühle, Spiegel, Spie- 
geluntersätze, S ofa, Küchenschränke u. a. m. 
-n verkaufen. Bacheftraße 16.

Mttvood vmuerstAg trsitsg I
äsn 12. luni 6. 1s. den 13. luni d. 1s. den 14. luni d. 1s.

2 u r n  V e r k a u f :

O s .  3 0 O
L u a b t z »  - ^ L 8 v ! l  -

K itte l- ,  B lu s e n -  u n ä  ^ a c lr sn fa s so n s  in  a lle n  
Q r ö s s e n ,  b is  2u m  Z elter v o n  14 ^ a liren ,

S E o L  L .Z S  M !r.
L v a d e v - M  A 8 6 d - L I n 8 6 i r

a u s  p r i m a  ^ V a s c b s t o K e n ,  i n  a l l e n  O r ü s s e n ,  b i s  r u m  ^ . l t e r  v o n  14 ^ a b r e n ,

S E v I x  1 . S S  M i x .

U ä ä e d t z n - > V a 8 6 l i - H t z i ä v L '
s o w i e

::  6 i v 2 t z l n 6  L i t t v l e b t z v  ::
v o n  0 .8 Z  MZL. a n .

Himsill KsgbrzWs ilie gHüriige üschelegesliki!!

XsuMur A  5. Leirer,
MtNN5cI>-r M U  Z4.

,_  lt H a n d a b la g e , sowie

und mehrere

Federwagen
stehen billig zum Verkauf bei

L o se , ZLewken,
am Hauptbahnhof Thorn.

Mein Haar tast verloren!
J a h r e la n g  l i t t  ich u n te r  schrecklicher S c h u p p en b ild u n g , v e rb u n d en  m it  u n e rträ g lich e m  Juck - W W W  
re iz , ich g e tra u te  mich fast n irg e u s  m e h r h in , w eil m ir  die S c h u p p en  w ie M e h l a u s  dem 
H a a r  schneiten u n d  dabei verlor ich in kaum einem Jahre mehr als die Hälfte meines 
schönen Haares: E s  d ü rfte  kaum  ein H a a rm it te l  existieren, d a s  ich nicht in  m e in e r V e r-  
z w eiflnn g  versucht h ab e , ich h abe eine U n m eng e  G eld  d a fü r  au sg eg eb en , jedoch a lle s  w a r  
v e rg eb en s , n ich ts  h a l f !  D urch  Z u fa ll  e rfu h r  ich ein R ezep t, d a s  von  einem  ersten H a a r -  
spez iaüsten  s ta m m t u n d  d a s  einem  b ekann ten  H e rrn , d er d a r a n  w a r , v o lls tä n d ig  kahlköpfig 
zu  w e rd en , d a s  H a a r  g ere tte t h a tte . I c h  ließ  m ir  d a s  M i t te l  a n fe r tig e n , m u ß  a b e r gestehen, 
d a ß  ich au ß e ro rd e n tlich  skeptisch an  die B enu tzu n g  g in g , w eil ich selbst nicht m eh r au f H ilfe  
hoffte. M e in e  U eberraschung  w erden  S ie  sich v o rste llen  können, a ls  ich nach d re itäg ig e m  
G ebrau ch  einen  E rfo lg  sah, w ie ich m ir  ih n  n ie  h ä t te  tr ä u m e n  lassen. M e in e  S chu p p en  
w a re n  w ie  w eggeb lasen , d a s  Juck en  versch w u nd en; sonst sah es beim  F ris ie re n  in  m e in e r 
U m g eb u n g  a u s ,  a ls  ob ich Zucker v erstreu t h ä tte , jetzt h a tte  ich kaum  ein p a a r  S ch u p p en  
im  K a m m , sonst g in g  em  g an z e r Busch m eist kurzer H a a re , jetzt kaum  ein p a a r  a u s . I c h  
w a r  d e r a r t  ü b erra sch t, d a ß  ich den E rfo lg  fast selbst n icht g la u b e n  w o llte  u n d  m ein em  B e ­
kan n ten  d a s  M i t t e l  zu V ersuchen  gab , die abe r ohne A u sn a h m e  dasselbe  R e su lta t e rz ie lten !
U n d  b is  heu te  h ä l t  d e r E rfo lg  u n v e rä n d e r t  a n , m ein  H a a r  entwickelt sich w ied er z u r 
frü h e re n  F ü lle  u n d  h a t  ein  g an z  a n d e re s  A ussehen  e rh a lte n , f rü h e r  brüchig  u n d  spröde 
ist es jetzt weich u n d  b ie g sa m ! "  '
Das Mittel ist eine vollständig neue Entdeckung und hat mit anderen Mitteln, 
dre meist mit einer Riesenreklawe angeboten werden, nichts gemeinsam. W en n  S ie  
^  „drittel kennen le rn e n  w o llen , schreiben S i e  m ir  eine P o stk a rte  m it ih r e r  g en auen  
Adresse, ich lasse I h n e n  d a n n  so fo rt eine g en au e  B eschreibung  u n d  eine große Probe voll- 

kostenlos zugehen , n u r  w o llen  S ie  m ir  b itte  sofo rt schreiben, da  ich nicht w e iß  ob 
A  ber d e r  kolossalen N ach frage  in  Z u k u n ft noch d a s  M u s te r  g r a t i s  geben kann. A dressieren  

bckte ^ h r e  P o stk a rte  (n icht B r ie s , auch w eder G eld  noch M a rk e n  beifügen) a n  Frl. Lene 
Hertzsch, Niederoderwitz-Zittau Nr. 142.

W N W ^D U W
V e r k a u f e  junge, 0 Wochen alte----

WstrhunSe,
rasserein. M utter w ar im P olizeidienst' 
Rüde 20 M ark. Hündin 16 Mark.V oirai^slL L )

A d m in is tra to r, 
N a rv ra , Kreis Thorn.

Gut erhaltene Möbel
sind billig zu verkaufen. G erechteste . 2 8 ,1 .

A te r h li l tm s  H ttm ifch lü S
(Marke Brennabor) billig zu verkaufen 

C u lm e r Chaussee 52, 2. 
Das. ist auch eine Konzertzither zu verk

Beabsichtige mein

Grundstück,
in der Nähe von Thorn, 16 M orgen qrotz, 
zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt

HwairckoHvslLL, Thorn-Mocker,
Rayonstraße 2.

Weltbürger

Wallach
rotbraun, 1,72 groß, 6 Jah re  alt, sehler- 
frel, ohne Un/ igend, zugfest ein- und 
zweispännig. fester P re is  1000, M ark ver­
kauft

U. LrüsodLs, Scharm,
K re is  T h o rn .

Schönes Grundstück
mit 5 M orgen Land, in der Nähe Thorns, 
veränderungshalber billig zu verkaufen. 
Z u  erfragen bei L M i Lw Larkow Lki, 
_________  Thorn, Bergstr. 26.

Gute ostpreußische

Abfahsüllen
Zu Zucht- und Remontezwecken hat preis­
wert abzugeben

k. Zvbrsiber,
G n m b in n e u , G o w a p e rs tra ß e  19, 

T elephon: Gumbinnen 281.
Eine fast neue

Alte Fenster, Tire»
iiiil! Moiitiim

sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.
6 . 8 o p M t ,  I lliiip W k N lk ,

T h o rn -M o ck er.
Guterhaltenes

Herrenrad
billig zu verkaufen. C u lm er Chaussee 197.

Rittergut Baiersee,
Kr. Culm, Post Kl. Trebis, Bahnstation 

B aum gart,
hat einen größeren Posten sprungfähiger, 
erstklassiger

der großen weißen Jorkshirerasse abzu­
geben.

Eine hochtragende

steht zum Verkauf.
L>ovdlkv, Gostgau.

UchiWsgtsiiiht
Zum  1. 10. 12 eine

möglichst parterre oder 1. Etage, in den 
Vorstädten oder S ta d t ges. Gen Angabe 
des Preises und der Wohnung unter 
L . ? .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

8- 4-NmMMLchttMg
mit B ad und S ta ll für 2 Pferde und 
Wagenremise gesucht.

v. XoLik, Bahnhosshotel.
SL»ine ruhige, freund!. 3—4-ZLm m er- 
W Wohnung in der Neu- oder Wilhelm- 
stadt in anständigem Hause von allein­
stehender Dame zum 1. Oktober d. J s .  
gesucht. Gefl. Angeb. mit P reisang . unter 
L .  an die Geschäftsst. der „Presse".

H w e i  m ö b l. Z im m e r m. Burschengel. 
A  v. sof. z. verm. Gerstenstr. 11, 1.

G ut möbl. hell. Zim ., eventl. a. Küche 
zu vermieten W aldstraße 45, pt., r.

N l o k n u n g ,
3 Zimmer, Entree, Balkon, B ad, G as, 
Mädchenzimmer und Zubehör, sofort zu 
vermieten N e u b a u  B erg s tr . 22 a .

Fortzugshalber ist meine

Wohnung,
bestehend aus 7 Zim mern und Zubehör, 
von sofort zu vermieten.
Nr-. Altstadt. M arkt 28, 2.

Zwei große Zimmer 
und Kabinett

zu Kontorzwecken zum 1. J u li  d. J s .  
zu vermieten. Anzufragen bei 
________ «  B a L a n ,  Culmerstr. 18.

Existenz för 
Schuhmacher.

Laden» Friedrichstrahe 10 12, zu ver­
mieten Näheres dortselbst bei der 
Portierssrau. ________

M M O  Sl.
in der Nähe des Bayerndenkmals, 
sind neu renovierte

Z Umn-WchmW
mit G as und allem Zubehör von  ̂
s o f o r t  billig zu vermieten.

Moderner, großer

L o c k e n
nebst angrenzender Wohnung, beste Lage 
der Innenstadt, per 1. Ju li  zu vermieten. 
Angebote unter IL . 1 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

^ lnbe mit Kabinett und Küche vom 
 ̂ t . J u l i  zu verm. S tro b a n d s tr . 24.

1 PserSestall
für 1 Pferd per sofort Bismarckftr. 1 
zu vermieten. Z u  erfragen

F rau  H lS lL , Bismarckftr. 3. 2.

D as von Herrn M ajor R itter und 
Edler v s n  seit 1907 be­
wohnte 2. Geschoß unseres Hauses, 
bestehend aus 7 Zimmern, B ad und 
Zubehör, G as und elektr. Licht, Burschen­
stube, Pferdestall und Wagenremise, ist 
versetzungshalber zu vermieten.

K-ImilblömM^" BiiDrillkmi.
______ Katharinenstraße 4.

Wohnungen:
G erech tef1 raße8  10 ,1 . E tage , 6 Zimmer 

und Garten, auf Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise,

P a rk f tr a ß e  29, 1. E tage . 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, G as und elektrischer Licht» 
anlage von sofort zu vermieten.
0. SoppLrt, Werstr.U

Lade»,
modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per sofort zu verm.
8 . 8 e li tz ii< !e l  L  8 M i ! t z l M 8 k x .
^reimdlkh r^ödUertes Zimmer mit 

Graudenzerstraße 7.

Wohnungen,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von so­
fort oder.später ZL. U lS K -D lek ,

Brombergerftratze 41.
Meines möbl. Zimmer zu vermieten 

Strobandstr. 16, pt., r.

2 Wmr-Mkimchliiilil
nebst Zubehör sogleich oder später zu 
vermieten.

Mellienstr. 112a, pt., l.

7 M u i W
von 3 Zim m ern, Küche und Entree, im 
Vorderyause, vom 1. Oktober d. J s .,  und

kleinere Wohnung
von 1 Zimmer, Hellem Kabinett und des­
gleichen Küche, im Hofquergebäude, von 
sofort oder vom 1. Oktober d. J s .  zu 
vermieten. Näheres
i!. vMdlMck'slhe BiOlillkmi,
____________ Thorn.____________

1 Wohnung
in der 1. Etage, 5 Zim mer und Zubehör,
vom 1. 10. 12 zu vermieten.
Neuftädtischev Markt 20,
Tuchmacherstraße, 1 T reppe.

,  erfr.
E ingang

8-zimmer-Wohnung.
Warmwasserheizung, von Herrn Oberlt. 
IZ vkr»»  bewohnt, versetzungshalber zum 
1. Oktober mit auch ohne Pferdestall zu 
vermieten. Meüienstraße 85.

Friedrich stratze 8 :
Hochherrschaftliche

8 Zim mer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim P ortie r und
____________ Brombergerftratze 50.

Kill grO r M n
in bester Geschäftslage nebst angrenzender 
Wohnung vom 1. J u l i  d. J s .  zu verm. 
______________Mellietiftraße 127.

Brombergerftrafze ist eine

m it Badeeinrichtung, G as und Pferdestall 
per 1. 10. 12 zu vermieten. 
___________ A l l i lk l« ,  Schulftratze 1.

von 4, 5 und 6 Zim mern mit allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Auf Wunsch Pferdestall.

v s r t  k ^ r s u s s .

Versetzungshalber

3-ziulmer-Wohnlmg
W aldstratze 31, pt., mit B ad , G as und 
reicht. Zubehör v. sof. resp. 1. J u l i  zu verm. 
N äh, bei Herrn L lis sk v , Rosenowstr. 6.

S Ltwmer-Vokmurg,
üoollpLrt., mit Ludellör, Vorgarten, evtl. 
8ta11, kür 800 N. 211 vermieten

M S N ie iK 8 Ü i'a 8 8 « r  8 9 .
^rrt möbl. Zimmer nebst Kabinett zu 
ss vermieten. Gerechtestraße 33, 1.

"ß m öbl. Z im m e r m it P en sio n  von 
L  sogleich zu vermieten.
________  S e g le rs tra ß e  28. 3 T r .

Lagerräume, Hofraum
und Stalluug

für 8 Pferde von sofort zu vermieten. 
N .  B rü ck en ftraß e  5.

I GeMstskeller
8 in meinem Hause zu vermieten.
-  Serm. Llvkienkvlck,

E lisabeth s traße  16.

1 Pserdestali
m it R em ise zu vermieten

Araberitrak« 14.



Nr. M Thorn. Mittwoch den )2. Zum l9l2. Z0. Zahrg.

(Dritter Blatt.)
Der Aufruf der Bundes 

zur Bekämpfung der Zrauen- 
Emanzjpation

hat folgenden Wortlaut:
„Angesichts der äußeren und inneren Gefahren, 

denen das Reich augenblicklich ausgesetzt ist, können 
wir nur mit ernster Sorge gewahren, daß die 
deutsche Frauenbewegung eine Bahn eingeschlagen 
hat, auf der sie notgedrungen dazu gelangen muß, 
die Grundfesten unseres arg bedrohten S taats­
wesens noch mehr zu erschüttern. Die schematiche 
Gleichstellung von Mann und Frau, die man er­
strebt. ist widersinnig. Sie versucht, der Natur 
Gewalt anzutun, die überall die Wirkungskreise der 
beiden Geschlechter scharf abgegrenzt und strenge 
Arbeitsteilung durchgeführt hat. Wir wollen uns 
darum bemühen, eine Bewegung einzudämmen, die 
der Gesamtheit zum Verderben, dem Manne zum 
Unsegen, der Frau zum Fluch gereichen muß. Sie 
ist nicht ein Element der Versöhnung, wie ihre An­
hängerinnen behaupten, sondern sie gießt frisches 
Ql in das schon heftig lodernde Feuer politischer 
und sozialer Gegensätze.

1) Wir fordern die Beibehaltung der bisherigen 
Ordnung und bewährten Sitte, aufgrund deren das 
aktive und passive Wahlrecht für Landes- 
vertretungen, sowie für Gemeinden und kirchliche 
Körperschaften dem Manne vorbehalten bleiben 
muß. Wir glauben, daß die Frau ihrer ganzen 
Natur nach für die Kämpfe nicht bestimmt ist. die 
heutzutage mit jedem Wahlrecht unvermeidlich ver­
bunden sind. Zugeständnisse auf diesem Gebiete 
machen, heißt nur den Boden bereiten für die Poli­
tisierung der Frau, die wir verhindern wollen. Die 
Politik soll dem Manne verbleiben, der sich auf 
diesem Felde von jeher betätigt hat.

2) Wir wissen, daß die ledigen Frauen Errverbs- 
gelegenheiten haben müssen, sind aber der Ansicht, 
daß solche in Gestalt weiblicher Berufe schon reich­
lich vorhanden sind und noch vermehrt werden 
können, ohne daß Übergriffe auf Arbeitsgebiete 
stattzufinden brauchen, die der Mann seit undeut­
lichen Zeiten — und zwar durchaus zum Vorteil 
der Allgemeinheit — ausschließlich beherrscht hat. 
Staatsverwaltung, geistliche und richterliche Ämter 
müssen wie bisher dem Manne belassen werden. 
Eine Unterordnung männlicher Beamter unter 
weibliche — soweit es solche gibt — muß gesetzlich 
ausgeschlossen werden.

3) Wir sind nicht dagegen, daß wissenschaftlich 
begabten, geistig regsamen Mädchen die Möglichkeit 
gegeben wird, eine höhere Bildung zu erlangen, 
als dre weiblichen Unterrichtsanstalten gewähren. 
Aber wir verwerfen unbedingt die Gemeinschafts­
erziehung (eosäueatiow), gegen die gewichtige 
pädagogische, ethische und nationale Bedenken 
sprechen und die in ihrer Heimat Amerika schon 
ziemlich abgewirtschaftet hat. Ferner wünschen wir, 
daß den Frauen nur solche Studienzweige eröffnet 
werden, in denen sie ihre Eigenart mit Erfolg zur 
Geltung bringen können. Für diese weiblichen 
Studierenden sind besorwere Akademien zu gründen. 
Sobald diese ins Leben getreten sind. müssen die 
Universitäten und technischen Hochschulen der männ­
lichen Jugend vorbehalten werden, und Frauen 
dürfen an ihnen nur als Hörerinnen zugelassen 
werden.

4) Wir bekämpfen alle Bestrebungen, die geeig­
net sind, die Ehe zu lockern, die Familie zu schädi­
gen, oie Begrifft 

"  z. V. t
'se von Zucht und Sitte zu ver­

wirren, z. B. die Auswüchse der Mutterschutz­
bewegung, die übertriebene Erweiterung der Rechte 
unehelicher Mütter usw.

5) Hingegen unterstützen wir alle Frauen- 
verenrigungen, die sich in nationalem, echt weib­
lichem Geiste der Hebung des Frauenlebens und 
sozialer Fürsorgetätigkeit widmen und im Manne 
nicht den Nebenbuhler, sondern den unentbehrlichen 
GeW rten und Mitarbeiter der Frau erblicken.

Wer mit diesen Grundsätzen einverstanden ist, 
den bitten wir, sich unserem deutschen Bunde zur 
Bekämpfung der Frauen-Emanzipation anzu- 

"en und in seinen Kreisen für uns zu wirken, 
wahlfähige deutsche Mann. jede volljährige 

deutsche Frau ist uns willkommen.
Unsere Vereinigung ist keiner Partei dienstbar. 

Wir sind aber fest überzeugt, daß nur durch diesen 
Kampf, den wir vom Gewissen gedrungen auf­
nehmen, unser geliebtes deutsches Volk vor schweren 
Schädigungen bewahrt werden kann. Echte Männ­
lichkeit für den Mann, echte Weiblichkeit für die 
Frau! Das soll unser Wahlspruch sein.

Jahresbeitrag 2 Mark. Freiwillige Spenden 
erwünscht. Beitrittserklärungen nehmen die unter­
zeichneten Mitglieder des geschäftsführenden Aus- 
schusses entgegen.

Professor Dr. Sigismund-Weimar. 1. Vorsitzer; 
Frau Hermine Schneider-Gießen, Löberstratze 24, 
Stellvertreterin des Vorsitzers; Walter Benecke, 
Berlin S. 61, Lehninger Straße 7; Frl. Elisabeth 
Hancke, Berlin W. 15. Fasanenstraße 51; Professor 
Dr. Langemann-Kiel, Kirchenstraße 8; Privat- 
dozent Dr. Rüge-Heidelberg, Burgweg 9; Frau 
Berta Staust, Groß Lichterfelde, Moltkestraße 46 a.

Obigem Aufruf haben sich u. a. angeschlossen: 
Professor Dr. med. von Bardeleben, stand. Schrift­
führer der anatomischen Gesellschaft, Jena; Frau 
^rofessor Bartels-Weimar; Professor Vennewrtz- 
Leipzig; Maior a. D. von Bothmer-Kiel; Land- 
taasabgeordneter Friedrich von Eichel-Streiber- 
Eisenach; Oberst z. D. Hellwig-Kassel; General­
major a. D. Keim-Wilmersdorf: Staatsminister 
Ernst M atthias von Köller, Exzellenz, Cammin in 
Pommern; Rechtsanwalt Professor Kuhlenbeck- 
Jena; Professor Paul Langhaus-Gotha; W. Frei- 

Pechmanm Direktor der bayerischenerr von
andelsbank:' Oberlehrer Roesel-Bielefeld; Geh.

königlicher Kammervirtuos-Berlin; Professor Lud 
wig Schemann-Freiburg im Breisgau: Dr. O. 
Schmidt-Grbichenfels, Herausgeber der ..Pol. An- 
throp. Revue . <^riedenau; Rektor Karl Schmitt- 
Frankfurt a. M.; Geheimrat Henry Thode-Gardone; 
KattÄschastsmaler Professor Tübbecke-Weimar; Ge­

neralmajor z. D. von Voß-Halensee; Professor Dr.'-Bunde monatlich gestellten Preisarbeiten sprach 
med. Waldeyer-Berlin; Akademiedirektor Anton ^ . . . . . .  —
von Werner, Exzellenz, Berlin.

Das „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  wendet sich 
scharf gegen diese Neugründung. Es findet es nicht 
verwunderlich, wenn Männer wie Keim. von Köller, 
Freiherr von Pechmann. Anton von Werner unter­
zeichnen; aber „mit Bedauern" sieht es Namen wie 
Henry Thode und Waldeyer darunter. Daß auch 
andere Gelehrte von Weltruf, wie der Historiker 
Dietrich Schäfer und der Germanist Roethe. den 
Aufruf unterstützen, verschweigt das Blatt. Ebenso 
verrät es seinen Lesern nichts von dem besonders 
wichtigen Punkt 5 des Aufrufes, der besonders zu 
begrüßen ist, da er die Verständigung mit den 
rechtsstehenden christlich-nationalen Fra'uengruppen 
ermöglicht.

22. verbanöstag der Verbandes 
deutscher Veamtenvereiue.

K a r l s r u h e ,  10. Juni.
Der Verband deutscher Veamtenvereine hielt 

hier in der städtischen Festhalle unter überaus zahl­
reicher Beteiligung seinen diesjährigen Verbands­
tag ab. Vertreten waren 98 Vereine aus allen 
Teilen des Reiches mit 1074 Stimmen; außerdem 
hatten die staatlichen und städtischen Behörden Ver­
treter entsandt. Die großherzogliche SLaats- 
reaierung war durch Finanzminister Rheinboldt 
vertreten. Die Verhandlungen leitete der erste 
Vorsitzer des Verbandes, Direktor im Reichsamt des 
Innern a. D. I n  st-Berlin, der die Versammlung 
mit einer Begrüßungsansprache eröffnete. Im  
Namen der großherzoglichen Regierung hieß jodann 
Finanzminister R h e i n b o l d t  die Teilnehmer an 
der Tagung in der Residenzstadt Karlsruhe will­
kommen und wies dabei auf die große Bedeutung 
der Beamtenschaft für das Staatsganze hin. Der 
Minister führte dabei aus, daß die Bedeutung der 
Beamtenschaft im Staatsleben von Jah r zu Jahr 
wachse, da die unaufhaltsam zunehmende Aus­
dehnung der staatlichen und kommunalen Tätigkeit 
auf allen Gebieten das Heer der Beamten immer 
mehr anschwellen und den Prozentsatz der arbeiten­
den Bevölkerung, der auf die Beamten entfalle, 
immer mehr zunehmen lasse. Dieses gewaltige An­
wachsen der Zahl erhöhe auch die Macht der Be­
amtenschaft im Staate und ihren politischen Einfluß, 
sie erhöhe aber auch die Verantwortung dafür, daß 
diese Macht nicht mißbraucht, insbesondere nicht zur 
Verfolgung eigennütziger Sonderinteressen gebraucht 
werde. Die Beamtenfrage sei eine der schwierigsten 
der modernen Staaten geworden. Regierungen und 
Volksvertretungen seien sich ihrer Pflicht, die mate­
rielle Lage ihrer Beamten und der Beamten­
hinterbliebenen in jeder Hinsicht zu sichern, voll 
bewußt; sie seien M  bewußt, damit auch den 
Interessen des Staates zu dienen, da nur ein 
arbeitsfreudiaer, von materiellen Sorgen möglichst 
wenig belasteter Beamtenstand seiner verant­
wortungsvollen Aufgabe sich mit Erfolg hingeben 
könne. — Nachdem Oberbürgermeister S i e g r i s t  
die Delegierten namens der Stadt begrüßt hatte, 
wurden an den Kaiser, den Großherzog und an die 
Großherzogin Luise Huldigungstelegramme abge­
sandt. — Hierauf trat man in die Tagesordnung 
ein. Zunächst erstattete der Geschäftsführer 
S ch n itze-B erlin . Vorsteher der Geheimen Kanz­
lei des Reichsamts des Innern, den Jahresbericht. 
Danach sind dem Verbände im Jahre 1910 29 Ver­
eine urrd im abgelaufenen Geschäftsfahr 13 Vereine 
beigetreten, sodaß der Verband zurzeit 290 Vereine 
mit zusammen 253 400 Mitglieder umfaßt. An 
Unterstützungen wurden 4610 Mark gewährt. — 
Sodann hielt Professor Me t z g e r ,  Direktor der 
Fichteschule in Karlsruhe, einen Vortrug über 
„Wandlungen im Wesen des Veamtenstandes". 
Der Redner gab einen ausführlichen Überblick 
über die Entwickelung des Beamtenstandes, vor 
allem in der Neuzeit, und ging hierbei vom west­
fälischen Frieden aus bis auf unsere Tage, in wel­
chem Zeitraum die wichtigsten Wandlungen im 
Wesen des Veamtenstandes stattfanden. — Weiter 
sprach Professor Dr. Ni e d n e r - Be r l i n .  General­
sekretär des deutschen Zentralkomitees zur Be­
kämpfung der Tuberkulose über „Die Notwendigkeit 
einer systematischen Bekämpfung der Tuberkulose 
im Mittelstände". Im  Anschluß an den Vortrug 
wurde folgender Antrag des Verbandsvorstandes 
einstimmig angenommen: „1) Nach Maßgabe der 
verfügbaren Mittel, aber höchstens bis zu 2000 
Mark jährlich, neben den von einzelnen Vereinen 
dem Verband bereit gestellten oder sonst zufließen­
den besonderen Mitteln sollen tuberkulöse Beamte 
oder deren Angehörige unterstützt werden. 2) Von 
Beihilfen sind auf Antrag der Vereine davon an 
solche Beamte bezw. deren Angehörige zu gewähren, 
die an Tuberkulose erkrankt sind, indes nur dann, 
wenn begründete Aussicht aus Heilung besteht und 
von Zutreffenden Maßnahmen, die ärztlich als zweck­
entsprechend anerkannt werden. Von der Unter­
bringung in bestimmte Heilanstalten soll die Ge­
währung der Beihilfe nicht abhängig gemacht
werden. — Als nächster 
K o b l e n z  bestimmt.

Tagungsort wurde

Die 9. Vromnzialversammiung 
westpreußischer Stenographen 

- Stolze-Schrey
fand am 8. und 9. Jun i in P  r. S t a r g a r d  unter 
reger Beteiligung der Bürgerschaft statt. Ein 
Ehrenausschuß von 29 Herren hatte sich dem rühri­
gen Ortsverein zur Seite gestellt, sodaß sich die 
Versammlung zu einer wirksamen Kundgebung für 
die Schule SLolze-Schrey gestaltete. Am Sonnabend 
den 8. tagte die VertreLerversammLung des west- 
preußischen Bundes unter Vorsitz des Herrn Lyzeal- 
lehrers K e r b e r  - Thorn. Herr Lehrer B r a u e r -  
Thorn erstattete den Geschäftsbericht des Vor­
standes, Herr Registrator B e h r e n d t  berichtete 
über die Kassensührung. Danach betrugen, Ein­
nahme und Ausgabe 327 Mark. über die vom

-Ounoe monarncy gestellten Preisarbeiten sprach 
Herr Kriegsgerichtssekretär G ed i e s - Tho'rn. Die 
stenographischen Verhältnisse Westpreußens fanden 
eine eingehende Erörterung. Auch im vergangenen 
Jahre hat das System Stolze-Schrey in der Pro­
vinz gute Erfolge auszuweisen. Nach den letzten 
statistischen Feststellungen des Jahrbuches zählt die 
Schule in der Provinz 27 Vereine mit 819 M it­
gliedern und 2207 Unterrichteten. Dem Bunde ge­
hören 15 Vereine mit 552 Mitgliedern an. sJm 
Vorjahre waren es 13 Vereine mit 360 M it­
gliedern.) Die noch nicht beendete diesjährige 
Zahlung dürste eine noch höhere Ziffer der Unter­
richteten feststellen, da allein in Danzig 1034 Unter­
richtete gezählt wurden. Erfreulich ist. daß eine 
große Reil-e von Lehranstalten in der Provinz im 
letzten Jahre neu für die Stenographie gewonnen 
werden konnten. Das System Stolze-Schrey ist jetzt 
vertreten an 10 Lehrerseminaren. 12 Präparanden- 
anstalten, 22 höheren Knabenschulen. 3 Lyzeen, an 
der Fachschule der königlichen Eisenbahndirekrion in 
Danzig, an der königlichen Handelsschule in Thorn, 
der Privathandelsschule Siede in Danzig und 
Elbing. Mrongowius und Wigarrd in Elbing, 
Klose und Drawert in Graudenz, Gersonde in 
Marienöurg usw. Auch haben bei acht Gerichten 
in der Provinz Beamtenkurse stattgefunden. I n  
der Besprechung wurde auch auf die heftigen 
Systemkämpfe hingewiesen. Besonders durch die 
Angriffe der Gabelsbergerschen Schule sah sich die 
Schule Stolze-Schrey zur Notwehr genötigt. Es 
wurde die Hoffnung ausgesprochen, daß angesichts 
der eingeleiteten Einigungsverhandlungen diese 
unfruchtbare Polemik aufhören werde, da man die 
hierbei nötige Kraft auf anderen Gebieten besser 
verwenden könne. Zum Schluß erfolgte die Vor- 
stcmdswahl, die folgendes Ergebnis hatte; Lyzeal- 
lehrer Kerber-Thorn 1. Vorsitzer, Zeichenlehrer 
Quint-Danzig 2. Vorsitzer, Lehrer Brauer-Thorn 
Schriftführer, Kaufmann Doering-Thorn Kassen- 
führer.

Am Sonntag den 9. Juni, vormittags 11 Uhr, 
begann das öffentliche Wettschreiben. an dem sich 
52 Stenographen beteiligten. Daran schloß sich die 
öffentliche Hauptversammlung im „Deutschen 
Hause", wo der Ortsverein eine stenographische 
Ausstellung arrangiert hatte. Die Beteiligung der 
Bürgerschaft war so lebhaft, daß der Saal bis auf 
den letzten Platz gefüllt war. Nachdem eine Star- 
garder Dame einen schwungvollen Prolog ge­
brochen, begrüßte Herr K e r b e r - T h o r n  die Ver- 
ammlung namens des Bundes und sprach dem 

Ortsverein den wärmsten Dank für die mühevolle 
Vorbereitung des schönen Festes aus. Herr Bürger­
meister E g g e b  recht  begrüßte die Versammlung 
im Namen der Stadt Stargard, Herr Registratur 
B e h r e n d t  namens des gastgebenden Vereins. 
Dem vom Verein Stargard zum, Ehrenmitglied, er­
nannten Herrn KommerzienraL Goldfärb wurde 
vom Vorsitzer des Ortsvereins die Ehrenurkunde 
überreicht. Nachdem Herr B r a u e r - T h o r n  und 
Frl. A n d r e s - Stargard über die vorangegangene 
Vertreterversammlung berichtet hatten, hielt Herr 
Lehrer P  a p k e - Karlshagen den Festvortrag über 
das Thema: „Inwiefern entspricht das Steno­
graphensystem Stolze-Schrey den Anforderungen, 
die an eine moderne Kurzschrift gestellt werden?" 
Von den Einigungsbestrebungen ausgehend, wies 
der Redner nach. daß die dem Einigungsausschutz 
gestellten allgemeinen Fragen bezüglich des neuen 
Systems durchweg auf das System SLolze-Schrey zu­
treffen. M it der Kreide in der Hand erläuterte 
der Vortragende kurz Das Wesen der anderen 
großen Systeme. Die großen Verdienste Gabels- 
bergers um die deutsche Kurzschrift gab er unum­
wunden zu, erinnerte aber an ein prophetisches 
Wort dieses Meisters, der von seinen Jüngern eine 
Fortbildung seines Systems erhoffte. Diese im 
Geiste geschaute Weiterentwickelung stelle das 
System Stolze-Schrey dar, seien doch die Schöpfer 
derselben meist ehemalige Gabelsbergerianer. Die 
Nationalstenographie der Gebrüder Kurowski sei 
ein überaus interessanter, aber verfehlter Versuch 
zur Lösung der Frage, da die besten Zeichen zur 
Darstellung der Vokale verbraucht werden, die nicht 
das wesentliche unserer Schrift bilden. Der Redner 
kam Au dem Ergebnis seiner beifällig aufgenomme­
nen Ausführungen, daß das System Stolze-Schrey 
die Krönung der bisherigen Entwickelung der 
Kurzschrift darstelle.' Einen zweiten Vortrag hielt 
Herr Lehrer Verg-Di rschau über „Jugendpflege 
und Stenographie". Der Vortragende wies nach, 
welchen bedeutenden erzieherischen Wert die Kurz­
schrift besitzt, die nicht nur Hand und Auge übe, 
sondern auch die Willensbildung wesentlich beein­
flusse. Da die stenographischen Bibliotheken nur 
gediegene Lektüre haben, werde dadurch wirksam 
der Schundliteratur entgegengearbeitet. — Auf die 
Festversammlung folgte ein gemeinsames M ittag­
essen, wobei Herr K e r b e r  das Kaiserhoch aus­
brachte. Herr Q u i n t  feierte die Damen, Herr 
B r a u e r  den gastgebenden Verein, der eine so 
rührige Tätigkeit entfalte, daß Stargard selbst von 
den Gegnern als eine Hochburg für Stolze-Schrey 
bezeichnet worden ist. Nach dem Essen ging der 
Prüfungsausschuß an seine mühevolle Arbeit. Zum 
Obmann war Herr Kriegsgerichtssekretär Gedies- 
Thorn gewählt, der auch schon das Diktat gegeben 
hatte. Eingereicht waren von den 52 Konkurrenten 
78 Arbeiten, von denen 49 als preiswert bezeichnet 
waren und 31 mit Preisen bedacht werden konnten. 
Geschrieben war in Geschwindigkeitsgruppen von 220 
bis 60 Silben. Um 7 Uhr abends wurde das Er­
gebnis verkündet. 1. Gruppe 220 Silben in der 
Minute: 1. Preis Artur Finger-Danzig, Frl.
Penner-Graudenz lobende Erwähnung: 2. Gruppe 
200 Silben: 1. Preis Alwine Andres-Pr. Stargard, 
2. Preis Anna Fliege-Thorn; 3. Gruppe 180 Silben: 
1. Preis Bruno Köhls-Graudenz, 2. Preis Ludwig 
Verg-Graudenz; 4. Gruppe 160 Silben: 1. Preis 
Wilhelm Kerber-Thorn. 2. Preis Trautmann- 
Graudenz; 5. Gruppe 140 Silben: 1. Preis Jo ­
hanna Kohlbeck-Elbing, 2. Preis Johanna Ruhnau 
Danzig. 3. Preis M aria RieLau-Danzig, 4. Preis 
"rl. Schierske-Dcurzrg, 5. Preis M artin Papkv 

Stargard, 6. Preis Sergeant Schmidt-Danzig, 
7. Preis Paul Gudor-Elbing. 8. Preis Adolf Foth 
Dirschau; 6. Gruppe 120 Silben: 1. Preis Hedwig 
Köller-Dhorn, 2. Preis Otto Krause-Graudenz,

3. Preis Karl Äbernickel-Pr. Stargard, 4. Preis 
Elfriede Kamischki-Pr. Stargard. Preiswerte Ar­
beiten lieferten in dieser Gruppe noch Herta Kehr- 
bein und Anna Luckrau vom Damenverern Elbing, 
die aber außer Wettbewerb blieben, da der Verein 
nicht zum Bunde gehört. 7. Gruppe 100 Silben: 
1. Preis Paul Kartschewski-Graudenz. 2. Preis 
Johanna Mild-Pr. Stargard, 3. Preis Erich Kelsch- 
Dirschau, 4. Preis Oswald Walter-Pr. Stargard; 
lobende Erwähnung: Arno Frenatis-Graudenz,

den vier und in der von 60 Silben drei Preise 
verteilt. — Am Nachmittag fand zur Unterhaltung 
der Gäste ein Gartenfest, abends ein Ball statt, so­
daß die meisten Besucher erst am Montag die Heim- 
reffe antraten. Die nächste Versammlung wird in 
D a n z i g  abgehalten werden.

3ur Lage in Marokko.
Befestigung von Fez. Offiziös wird aus Paris 

emeldet. General Lyautey habe den Plan gefaßt, 
-ez durch eine Reihe von Bastionen zu befestigen,

I n  Fez herrscht weiterhin Ruhe. General Gou- 
raud will die Umgebung von Fez vollständig von 
Feinden säubern. Der Generalrssident Lyautey be­
absichtigt, mit einer starken Kolonne nach Sefru zu 
marschieren. Der Sultan verlieh General Gouraud 
das Großkreuz des hafidischen Ordens.

Die Reise Mulay Hasids. Der Gesandte Reg- 
nault hat den Sultan am Zepotapaß verlassen. 
General Gouraud wird am Sonntag nach Fez zurück­
kehren. Die Reise ist bisher ruhig verlaufen.

Vormarsch des neuen Thronprätendenten auf 
Marrakesch. Die „Morningpost" meldet aus Moga- 
dor. daß die erste Abteilung des Thronprätendenten 
El Haiba am 2. Jun i Tisnit verlassen bat. Zwei 
Abteilungen sollen folgen. Die Truppen gehen in 
nördlicher Richtung vor. Der P lan  ist vermutlich, 
Tarudant zu besetzen und weiter auf Marrakesch 
vorzurücken. Es sind Gerüchte im Umlauf, daß 
Agadir die Herrschaft El Haibas anerkannt habe. 
Dieser habe dem Gouverneur von Tarudant Befehl 
erteilt, alle Christen bis zur Wiederherstellung der 
Ordnung in Sicherheit zu bringen. El Haiba soll 
entschlossen sein, keine Christen in seinem Macht­
bereich zu dulden, bis dre Mächte ihn als Sultan 
des Susgebiets anerkannt haben.

Kein Deutscher in Tarudant gefangen! Herr 
S c h m i d t - S c h r o e d e r ,  der aus Tarudant von 
Tanger eingetroffen ist, bestätigt, der „Köln. Ztg." 
zufolge, daß alle Nachrichten über die Gefangen­
nahme von Deutschen in Tarudant e r f u n d e n  
seien. Tarudant sei völlig ruhig, ebenso M arra­
kesch. Es sei durchaus nicht sicher, daß der Sohn 
Mael Ainins die ihm angebotene Würde eines 
Sultans des Südens angenommen habe. Dagegen 
sei es falsch, daß Kaid Gelluli ihn als Sultan an­
erkannt habe. und daß sein Bruder Hadsch Hassan 
vor den Anhängern des neuen Sultans Agadir ge­
räumt habe. Ein militärisches Eingreffen rm 
Süden dürste freilich die Sachlage von Grund auf 
ändern.

Zu den französisch-spanischen Verhandlungen übe; 
Marokko wird aus M a d r i d  gemeldet, daß der 
Minister des Äußern Garcia Prieto nunmehr die 
zwischen Paris und London vereinbarte Note er­
halten habe, durch die den Forderungen Spaniens 
inbetreff der Verbindung zwischen den Gharb- und 
Rifstämmen entsprochen wird. Dem »Sigaro" zu­
folge erhebt Spanien jedoch für die Frankreich im 
Uergatal gemachten Zugeständnisse neue Ent­
schädigungsansprüche, insbesondere bezüglich des 
Jfnigebietes und verschiedener finanzieller Fragen, 
sodaß eine neue Verzögerung möglich sei.

Deutsche Turnerschaftun-Olympische 
Spiele.

G. T h u m m  schreibt in der deutschen Turner- 
zeitung: Der Ausschuß der deutschen Turner- 
schaft hat die Beteiligung an den Olympischen 
Spielen in Stockholm abgelehnt. Dieser wohler­
wogene Beschluß wird nun von interessierter Seite 
einer Kritik unterzogen, die sich leider ein Teil der 
deutschen Presse aneignet, ohne die für die Haltung 
der deutschen Turnerschaft maßgebenden Gründe zu 
würdigen. Es wird behauptet, durch ihre Nichtbe- 
teiligung versäume die deutsche Turnerschaft die 
nationale Pflicht, an der Repräsentation deutschen
Könnens beim internationalen Wettbewerb, an

nicht genug
billigem Sie sei umso schwerer zu verstehen, als alle 
Wünsche, die von deutscher Turnseite gestellt worden 
seien, beim schwedischen Komitee in Stockholm Er­
füllung gefunden haben. Demgegenüber ist es auch 
für weitere Kreise von Interesse zu ersah:
der Vorsitzende

ren, wie 
' Geh,der deutschen Turnerschast, 

Sanitätsrät Dr. G o e tz - Leipzig, die Stellung^ 
nähme der deutschen Turnerschaft begründet; er 
schreibt:

„Der Ausschuß hat sich gezwungen gesehen, die 
Teilnahme der deutschen Turnerschaft an den Olym­
pischen Spielen in Stockholm aufzugeben, da jedes 
Entgegenkommen der dortigen Leiter fehlte und 
uns für die Vorführung des deutschen Turnens nur 
45 Minuten zur Verfügung gestellt wurden, die zur 
vollen Entwicklung des Charakters unseres deutschen 
Turnens nicht genügen konnten und uns, da wir 
doch nur unsere besten Mannschaften entsenden 
konnten, wahrscheinlich wieder dem schwedischen 
Turnen gegenüber den Vorwurf der Gipfelturnerei 
und des Kunststückmachens eingetragen hätte. Aus 
ähnlichen Gründen haben auch die belgischen, hollän­
dischen und französischen Turner abgelehnt. Außer­
dem wären auch, trotz den uns in dankenswerter 
Weise vom preußischen Unterrichtsministerium und 
dem Reichsausschuß zugesagten, freilich nicht ge­
nügenden Unterstützungen, die Kosten für 45 Minu­
ten ungeheure, vielleicht 8—10 000 Mark für uns 
geworden. — das sind überhaupt diese internatio­
nalen Unternehmungen mit einem sehr zweifel­
haften Nutzen und ihren großen Schattenseiten nicht 
wert!"



Das sind mehr äußere Gründe, die mit ausschlag­
gebend waren für die angeführte Entscheidrmg, die 
indes auch von anderen Gesichtspunkten aus durch­
aus begründet und berechtigt ist. Die deutsche 
Turnerschaft hat es, ihrer geschichtlichen Entstehung 
und ihren Aufgaben entsprechend, von jeher abge­
lehnt, sich an internationalen Wettkämpfer: und 
Sportsfesten zu beteiligen, weil diese durch ihre 
ganze Gestaltung nur der Erzielung einer beschränk­
ten Zahl von Höchstleistungen zugute kommen und 
somit in geradem Gegensatz zu den Bestrebungen 
der deutschen Turnerschaft stehen, die mit der Viel­
seitigkeit ihrer für jedes Alter und Geschlecht be­
rechneten Übungen eine harmonische Leibeserzie­
hung großer Volksmassen erstrebt. Die einzige Aus­
nahme, der bisher einmal stattgegeben wurde, die 
Beteiligung von 32 deutschen Turnern an den 
Olympischen Spielen in London unter Pros. Keßlers 
Führung (1908), hat durch die dabei gemachten Er­
fahrungen denen recht gegeben, die auch damals 
gegen jede Beteiligung sich ausgesprochen hatten. 
Wohl errangen die deutschen Turner damals den 
1. Preis, wohl waren die Leistungen der deutschen 
Turner nach dem Urteil aller Sachverständigen 
„meisterhaft, elegant in der Form, sicher in der Aus­
führung". Aber in dem für 70 000 Personen berech­
neten Zuschauerraum war während der Vorführung 
der deutschen Turner nur ein Häuflein von kaum 
150 Lurnbegeisterten Zuschauern anwesend. Welches 
niederdrückende Gefühl für die deutschen Turner, 
denen es schon bei ihrem Einzug in das Stadion 
zum Bewußtsein gekommen war, wie sehr die da­
malige politische Stimmung in England das Publi­
kum gegen sie beeinflußte: Als die Wettkämpfer an 
der königlichen Loge vorüberzogen, wurden die 
unseren Turnern voraufmarschierenden Franzosen 
von der Tribüne stürmisch begrüßt, die nachfolgen­
den deutschen Turner aber, die in straffem, elasti­
schem Schirtt, gleichmäßig und schmuck gekleidet, 
einhermaschierten, mit eisigem Schweigen betrachtet. 
Was will es solchen Erfahrungen gegenüber heißen, 
daß ihnen trotzdem der 1. Preis, die Eoupe Olym- 
pigue, zuerkannt wurde! Ein angesehener Teil der 
deutschen und der auswärtigen Presse hat unter 
dem Eindruck der Londoner Erfahrungen die Aus­
wüchse des neumodischen Wettsports als „ein un­
vernünftiges gesundheitzerstörendes und häßliches 
Gladiatorentum" bezeichnet. Wenn nun die Leitung 
der deutschen Turnerschaft auch gegenüber verein­
zelten gegenteiligen Auffassungen in ihren eigenen 
Leihen den Entschluß durchgeführt, sich an derarti­
gen Veranstaltungen nicht, zu beteiligen, so wird 
man bei vorurteilsfreier Prüfung der Verhältnisse 
diesen Standpunkt nur billigen rönnen.

Untergang einer französischen 
Unterseebootes.

Der Zusammenstoß des Unterseebootes „Vends- 
iniaire" erfolgte einige Seemeilen nördlich von der 
Meerenge Raz Blanchard mit dem Linienschiff 
„Saint Louis". Im  Verlaufe einer Angriffsüoung 
geriet der „Vendemiaire" unter den Vordersteven 
des Linienschiffes, der das Unterseeboot wahrschein­
lich zerschnitten hat. Es wurde ein starkes Auf­
schäumen der See bemerkt. An Bord des Untersee­
bootes befanden sich 25 Mann, die unter dem Kom­
mando des Leutnants P r i o u l  standen. Wie man 
annimmt, liegt der „Vendemiaire" in 53 Meter 
Tiefe. Bergungsarbeiten sind sofort eingeleiter 
worden. Marineminister Delcasse reiste Sonnabend 
Nachmittag nach Cherbourg ab.

Die Nachricht von dem Untergang des „Vende­
miaire" traf im Elysee während der Sitzung des 
Ministerrates ein. Marineminister Delcasse wird 
der Marine das Beileid der Regierung übermitteln. 
Wegen der Trauer wird kein Minister weder Sonn­
abend noch Sonntag einer festlichen Zeremonie oder 
einem offiziellen Bankett beiwohnen.

Nach weiterer Meldung aus Eherbourg ist der 
Torpedobootszerstörer „Catapulte" mit dem See- 
präfekten an Bord mit dem Rettungsmaterial, das 
rächt verwandt werden konnte, zurückgekommen. 
Der Panzerkreuzer „Marseillaise" und ein Torpedo­
bootzerstörer sind an der Unglücksstätte geblieben.

Zum Untergänge des Unterseebootes „Vende- -------- ------------------- ^

6 Uhr 30 Minuten war das Wetter sehr schön, l^as 
dritte Geschwader dampfte in Linie fünf Meilen 
nordwestlich vom Gap de la Hague. Nachdem es 
durch die Unterseeboote der Marinestation Eher- 
bourg angegriffen worden war, wurde von dem 
Linienschiff „Saint Louis" ein Periskop bemerkt, 
d?s dem Panzer so nahe war. daß ein Überfahren 
Nicht mehr vermieden werden konnte. Sofort ent­
stand ein starkes Aufschäumen. Nach 10 Minuten 
wurden an der Meeresoberfläche Trümmer vom 
Verdeck des Unterseebootes gesichtet. Die „Saint 
2?urs verankerte am Ort des Untergangs sofort 
?*ue Boje. Das Geschwader verblieb eine Stunde 
"r der Nahe, ohne etwas zu bemerken. Dann wurde 
das Wetter nebelia und das Geschwader dampfte 
nach Lherbourg. Der Panzer „Marseillaise" und 
^.^dedoboo tszerftö rer „Eabion" blieben an der 
Unfallstelle zurück. Um 10 Uhr gab der Marine- 
prafekt bekannt, daß es unmöglich sei, die Unglücks­
stelle genau anzugeben, da die Bore abgetrieben 
worden ser. Voraussichtlich ist eine Hebung des 
^hrzeuges unmöglich. Sein zweiter Offizier war 
der Fähnrich Audrc.

Zahlreiche Einwohner warten vor der Marine- 
praM ur angsterfüllt auf Einzelheiten der Kata­
strophe Man glaubt, daß das Unterseeboot „Vendö-

das Meer an de: 
Unglucksstelle mrt Öl bedeckt war. Der Kommandant 
Leutnant Prroul war Vater von drei Kindern der 
Z^urlch Audic war erst seit dem 1. Kuni in: Dienst. 
Ein Mann der Verätzung der an Land geblieben 

K  o dem Unherl entgangen. Das Rathaus 
dre städtischen Gebäude und zahlreiche Häuser haben 
halbmast geflaggt; auch auf den Schiffen des Ge­
schwaders wehen die Fahnen halbmast.

Das verunglückte Unterseeboot „Vendemiaire" 
war nach demselben Typus gebaut wie die vor zwei 
Zähren in der Nähe des Hafens von Calais von 
emem Postdampfer in den Grund gebohrte „Plu- 
vrose Dre „Vendemiaire" war mit Heberingen 
versehen. Noch vor kurzem waren Versuche vorge- 
^m m en worden, an einem der Rettungsringe unter 
Wasser Rettungsketten zu befestigen. Die Stelle, 
an welcher das Unterseeboot gesunken ist. ist zu tief, 
als daß Taucher bis zu ihm gelangen könnten.

Ein Seeoffizier erklärte betreffs des Untergangs 
des Unterseebootes „Vendemiaire" einem Bericht­
erstatter, daß man sich in Marinekreisen jeden Tag 
auf ein derartiges Unglück gefaßt mache; denn, wenn 
Angilffsubungen der Unterseeboote auch notwendig 
Men, so seien sie doch außerordentlich gefährlich. 
Das Unterseeboot „Vendemiaire" habe offenbar 
das Panzerschiff „Saint Louis" gesichtet und dann 
das Periskop eingezogen, um zu tauchen und unter

^  8' i7  s" ^ ^

l) A n k u n f t  K a i s e r  W i l h e l m s  mi t  de m Kö n i g  F e r d i n a n d  von  B u l g a r i e n  
auf de r  R e n n b a h n .  2) L e u t n a n t  F r h r .  von  Lotzbeck,  S i e g e r  i m G r o ß e n

Das Armee-Jagdrennen auf der Erunewald- 
bahn.

Dem hohen Gast unseres KaiserhL'ulses, dem 
König Ferdinand von Bulgarien, wurde we­
nige Stunden nach seiner Ankunft ein glän­
zendes sportliches und gesellschaftliches Schau­
spiel geboten. Das bulgarische Königspaar 
wohnte in Gesellschaft des Kaisers, der Krön-. 
Prinzessin und der übrigen in Berlin anwesen­
den Fürstlichkeiten dem großen Armee-Jagd­
rennen auf der Erunewaldrennbahn bei. Der 
Kaiser und König Ferdinand trafen im Auto 
ein und wurden unter den Klängen der deut­
schen und bulgarischen Nationalhymne zum 
Kaiserpaoillon geleitet, wo etwas später auch

die anwesenden Fürstlichkeiten erschienen. Nach 
zwei einleitenden Rennen von geringerer Be­
deutung folgte das große Jagdrennen, das, wie 
stets, mit einer Parade der beteiligten Reiter­
offiziere begann und mit dem Siege des Frhr. 
E. v. Lotzbeck vom 1. bayerischen Ulanenregi­
ment Kaiser Wilhelm II. endete der sein eige­
nes Pferd Halcyon Days ritt. Der junge Offi­
zier begab sich, gefolgt von dem zweiten und 
dritten Sieger, in den Kaiserpavillon, wo ihm 
die Kronprinzessin den vom Kaiser gestifteten 
kostbaren Ehrenpreis überreichte.

der „Saint Louis" hindurchzuschwimmen. I n  diesem 
Augenblik sei es, wahrscheinlich von einer unbe­
kannten Strömung erfaßt, mit der „Samt Louis" 
zusammengestoßen.

Marineminister Delcasse, der nachts in Cher­
bourg eingetroffen war, begab sich Sonntag früh an 
Bord des Panzerkreuzers „Moire" zur Unglücks­
stätte des „Vendemiaire". Den 'Untergegangenen 
Seeleuten wurden unter allgemeiner Bewegung die 
letzten Ehren erwiesen. Nach dem Fahnensalut er­
tönte die Marseillaise, dann folgten drei Kanonen­
schüsse. Nach einem kurzen Besuch an Bord des 
„Saint Louis" begab sich Minister Delcasse an 
Land zurück, wo er die Station der Unterseeboote 
besuchte. Um Mittag reiste er nach Paris zurück. — 
Der zweite Offizier des „Samt Louis" versichert, 
er habe im Augenblick des Zusammenstoßes genau 
gesehen, wie der „Vendemiaire" in zwei Teile zer­
schnitten wurde. Die Besatzung müsse augenblicklich 
den Tod gefunden haben.

Aus Brest wird gemeldet: Der Befehlshaber
des „Saint Louis" hatte vor der Abfahrt nach Eher­
bourg zu einem Freude gesagt: Die Übungen, die 
wir vorhaben, sind überaus gefahrvoll. Ich werde 
die Kommandobrücke nicht einen Augenblick ver­
lassen, so sehr fürchte ich eine Katastrophe. — Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß der Panzer „Sainr 
Louis" den „Vendemiaire" entzweigerissen hat. 
Das sofort nach dem Zusammenstoß wahrgenommene 
Brodeln und Aufschäumen, das an zehn Minuten 
dauerte, wurde von den aus dem Riß des Untersee­
bootes herausdringenden Luftmassen verursacht, die 
in großen Blasen an die Meeresoberfläche ge­
langten. Einige Sekunden später breiteten sich auf 
der Wasserfläche fettige Lachen aus, die von den 
geborstenen Ll- und Petroleumreservoirs her­
rührten.
^  Die gesamte Pariser Presse gibt der Trauer und 
Bestürzung über den Untergang des „Vendemiaire" 
Abdruck. Mehrfach wird bemerkt, daß die franzö- 
pscye Kriegsmarine über 50 Unterseeboote besitzt, 
dre sert dem Unglück des „Pluviose" an 6000 Tauch- 
ubungen vorgenommen haben. Bei dieser großen 

- ^^S^ungen sei es fast unvermeidlich, 
daß sich eine Katastrophe ereignet. Die Untersee- 
Loote stellten gleich den Flugzeugen eine Überlegen- 
hert Frankreichs dar. Sie seien aber auch gleich 
diesen von beständigen Gefahren bedroht. Delcasse,

dessen Politik vor allem das Interesse Englands be­
rücksichtige, habe den Irrtum  begangen, die Ver­
teidigung der Nordküste fast ausschließlich der Unter­
seebootflottille anzuvertrauen, welcher dadurch über­
mäßige und wegen der Meeresverhältnisse besonders 
gefahrvolle Anstrengungen auferlegt worden seien.

Bei der Eröffnung der Montagssitzung der De­
putiertenkammer gab der Präsident der Kammer 
Deschanel in bewegten Worten dem Schmerze Aus­
druck über den neuen schweren Verlust, der Frank­
reich und seine Marine betroffen habe. Marine- 
minister Delcasse schloß sich dem im Namen der Re­
gierung an. Trotzdem alles Rettungsmaterial, er­
klärte er, in einer halben Stunde zur Stelle war, 
ist jede Hoffnung, unsere Seeleute zu retten, ver­
loren. Die Taucher in eine Tiefe von 53 Meter 
hinablassen, hieße sie in den Tod schicken. Frank­
reich wird die Untergegangenen, die zu seinen besten 
Söhnen gehört haben, nie vergessen. M it solchen 
Männern, wie wir sie in unserer Marine besitzen, 
schloß der Minister, kann Frankreich der Zukunft 
ohne Furcht entgegensehen.. (Beifall auf allen 
Bänken außer auf der äußersten Linken.)

M annigfaltiges.
( Ü b e r  e i n e  v e r h ä n g n i s v o l l e  

B  r a n  d k a t a s t r o p h e )  wird aus D e -  
l i t zsch berichtet: I n  dem Dorfe M i e d e -  
m a r  gerieten am Freitag Vormittag zwei 
Scheunen und zwei Schuppen in Brand.
Bei den Pettungsarbeiten stürzte plötzlich das 
Dach des Schuppens ein. Sattlermeister 
Rackwitz kam in den Flammen um und 
Schmiedegeselle Wust erlitt so schwere 
Brandwunden, daß er in die Klinik nach 
Halle gebracht werden mußte. Der Ortsvor­
steher Müller wurde erheblich verletzt. —
Ein anderer großer Brand wütete in 
G r ü n b e r g i n  Schlesien. Sonnabend in 
den ersten Morgenstunden brannte das 
Kunstwoll- und Wollager der Schlesischen 
Tuchfabrik, Aktiengesellschaft, vollständig nie­
der. W ie das „Grünberger Wochenblatt" j nun vor,

meldet, ist der Schaden durch Versicherung 
gedeckt; die Ursache des Brandes ist in 
Selbstentzündung zu suchen.

( S i n d  d a s  d e u t s c h e  F r a u e n ? )  
I n  Hagenbecks Tierpark bei Hamburg herrscht 
seit einigen Tagen unter der tapferen Bedu­
inenschar Unzufriedenheit, die bisweilen in 
temperamentvollen, schlagfertigen M einungs­
äußerungen zum Ausdruck kommt. Schuld 
daran tragen aber nicht die Beduinen, 
sondern die vielen Hamburger jungen Frauen 
und Mädchen, die sich geradezu um die Gunst 
der Beduinen reißen. Wenn man die 
flammenden Blicke dieses schönen Geschlechts 
und dabei die Ausdauer berücksichtigt, so 
wird man verstehen können, daß die heiß­
blütigen Beduinen diesem reizvollen Spiel 
nicht länger widerstehen können und die Ge­
legenheit, ein bischen auf arabische Art zu 
flirten, wahrnehmen. Leider hat dieses S p iel 
unangenehme Begleiterscheinungen im Gefol­
ge gehabt. Kürzlich ist es des schönen Ge­
schlechts wegen unter den Beduinen zu Tät­
lichkeiten gekommen, die das sofortige Ein­
schreiten der Polizei notwendig machten. 
Mehrere Beduinen hat man bereits nach 
ihrer Heimat zurückbefördert. Obschon die 
Firma Hagenbeck in anerkennenswerter 
Weise Maßnahmen zur Verhütung von der­
artigen Zwischenfällen getroffen und die B e­
amten streng angewiesen hatte, die den B e­
duinen sich in zu auffälliger Weise nähernden 
Damen und Mädchen ohne weiteres aus 
dem Park zu entfernen, haben sich in letzter 
Zeit solche unliebsamen Szenen, wie vor­
stehend geschildert, wiederholt. E s ist tief 
bedauerlich, daß die deutschen Frauen, die, 
w as Charakter und M oral anbetrifft, anderen 
Leuten sonst zum Vorbild dienen, sich soweit 
herablassen und ihr eigenes Ich in den 
Schmutz ziehen. Noch bedauerlicher aber ist 
es, wenn Mutter und Tochter, wie es hier 
der Fall gewesen, ein gemeinsames Liebes- 
werben beginnen und sich dabei gegenseitig 
Konkurrenz machen. P fu i!  und nochmals 
P fu i!

( H o c h z e i t  e i n e s  B r a u t p a a r e s  
v o n  1 8 7 0 - 1  8 7 1 . )  Eine recht seltsame 
Trauung fand, wie aus Zürich geschrieben 
wird, vor einigen Tagen in der Klosterkirche 
zu Einsiedeln (Schweiz) statt. D as Braut­
paar, das längst die 60 überschritten hatte, 
hatte nämlich seine Verlobung vor Ausbruch 
des Krieges 1870-1871 gefeiert. Der Bräu­
tigam, ein rüstiger M ann von 65 Jahren 
namens Peter Lange, ist ein Deutscher und 
mußte im Jahre 1870 als Unteroffizier in 
den Krieg gegen Frankreich ziehen. Die 
beiden Liebenden —  auch die Braut ist von 
Geburt eine Deutsche —  wurden auf diese 
Weise getrennt, der junge Unteroffizier wurde 
mehrfach verwundet, und so kam es, daß die 
Verlobung damals nicht zur Hochzeit führte. 
Inzwischen hatten beide sich anderweitig ver­
heiratet und im Laufe der Jahre ihre Ehe­
gatten durch den Tod verloren. A ls nun 
Peter Lange nach Einsiedeln kam, wo er 
eine Stellung bekam, sah er hier seine Braut 
von 1870 wieder. Zwischen den beiden nun 
recht alt gewordenen Aenten entbrannte nun 
die Liebe wieder wie in jungen Jahren, und, 
da beide frei waren, so beschlossen sie, jetzt 
den Bund der Ehe zu schließen. Ein hüb­
scher Zug ist noch in dieser Liebesgeschichte 
zu berichten, nämlich, wie es kam, daß sich 
die beiden Liebeslertte wieder erkannten. Im  
Laufe der Jahre hatten sich die beiden 
natürlich stark verändert; die Frau führte 
noch dazu einen anderen Namen, sodaß der 
M ann in ihr nie seine Braut vom Jahre 
1870 wiedererkannt hätte. Eines Tages 
hatte nun der M ann, dessen Name der 
Frau unbekannt war. in ihrem Hause zu 
tun. A ls er in die „gute Stube" kam, sah 
er hier an der Wand unter einer größeren 
Anzahl von Photographien auch ein altes 
verblichenes Bildchen, das ihm sehr bekannt 
vorkam. Stellte es ihn doch als schmucken 
Unteroffizier dar, wie er kühn und todes­
mutig im Jahre 1870 in den Krieg zog. 
Voller Rührung fragte er die Frau, indem 
er sie prüfend ansah, wie sie zu diesem 
Bildchen käme. Auch die Frau wurde 
stutzig, sah ihn eine Zeitlang an und dann 
stürzte sie ihm mit dem Ausrufe „Peter" in 
die Arme. Nach 42 Jahren hatten sie sich 
wiedergefunden und konnten nun Hochzeit 
machen.

( C a r n e g i e  v o n  d e n  S t u d e n t e n  
i n  A b e r d e e n  a u s  g e p f i s f e n.) I n  der 
Universität zu Aberdeeu (Schottland) hielt 
Carnegie am Donnerstag seine Antrittsrede 
als Ehrenrektor, zu welchem Amt er unlängst 
erkoren worden. Er wollte der studierenden 
Jugend allerlei guten R at geben, der von 
dieser aber mit so „geräuschvollem Beifall" 
aufgenommen wurde, daß nur wenig zu ver­
stehen war. Die Studenten zerschlugen nicht 
weniger als 120 Stühle und bombardierten 
einander mit den Trümmern. Kanonenschläge 
und andere Feuerwerke wurden entzündet 
und Kindertrompeten geblasen, bis es der 
Milliardär schließlich satt hatte und die Red­
nerbühne räumte. Professor Sputer schlug 

daß M r. Carnegie den Dank der



Universität ausgesprochen werde, aber die 
Studenten wollten nichts davon wissen. 
V on den wenigen Sätzen, die von der R edet 
Carnegies Gehör fanden, sei hier erwähnt:' 
„Trinkt nichts, bis ihr M illionäre geworden 
sM»; — raucht nicht, denn es ist Unsinn, 
eine Quantität Rauch in den Mund einzu­
ziehen, nur um sie sofort wieder auszublasen; 
es ist auch geschmacklos. Jeder junge Mensch, 
männlich oder weiblich, der nicht große 
Stücke auf sich hält, ermangelt eines der 
hauptsächlichsten Elemente für seinen späteren 
Erfolg." „E s sei," so führte Carnegie 
weiter aus, „mancherlei gegen eine Einkom­
mensteuer, die man zu Lebzeiten zahlen 
müsse, einzuwenden, nichts aber dagegen, 
wenn der S taat die Hälfte der gesammelten 
Schätze eines toten M illionärs für sich bean­
spruche." Außerdem gab der Ehrenrektor 
den Studenten seine Meinung über eine 
Reform der Rechtschreibung des Englischen 
zum besten, die noch mehr Anstoß erregte, 
als w as er gegen das Rauchen und Trinken 
gesagt hatte.

( R u s s i s c h e  R ä u b e r b a n d e . )  A us 
Taganrog wird gemeldet: Im  Dorfe Dmi- 
triewka in der Nähe von Makejewka um­
zingelte die Polizei ein Haus, in dem eine 
Räuberbande versteckt war. Auf die A u f ­
forderung. sich zu ergeben, eröffneten die 
Räuber das Feuer. Herbeigerufene Truppen 
beschossen nunmehr das Haus. Fünf Räuber 
wurden getötet. I n  dem Hause wurden 
Bomben gefunden.

( S p o r t  g e g e n  A l k o h o l . )  Tom  
Sharkey, der früher als Schwergewichts-Boxer 
eine führende Rolle in den Vereinigten 
Staaten gespielt, und der jetzt in Newyork 
ein Restaurant betreibt, das seinen ehemaligen 
Sportgenossen als Stelldichein dient, erklärt 
aufgrund der am eigenen Leibe gemachten 
Erfahrungen, daß der Ausschank geistiger 
Getränke auf den Aussterbeetat gesetzt ist, 
seit das Land von der M anie des athletischen 
Sports ergriffen ist. „Heutzutage will jeder­
mann in Amerika ein Athlet sein," klagt der 
zum Gastwirt gewandelte Preisboxer, „und 
da sich die Erfüllung dieses Wunsches mit 
der Gewohnheit des Trinkens durchaus nicht 
verträgt, müssen die Schankstätten die Zeche 
dieser nationalen Sportsbegeisterung bezahlen. 
W as aber dem Branntweinhandel den emp­
findlichsten Schaden zufügt, sind die in der 
Schule gepflegten athletischen Übungen. J e ­
der Schuljunge wird in Amerika von dem 
Gedanken beherrscht, es in der athletischen 
Kunst zur Meisterschaft zu bringen. Und da

bedeutet für die türkische Hauptstadt eine fürch 
teMche Katastrophe. Der B rand begann Hin­
ter der Sophienmesche-e and zog sich durch vier­
zehn S traßen  zn der im  H intergründe unseres 
B ildes sichtbaren Ahmed-Solimanmoschee hin, 
von der ein  M in a re tt beschädigt wurde. 2300 
Gebäude, darunter drei Moscheen, fünf Schu­
len, zwei Derwischklöster und zwei Mausoleen 
brannten  nieder. Der m aterielle Schaden wird 
auf dreißig M illionen M ark geschätzt; kaum

Der letzte große Brand in Konstantinopel
der zehnte T eil davon ist durch Versicherung 
gedeckt. D as Elend in den vernichteten S ta d t­
teilen ist unbeschreiblich. Nur wenigen Glück­
lichen gelang es, ihren H ausrat auf die S tra ­
ßen und Plätze zu schaffen, wo -er dann, regel­
los aufgehäuft, un ter freiem Himmel lag. E in  
Trost in  diesem Unglück ist es, daß der große 
B rand verhältnism äßig sehr wenige Menschen­
opfer gefordert hat.

ihm beständig eingeschärft wird, daß er das 
heißersehnte Ziel nur erreichen kann, wenn 
er auf Tabak und Alkohol verzichtet, so ent­
schließt er sich leichten Herzens dazu, dem 
Trink- und Rauchgenuß zu entsagen. I n  
früheren Jahren pflegten sich die Studierenden 
der Universitäten nach einer anstrengenden 
Fuß- oder Baseballpartie durch einen herz­
haften Trunk zu stärken. D as gibts heute 
nicht mehr, weil die Studenten im Banne 
der athletischen M anie einen Burschen, der 
Whisky trinkt, nicht mehr unter sich dulden 
würden. Dieser Umschwung der Gewohn­
heiten kostet mich zwar Tag für Tag ein 
hübsches Stück Geld, das kann mich aber 
nicht hindern, mich der fortschreitende» Ent­
haltsamkeit meiner Landsleute am Alkohol- 
und Tabakgenuß zu freuen, die dazu angetan 
ist, uns zum gesündesten Volk der W elt zu 
machen". _______

( P i e r p o n t  M o r g a n  u n d  A n d r e w  
C a r n e g i e . )  Das  Charakterbild P ierpon t M or- 
gans, des in  letzter Z eit in  Deutschland aus ver­
schiedenen Anlässen v ielgenannten amerikanischen 
F inanzm agnaten, schwankt in  bet zeitgenössischen 
Geschichte von einem Extrem  zum andern hin und 
her. W ährend Lobreden ihn  hoch in  den Himmel 
h inein gepriesen und ihn wegen seiner Rolle in  der 
wirtschaftlichen K risis des J a h re s  1907 den „R etter 
des V aterlandes" genannt haben, g ilt er anderen 
a ls  die gewissenloseste aller transatlantischen Trust- 
größen, w as nicht wenig besagen w ill. Aber darin  
sind Freund und Feind einig, daß er eine ungeheure 
politische Macht ausübt, in vieler Hinsicht eine be­
deutend größere a ls  der Präsident der Union. Auch 
darüber gibt es wohl kaum Meinungsverschieden­
heiten, daß ihm in  W allstreet an Gerissenheit kaum 
einer gleichkommt. S ogar Carnegie mußte in  dieser 
Hinsicht vor ihm die Segel streichen. A ls M organ 
M iene machte, ihm die Kreise seines S tah ltru sts  
zu stören, glaubte er ein sicheres M itte l an  der 
Hand zu haben, ihm einen gründlichen Strich durch 
die Rechnung zu machen. E r wußte natürlich, daß 
sein Nebenbuhler in  sehr erheblichem M aße an der 
Pennsylvaniabahn beteilig t w ar, und ließ nun lau t 
in die Öffentlichkeit hinausposaunen, er beabsichtige

seine eigenen Eisenbahnen von P ittsb u rg  nach den 
großen Seen und nach dem Atlantischen Ozean zu 
bauen. M organ horchte besorgr aus. D as w ar viel­
leicht nur ein Bluff, aber die Sache konnte doch 
auch bitterernst gemeint sein. A ls ein M ann  von 
kurzer Überlegung faßte er einen „heroischen" E nt­
schluß. E r begab sich zu Carnegie und fragte ihn, 
um welchen P re is  er seine Stahlwerke verkaufen 
w ürde? Dem Stahlkönig w aren kurz vorher 100 
M illionen D ollars dafür geboten worden, jetzt 
nannte er m it der harmlosesten M iene von der 
W elt 300 M illionen a ls  K aufpreis. E s folgte ein» 
kurze spannungsvolle Pause des Schweigens, die 
Blicke der beiden Eeldgew altigen ruhten forschend 
ineinander. Ohne auch nur den Versuch zu machen, 
etw as von der riesigen Summ e abzuhandeln, ohne 
m it der W imper zu zucken, ging M organ zur höch­
sten Verblüffung Carnegies auf den Handel ein, 
a ls  ob es sich um eine B agatelle handelte. W ohl 
selten w ar der Stahlkönig so m it sich zufrieden ge­
wesen wie in  diesem Augenblick; er glaubte, seinen 
Nebenbuhler übervorteilt und das glänzendste Ge­
schäft von der W elt gemacht zu Haben. Aber sein 
Trium ph w ar nur von kurzer Dauer, denn M organ 
verstand es, durch Börsenmanipiulationeu m it den 
W erten des S tah ltru sts  so riesige Sum m en zu ge­
winnen, daß Carnegie sich nicht lange der Selbst­
erkenntnis verschließen konnte, er habe den Kürze­
ren  gezogen. V iele M onate später befanden sich dre 
beiden a ls  Passagiere auf demselben Dampfer, der 
einem europäischen Hafen zusteuerte. E ines M or­
gens trafen sie sich — so wurde dam als in  W all­
street erzählt — beim ersten Frühstück. „W enn ich 
über unser Geschäft nachdenke", bemerkte Carnegie, 
„dann sage ich mir, daß ich einen Fehler begangen 
habe. Ich hätte Ih n e n  100 M illionen mehr abver­
langen sollen". — „Und ich hätte ihnen auch den 
P re is  zugestanden", entgegnete boshaft M organ. 
Dem früheren Stahlkönig sollen an  jenem M orgen 
das geröstete B ro t und die M arm elade gründlich 
verleidet worden sein. v g l.

Va-ernachrichten.
B e im  B e g in n  d er w ä rm e re n  J a h r e s z e i t  m öchten w ir  

unsere  Leser d a ra u f  h inw eisen , d a ß  es fü r den einen  oder 
a n d e ren  vielleicht jetzt schon v o r der eigentlichen Hoch­
saison a ng ebrach t ist, eine Zeitlang in  vö llig er R u h e  
a u sz u sp an n en  u n d  sich e inige W ochen von  einem  erfah ren en  
A rz t b eh and e ln  zu  lassen. F ü r  L eiden  a lle r  A r t  m it 
A u sn a h m e  v on  ausg esp ro ch en er G eisteskrankheit u n d  
Lungenschw indsucht e ig n et sich da  vorzüglich  d a s  S a n a to r iu m  
„ F e l  i c i  e n q u e l l "  im  schönen O b e r n i g k ,  in  
welchem bei m äß ig sten  P re is e n  a lle  H eilfak toren  z u r 
W ied erherste llung  der ang egriffen en  G esundhe it z u r V e r­
fü g u n g  stehen. D e r  A rz t, d e r sich n u r  dem  S a n a to r iu m  
w idm et u n d  sich g ern  nach den  R atsch läg en  d er H a u s ­
ä rz te  richtet, leg t besonderen  W e rt d a ra u f , d aß  jeder 
K ranke in d iv idu e ll b eh an d e lt w ird  u n d  d aß  sich jeher gleich 
gem ütlich  w ie zuhause fü h lt. Ü b er a lle  A r t  der H eil­
m ethoden  u n d  a lle s  n äh e re  berich te t der P ro spek t, d er 
a u f W unsch jedem  gern  z u g esan d t w ird .
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Bekanntmachung.
Nachdem die mit einer Erneuerung 

der Grundsteuerbücher und Karten 
verbundene, durch Organe der Ka- 
tasterverwaltung auszuführende Neu- 
Messung der Ortslage der Stadt 
Thorn und deren Umgebung vor 
kurzem begonnen hat, machen w ir 
alle beteiligten Grundeigentümer, 
Pächter und Nutznießer der zu ver­
messenden Grundstücke unter Hinweis 
aus die ihnen möglicherweise durch 
die Nichtbefolgung dieser Aufforderung 
entspringenden Nachteile darauf auf­
merksam, daß den mit der Ver­
messung beauftragten und mit Aus- 
weiskarten versehenen Beamten, so­
wie ihren Hilfsarbeitern, das B e­
treten der Grundstücke auf Verlangen 
j e d e r z e i t  zu gestatten ist.

Das unbefugte Fortnehmen, Ver­
nichten, Umwerfen, Beschädigen und 
Unkenntlichmachen der Messungs- 
zeichen und Grenzmarken unterliegt 
der Bestrafung gemäß § 30 des 
Feld- und Forstpolizeigesetzes vom 
1. April 1880 (Gesetz-Sammlung 
Seite 230) und gemäß 8 274 des 
Strafgesetzbuches für das deutsche 
Reich (Reichsgesetzblatt für 1876, 
Seite 40).

Marienwerder den 17. August 1909.
Rönigl. Regierung.

Abteilung für direkte Steuern, 
Domänen und Forsten 

v. L a r lin x .

Bekanntmachung.
Durch Beschluß der städtischen 

Körperschaften vom 6./13. M ärz 1912 
sollen zur Deckung der für das Rech. 
nungSjahr 1912 entstehenden Straßen- 
reinigungskosten nach dem Ortsstatut 
vom6./14. November 1894 und 17./25. 
Februar 1910 von den Anliegern der 
täglich gereinigten Straßen und Plätze 
12 o/o und von den Anliegern der 
dreimal wöchentlich gereinigten Straßen 
und Plätze 8 °/o Zuschläge zur Ge­
bäudesteuer erhoben werden, und zwar 
gelten diese Zuschläge als „Beiträge" 
im Sinne des Z 9 des Kommnnalab- 
gabengesetzes.

W ir machen dies hiermit bekannt 
m it dem Bemerken, daß der Ver­
teilungsplan nebst Kostennachweis in 
unserer Kämmerei-Nebenkasse—Steuer- 
kasse —  Rathaus, 1 Treppe, während 
der Dienststunden vom 10. d. M ts . 
bis einschließlich 6. J u li  d. J s . zur 
Einsicht offen liegen wird und daß 
Einwendungen gegen diesen Beschluß 
bis zum 7. J u l i  d. J s . bei uns an­
zubringen sind.

Thorn den 6. J u n i 1912.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Sliidt. Sänglingsfürsorge. 

Am Mittwoch den 12. Juni,
nachmittags 5 Uhr, 

findet in den Räumen der K le in -  
km derbewahranstalt, Bachestr. 11, 
eine Untersuchung sämtlicher Säug­
linge durch Herrn Sanitätsrat D r .

statt. Mütter u. Pflege­
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu diesem Termin 
zu erscheinen.

Der Magistrat.

w ir  verzinsen bis auf weiteres

L a re in la g e n
ohne Kündigung 
bei monatlicher K ünd igung . . 
„  dreimonatlicher Kündigung 
„  sechsmonatlicher Kündigung

mit 3^21° 
„  3V Io  
„  4 °Io
„  ei«°io

Norücleursche e re iM a im a ll,
Male Lborn.

Vreitestr. 14 ______ —________ Fernruf 174.

M M " - L k 1 l W l v 8 l k i ! .

« 8

eiseoarmivrt, bester a. diUi§- 
stsr LrsatL kür H 0 I2- 12. Nisen- 
xkosten, otme cksren Naobteile 
211 besitzen, beäark keines 
Austriebes, kanlt niobt, ist von j 
nnbegrenLter Haltbarkeit. !
Reparaturen LusAesoblossen.
6sei§net kür Launpkosteo,
^VLsebepkosten, Darriören,
RatsrnsnpkLble, ^eZ^eiser, 
^VarnnnKstakeln, 0berban- 
pkLbls, Orenrsteins nsv. Von 
grösster'Wiebtißksit kür keuob- 

Oekrümmter ^  sumpLizen Locken.

n .  ' kür
Lubnsrbüke usv. Launpkosten.

Dlekerunx kom pletter 

^em entplattev.

NramlscRen
Rreis Iborn.

Lost- nnck Labnstation. 
vrabtLannxkosten Lernrnk Leibitsob l^r. 3. drenrsteine.

Zum Neubau eines Z w  e ifam ilien - 
hauses nebst Stall und Aborten auf 
der königlichen Dom äne B irken an , 
Kreis Thorn, sollen sämtliche Arbeiten 
und Lieserungen ausschl. der Ziegel- 
steinlieferung, der Dachdecker- und 
Klempnerarbeilen in einem Lose 
öffentlich verdungen werden. Ver- 
dingungsunterlagen sind gegen Ein- 
sendung von 3 Mark vom königl. 
Hochbauamt, Brombergerstraße S6, 
zn beziehen. Die Angebote sind ver- 
siegelt und mit entsprechender Auf­
schrist versehen bis zum Eröffnung-- 
termin,
Mittwoch den 19. Juni 1912.

mittags 18 Uhr,
einzureichen. Die besonderen Bedin­
gungen und Zeichnungen liegen auf 
dem Hochbauamte während der Dienst­
stunden zur Einscht aus. 

Zuschlagssrist 4 Wochen.
Thorn den 8. Juni 1S12.
Romgliches hochbauamt.

I  SÄN». I
» VÄMrli I
»  und Zubehörteile, N  

Schleifen von Raster- I 
Wmeffern, Scheren und« 

Tischmeffern

8 Optiker Lviüler, I
W Altftädttscher M ark t 4. 8

neben der Apotheke.

M W W W W W W W B

Technische Arbeiten,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

S a n s  S od av te r, i« ? L r .
seit langen Jahren vereidigt beim königb 
^ond- und Amtsgericht, sowie bei der 

Kaufmannschaft für
Maschinenbau, Elektrotechnik. M o- 

Danzig, Hansaplqtz 7. Telephon ISIS.

Wer jemals das

« Ldum  - ve rfahre» 4L

im Betrieb gesehen hat und die u n g e ­
h e u r e  S c h m u t z m e n g e  kennt, die in 
der Zeit von wenigen Minuten von jeder 
Sorte Rohkaffee entfernt wird, muß die Über­
zeugung gewinnen, daß diese Reinigung und 
Veredelung des Kaffees vor dem Rösten eine 
notwendige ist. Sie erhalten M a t t h e s '  
T h  u m - K a f f e e  n u r  bei

Seglerstraße 26,
______ moderne Kaffee - Großrösterei.

F W I M
kauft man am besten beim Fachmann 

wo alle Reparaturen an jedem Fabrikat ausgeführt werden.

Teilzahlung moiiatlich »her M e iitlllh . Barzahlung hoher Rabatt.
Große Auswahl. Besichtigung ohne Kaufzwang.
— — ——  Beschädigte Fahrräder —------ ---------

werden in kurzer Zeit aufemailliert und erneuert.
—  Luslschläuche, Mantel, Pedale, Retten rc. ----------

staunend billig  und preiswert.
Große Automobil-Garage u. Chauffeur-Fahrschule.
Mss S e ssG ssG -A L «  Thorn, Neustädt. Markt 2§.
« V »  —  Telephon 447. —

2̂ 1 > 7 /  L  -

W W K
^  bester 5cliut,put2

«>

s-

r l a l i u s  0 r o 8 8 6 r ,
Gegründet 1887 Elisabechstratze 1« Fernsprecher 821.

Leinen-, Wäsche- und 
Ausstattungs-Geschäft.

Anfertigung von Oberhemden, Uniform 
Hemden, Damen- und Kinderwäsche.

Lager fertiger Betten, 
Bettfedern u. Daunen. 

Zteppdtckeu und wollene Lchlafdecken.

W -V k lM  zi! I
E . G . m. u. H..

Brückenstratze 13.

Nr Mitglieder und Wlmiigüeder:
Annahme von Geldern zur bestmöglichsten Verzinsung. 

Heimsparkaffen

Nur siir Mitglieder:
Ausführung sämtlicher im Bankverkehr üblichen

Geschäfte.
Vermietung von Safes (verschließbaren Schrankfächern) 
unter Mitverschluß des Mieters von 3 M ark an 

^  pro Fach und Jahr.

Der Vorstand.

ZUMNsteK der AllgemMM LMahrreag-Aas 
ftellung Berlin 1812.

Ziehung am 18. rmd 14. Znni 1812.
8419 Gewinne im  Gesamtwerte von 133 000 M ark.

1. H aup tgew inn  im  W e rt"  von 5V0VV M .

Lose 3 2 M a r k  sind erhältlich bei

Iombrowski, ksiiigl. pech. LsttttittiVehmtr,
___________________  T h o rn , Katharinenstraße 4.____________

l l e r m .  l l e k i e n k e L ä
Elisabeth-, Ecke Strobandstraße.

Meine Spezialitäten sind:

Unterkleider» Strumpfwaren. Handschuhe, 
G G G G  Strickgarne G G G G
in allergrößter Auswahl und nur erstklassigen Qualitäten. 

Ferner empfehle besonders preiswert:

Oberhemden G  Serviteurs G  Kragen 
Manschetten (koul. und weiß) G  Damenblusen 
Unterröcke G  Schürzen G  Wasche

H e r n »
f v "

O / l c t i t i g - l e - e n ! )

MWw K M s IWgeW,
W M  W W

W I M  M d ? W 8W  3» W 1. 
U M «  SlsHMU 

UMeiidlÄeZWttiklWkg
sowie

sämtliche Frlihjahrsartikel
offeriert billigst

?rm! LZirrsL,
M M d i .  M a rk t 21.

wegen seiner hervorragenden dia- 
tischen und gesundheitsfördernden 
Eigenschaften, sowie seiner verdau- 
nngsstärkenden Wirkung ärztlich em­
pfohlen, ist das beste Heilm itte l aller 
Magen- und Darmerkrankungen.

A ls  Im pfsto ff zum Joghurt sind 
eine große Menge von Präparaten 
in  den Handel gebracht worden. Die 
meisten derselben wurden einer ein­
gehenden bnkteriologischen Unter­
suchung unterzogen m it dem Ergebnis, 
daß der größte T e il der oft recht 
teuren Trockenpräparate (Pulver, 
Pastillen und Tabletten) meistens 
keine lebensfähigen Doghurtbazillen 
enthielten und vielfach m it anderen 
Bakterien verunreinigt waren.

Von uns werden nur flüssige, auf 
ihre Lebensfähigkeit untersuchte K u l­
turen zum Im pfen  bester pasteuri­
sierter Vollmilch angewandt.

Unsere Joghurt - Dickmilch w ird 
täglich frisch hergestellt und ist in  
allen unseren Verkaufsstellen und von 
den Verkaufswagen in V i, V2 und 1/4 
Flaschen zum Preise von 40, 20 und 
10 Pfg. zu haben. Aus Magermilch 
hergestellte Joghurt-Dickmilch kostet 
die Hälfte.

Zenkal-Molkerei.

-
M 'K  ' 
M A  . ^

riiegöllsolwäiLe, 
klivgsllglovkell, 

:: Lismosedwoll" 
sie. ete.

empfeklsn in rsieker

e. 8 . » « 1 M
o .  w . b . n . ,

ömW r.U U .L 2  ömtbck'.H.
L^ak i'l'ä lie l'
v » -r k °  k k s ä i a !
M eN
V ve  
8 86!

!AsNbsksnnr.Kst.g«'. 
vontLods SrALl§ss6llsoLatt, 
ksrlin 0 54, r§. ZLdülikaiiLsrstr. 27.

ervpkieblt

8 e F lv r 8 t r » 8 8 v .

M M M .
Kilogr. S8 Pf., bei 10 Kilogr. 85 Pf., bei 
Faß 80 Pf., sowie

f lm t l .  L a rb e ii
empfiehlt

kau! Weder, Drogerie,
Culmerstrake 20.__________

Wer KeUner-oder
herrschaftlicher L F 1 E L L 6 L  

werden will, melde
sich in der Lresiallvr visasr- u. Xellver» 
scduls Jnh. H e ls r . ILupks, Lrssiaa, 
Nadilrstrasss 1S6. — Prospekte umsonst.

W M M M W
empfiehlt

6 a r 1  A a l t d t z S )
Seglerstraße.___________

das Liter 1,88 Mark,
liefern

gibt ohne Bürg. schnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
besteh. Firma VL68RL6I', 

Berlin 133, Friedrichstr. 248.


